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Vorwort

Der sprachvergleichende Beitrag zu e t h n ik a  + -(o)phon(e)/-(o)p/iome ist auf dem 
Hintergrund meiner Beschäftigung mit dem deutschen ETHNIKA-Muster im IdS-Projekt 
“Lehn-Wortbildung” entstanden. Er hat sich mit einem Lehn-Wortbildungsmuster zu 
befassen, das einerseits ein spezielles Submuster dieses ETHNIKA-Musters, andererseits 
ein spezielles Submuster des Konfixes <PHON>,  d.h. seiner terminalen Realisation - 
(o)p/ion(e)/-(o)p/iome darstellt. Im folgenden wird weder ausführlich eingegangen auf 
die “ e th n ik a ”  (ETHN) benannte Gruppe initialer Lehn-Wortbildungseinheiten als Ver­
treter für Namen von Ethnien in Kombinationen, noch ist <PH ON>  mit seinen termi­
nalen Realisationen behandelt. Zu den e t h n ik a  wird eine Kurzdarstellung unter Anm. 
1 gegeben, zu < p h o n > ,  für das Ausarbeitungen im Projekt “Lehn-Wortbildung” vorge­
legt wurden (Isolde Nortmeyer), wird verwiesen auf dessen Behandlung innerhalb 
einer Monographie zur Konfix-Problematik (Elisabeth Link, in Arbeit).

Das Muster ist behandelt unter sprachvergleichenden Aspekten: ETHN + -(o)phon(e)/ 
-(o)p/ionie ist ein Fallbeispiel für Musterkontraste in lehn-wortbildenden modernen 
europäischen Sprachen. Es kam darauf an, dem Deutschen, das ein entwickeltes Mu­
ster ETHN + -(o )phon/ ie  nicht kennt und auch Entlehnung lehngebildeter Kombinatio­
nen bis auf vereinzelte, signifikante Types nachweisbar vermeidet, das produktive 
französische Muster dokumentationsgestützt gegenüberzustellen. Darüberhinaus bie­
tet die kleine Untersuchung, die sich auf eigene und aus Sekundärquellen übernom­
mene Belege stützt, vielleicht Anregung zu einer adäquaten lexikologisch/ 
lexikographischen Behandlung des ‘neo-logischen’, erst in jüngerer Zeit reihenbildend 
gewordenen französischen Submusters. Der dokumentationsgestützte Kurzartikel ver­
steht sich auch als Beitrag eines ‘fachwissenschaftlichen Laien’ zu einer synchron/ 
diachronen Bestandsaufnahme der französischen Deonomastika mit -(o)phone/ 
-(o )p h on ie . Ein Forschungsüberblick soll und kann nicht gegeben werden. Über die 
zitierte Literatur hinaus verweise ich für die jüngste Zeit auf Schweickard 1992, der 
im speziellen Untersuchungsrahmen französischer bzw. romanischer Deonomastik 
vornehmlich Wörterbuch- und DDL-gestützt auch auf das französische Muster ETHN + 
-(o )p h on e/ - (p )ph on ie  kurz eingeht (2.6.3.7., 176 -phone, -phon le ) .

Den nur vereinzelt im Deutschen unabhängig lehngebildeten, den wenig zahlreich ins 
Deutsche entlehnten Kombinations-Types ist im folgenden Beitrag kein eigener, dem 
französischen Teil entsprechender Materialanhang gewidmet. Meinen knappen ver­
gleichenden Anmerkungen zum Deutschen werden jedoch ausreichend Belege zur 
Demonstration und ein Kombinations-Inventar mit einem chronologischen Register 
beigegeben.

Die Arbeit ist als kurzer Überblick zu verstehen: Ein Vorgehen nach der im Projekt 
“Lehn-Wortbildung” entwickelten Artikelstruktur erfolgt für keine der beiden Spra­
chen.

Das hochproduktive französische Muster ETHN + -(o)p/ione/-(o)p/jonie und relevante 
Kombinationen scheinen in französischen Lexika noch nicht angemessen dargestellt.
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Die zahlreichen im folgenden aufgeführten Nachweise (Kombinations-Types) aus 
ROBERT HIST. 1992 sind keine Wörterbuchbelege im eigentlichen Sinne, die in einem 
methodischen Neuansatz der Submusterbeschreibung beigegeben wären: Es handelt 
sich um Verwendungen im lexikographischen Diskurs des ROBERT HIST. 1992, d.h. um 
fachsprachliche Verwendungen in den teilweise recht umfangreichen -  signierten -  
Überblickskapiteln zu einzelnen Sprachen.

Lemmatisierung erfolgt auch hier wie in anderen Wörterbüchern nur vereinzelt und 
dabei für die in der Submustergeschichte erstbelegten Kombinationen. Auf die auch 
im Französischen erst in jüngerer Zeit zunehmende Reihenbildung wird dabei im­
merhin verwiesen, wenn auch nicht an zentraler Stelle. Hinweise erfolgen nur im Zu­
sammenhang einer Einzellemmatisierung (germ anophone ) oder innerhalb eines 
Wortbildungsnest-Artikels (arabophone, im Artikel arabe). In einem auch zu < p h o n >  
in Ansätzen erarbeiteten Kombinemartikel ist zwar das spezielle Submuster ETHN + 
-(o)phone/-(o)p/iom'e miterwähnt; es fehlen jedoch gerade für dieses behandelte Sub­
muster Beispiele (mit Ausnahme von francophone ), Anmerkungen zu Musteraufkom­
men, Produktivität, zu fachsprachlicher oder gemeinsprachlicher (bildungssprach­
licher) sowie zu textsortenspezifischer Verwendung; es fehlen vor allem Angaben zur 
semantischen Leistung in Kombinationen sowie zu diachron herausgebildeten Bedeu­
tungen bestimmter Kombinationen.

Zu welchen Fehleinschätzungen nun Stützung auf mißverstandene, in manchem tat­
sächlich mißverständliche, in der Beschreibung unzureichende -  notwendigerweise 
natürlich immer unvollständige -  Wörterbücher führen kann, zeigen die auf französi­
schen Wörterbüchern basierenden Aussagen in Martel 1994 zu französischem fra n co ­
phone im Unterschied zur dokumentationsgestützten Beschreibung von frankokanadi­
schem francophone  (vgl. Anm. 2)..

Natürlich würden auch noch so explizite Wörterbuchdarstellungen und darin enthal­
tene Buchungen oder Belege lexikologische und auf (Lehn-)Wortbildung konzentrierte 
Arbeit nur unterstützen, in keinem Fall jedoch von der empirischen Beschäftigung mit 
Belegmaterial entbinden können. Es wurde schon darauf hingewiesen, daß “ [...] die 
Beschränkung auf Wörterbuchbelege gerade im Bereich der Wortbildungslehre große 
Gefahren in sich birgt und dadurch die diachronisch entscheidene Frage nach der Pro­
duktivität eines Wortbildungsmusters kaum erhellt zu werden vermag [...].” (Höfler 
1971, 139).

Mit Kombinations-Inventaren (und Belegteil) wird versucht, der von Manfred Höfler 
auch kontrastiv begründeten Forderung nach “Ableitungsinventaren” (am Beispiel 
-(o )m a n e ,-(o )m a n ie ) zu den Interkombinemen der einzelnen modernen europäischen 
Sprachen zu entsprechen: “Erst ein solches Ableitungsinventar würde zuverlässige 
Aussagen über die Integration des untersuchten Kompositionstypus im Deutschen er­
lauben. Ein daran sich anschließender deutsch-französischer Ubersetzungsvergleich 
würde dann vielleicht auch unsere Kenntnisse über das entsprechende Wortbildungs­
muster im Französischen weiter vertiefen können.” (Höfler 1971, 148).
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Die eigentliche Mustergeschichte fü r  ETHN + -(o)phone/-(o)p/ionie bleibt sicher noch 
zu schreiben. Es wird im folgenden lediglich versucht, auf der Grundlage des bisher 
vorliegenden Materials historische Entwicklungen vorsichtig zu skizzieren.

Auf das Phänomen “Lehn-Wortbildung” gehe ich dabei nicht mehr ein. Zum Gegen­
stand der Beschreibung und der Beschreibung des Gegenstands verweise ich auf

Hoppe, Gabriele: Das Präfix ex-. Mit einer Einführung in den Gegenstandsbereich von 
Gabriele Hoppe und Elisabeth Link. Beiträge zur Lehnwortbildung (in Druck).

Für Texterfassung und Korrektur danke ich herzlich Sigrid Ziehr, Maria Collado 
Gómez und Petra Miriam Gensheimer, für Überlassung von Belegen, die ich in meiner 
Arbeit gekennzeichnet habe, Joachim Born und Elisabeth Link, für Angaben zu afri­
kanischen Sprachen Guido Braun.

Mein besonderer Dank gilt Hartmut Schmidt, der auch diese kleine Arbeit wohlwol­
lend und kritisch begleitet hat, sowie Katrin Freese und Norbert Volz, die die techni­
sche Umsetzung mit engagierter Professionalität besorgten.

Gabriele Hoppe 

Februar 1998
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0. Etymologisches

0.1 Herkunftssprache des Submusters

Zu den vorhandenen und integrierten terminalen Realisationen des Konfixes < p h o n >  

hat sich um die Mitte des 19. Jh. innerhalb des Frz., und unabhängig von anderen 
modernen europäischen Sprachen, ein Submuster - ( o )p h o n e / - (o )p h o n ie  entwickelt, 
das SPRACHE in speziellem Sinne zum Ausdruck bringt (s. hierzu ausführlicher un­
ter 1.).

0.2 Das Problem der Ursprungssprache

0.2.1 Griechische Vorbilder?

Es läßt sich nicht mit Sicherheit entscheiden, ob die Herausbildung eines frz. Submu­
sters -(o )p h o n e / - (o )p h o n ie , das SPRACHE in speziellem Sinne zum Ausdruck bringt, 
auch unabhängig vom Griech. als der Ursprungssprache des Konfixes < p h o n >  erfolgt 
ist und somit von einer -  naheliegenden -  selbständigen und bewußten fachspr. Über­
tragung von TON/KLANG des in den modernen europäischen Sprachen schon vorlie­
genden Konfixes < P H O N >  auf s p r ä c h e  in einer der modernen europäischen Sprachen 
selbst ausgegangen werden könnte. Denn auch Annahme eines erneuten, direkten 
Rückgriffs auf das Griech. zur Neuentlehnung eines speziellen, eher mit s p r ä c h e  in 
Zusammenhang stehenden Musters, wäre nicht abwegig.

Gerade im allgemeinen Bildungs- und im sprachlichen Entlehnungs- und Wortschöp­
fungszusammenhang des 19. Jh., das auch für die frz. Fachsprachen durch den vor­
herrschenden Zugriff auf das Repertoire des Griech. bestimmt und damit sogar in 
Frankreich entsprechender zeitgenössischer Sprachkritik ausgesetzt war (vgl. Anm. 3), 
lassen sich Kenntnis und Adaptation bedeutungs- und verwendungsähnlicher griech. 
Substantiv-, Adjektiv- und Verbalkomposita mit -cpujvoi;, -cptuvia und -cpooveuj als 
zweiter Konstituente nicht ausschließen.

Die Wahrscheinlichkeit von Divergenzen auch zwischen einem -  angenommenen -  
griech. Vorbild’ und dem Muster der modernen europäischen Sprachen erfordert ei­
nen kurzen Überblick über solche griech. Komposita. Denn so eindeutig enthalten 
‘sprechend’, ‘Sprache’ als Bedeutungskomponenten die griech. Komposita nicht:

Wenn überhaupt griech. ‘Vorbilder’ angenommen werden, dann müßte man der Sub­
musterherausbildung im Frz. verschiedene Wonbildungsgruppen griech. Komposita 
zugrundelegen, in deren Kombinationsbed. jedoch TON/KLANG und SPRACHE eher als 
‘gemischt’ erscheinen oder diese ‘Mischung’ im Gesamtzusammenhang griech. Bildun­
gen -  und griechischer Selbst- und Fremdbilder -  vorauszusetzen ist.

* ) Bei der Darstellung der griechischen diakritischen Zeichen mußte auf die W iedergabe des 
Hauchlauts verzichtet werden, da dieser im vorhandenen Zeicheninventar nicht zur Verfügung 
steht (Anm. der Red.).
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-  einmal ßapßapöcpojvoq, ursprünglich ‘hart, rauh (aus)sprechend’ (zu ßäpßapoq 
(onomatopoetisch) ‘hart, rauh (klingend)’, dann ‘roh, ungebildet, unkultiviert’ und 
in diesem Sinne bezogen auf Fremde), in seiner speziellen römisch-hellenistischen 
Bed./Verwendung “das Griechische wie ein Ausländer schlecht od. unrichtig aus­
sprechend” (PAPE), mit nachklass. ßapßapocpuivia “ausländische Art zu reden, bar­
barische Aussprache” ( pape , unter dem als synonym angesetzten Verweiswort 
ßapßapouTopia (zu crröpa ‘Mund’ in seiner übertr. Bed. ‘Rede, Sprache, Sprechen’ 
und ebenfalls römisch-hellenistischem ßapßapocpujveu) “wie ein Ausländer reden, 
das Griechische so aussprechen” ( pa pe ) .

Es handelt sich also um solche Komposita, die sich mit ihrer Kombinationsbed. auf 
eine außerhalb der Kombination liegende, aus dem Kontext zu erschließende 
SPRACHE, nämlich die griechische, beziehen; dabei bezeichnen bzw. charakterisieren 
-<ptuvia bzw. -cpoüvoc; und -cpaiVEU) als zweite Konstituenten deren AUSSPRACHE 
(TON/KLANG im Sinne einer ARTIKULATION) als erfolgend in der Art und Weise des mit 
der ersten Konstituente Genannten.

Ob mit Wörterbuch-Paraphrasen tatsächlich die weitere Bed./Verwendung von 
ßap ß ap ö cp u jv o q  im Sinne einer analysierend/sprachbezogenen Valenzbildung 
“eine ausländische, fremde Sprache redend” (PAPE) korrekt beschrieben ist, bleibt im 
Gesamtzusammenhang der Wortbildungsgruppe, ohne Einblick in einen breiteren 
Kontext und vor allem auf dem Hintergrund griechischer Sprachauffassung unsicher, 
erscheint aber auch unwahrscheinlich; vgl. hierzu auch Etymologie und Urverwandt­
schaft von ßäpßapoq als “Onomatopoetische Reduplikationsbildung, mit aind. 
(nachved.) barbara- ‘stammelnd’, pl. Bez. nichtariseher Völker, identisch” (FRISK). Lä­
ge dagegen eine solche neutrale sprachbezogene Bed./Verwendung von 
ßapßapöcpuüvoq im Sinne von ‘eine fremde Sprache, eine andere Sprache als die grie­
chische sprechend’ ebenfalls vor, dann wäre zumindest die entwickelte 
Bed./Verwendung eines griech. Kompositums in der Tat dem neoklassischen frz. 
Submuster sehr nahe.

-  dann die insgesamt nachklass. Wonbildungsgruppen, für die aber AUSSPRACHE 
(ARTIKULATION) im Sinne von spr a c h k la n g  wohl ebenfalls nicht auszuschließen ist, 
nämlich ^vöcpujvoi; “fremd, ausländisch sprechend” (zu ^¿voq ‘fremd’), mit 
^£VocpüJV£(jü “fremd, ausländisch sprechen, fremd, ungewöhnlich tönen” ( pa pe ) und 
^Evocpiuvia “fremde, ungewöhnliche Sprache” ( pa pe ) .  Dazu die römisch- 
hellenistische Gruppe aAAöcpujvo  ̂ “eine fremde Sprache redend” (zu äAAo«; 
‘anderer; anders’, aAAo- in zahlreichen Komposita), mit aAAocpujvia “fremde Spra­
che” und aAAocpujvELo “eine fremde Sprache reden” ( pa pe ) ;  hierzu vgl. 0.2.2.

Vermutungen, daß diese ursprungsspr. Bed./Verwendung von -(puvoq als zweiter 
Konstituente in Komposita nicht dem ausschließlich analysierend/sprach­
bezogenen Muster der modernen europäischen Sprachen entspricht, sondern im 
Gegenteil in ‘idealer’ Weise Aus drucks mittel ist auf dem Hintergrund eines emotio­
nal rezipierenden/sprachklangbezogenen/negativ wertenden Verhältnisses 
zu fremder Sprache, werden durch die Literaturwissenschaft gestützt.
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Zum Thema “Die Griechen und die Fremden” s. Dihle 1994; zur Genese der Gleichset­
zung von Griechentum und Zivilisation unter den historischen Bedingungen des 
Perserkrieges Philipps von Makedonien und ihren Auswirkungen auch für die Wertung 
der Sprachen von Fremden vgl. a.a.O., 51: “Daß der nichtgriechische Gegner dann 
auch ein Barbar sein mußte, der nicht nur eine unverständliche Sprache redete, son­
dern zudem kulturlos war, lag auf der Hand.”

In der imagologischen Forschung wird darauf hingewiesen, daß sich unter den von 
den Griechen entwickelten und bis in die neulateinische Literatur tradierten Stereoty­
pen des Barbarenbildes auch der Topos der barbarischen SPRACHE als eines barbari­
schen SPRACHKLANGS findet. Wie cum minis et barbaro atque im m a n i terrore verborum  
zur Charakterisierung der Gallier in Ciceros “Pro M. Fonteio oratio” gehört, so bildet 
noch die vox horrib ilis ‘furchterregende Stimme’ für ‘furchterregende Sprache’ (V. 
472) eine der Konstituenten des Türkenbildes in Rubigallus' “Hodoeporicon itineris 
Constantinopolitani” von 1544 (zu diesem s. Wiegand 1984, 142/43; Wiegand 1993, 
16), und für betende Türken findet sich in Favolius' 1563 erschienenem 
“Hodoeporicon Byzantinum” der Vergleich sie quaken wie Frösche (V. 1083) (Wiegand 
1984, 163); die Deutschen (Alemanni) sind schon für Donizo (gestorben nach 1136) 
unter anderem “weinselig, ausschweifend, sie sprechen eine unverständliche Sprache 
und ziehen im Streit das Schwert, das sie in die Eingeweide der Gefährten stoßen.” 
(Fuhrmann 1997, 165 (Kap. 1 “Ethnische Stereotype”))  (vgl. Anm. 4).

Indiz dafür, daß diese ursprungsspr. Bed./Verwendung nicht dem ausschließlich ana- 
lysierend/sprachbezogenen Muster der modernen europäischen Sprachen ent­
spricht, sind

-  auch andere griech. Komposita mit -cpouvoi; als zweiter Konstituente, in denen 
t o n / k la n g  und S p ra c h e  ‘gemischt’ erscheinen, wie ETEpöcpujvo«; “von anderer, ver­
schiedener Stimme, fremdredend [...]” (PA PE ); YUvaiKÖcpuivoq “mit weibischer 
Stimme” (PAPE ) und natürlich rroAücpujvog “vielstimmig, viel Töne hervorbringend; 
von den Vögeln [...]” (PA PE ); vgl. hierzu 1.5 LEXIKON, die mit den Komponenten 
SPRACHE und k la n g / t o n  spielenden okkasionellen frz. Verwendungen von poly- 
p h o n ( iq u e ) ,  po lyphonie und 2.5 b e l e g t e i l ,  entsprechendes dt. p o lyphon .

-  und vor allem das Fehlen von Komposita aus ethnischen Bezeichnun­
gen/Charakterisierungen und -cpujvo<;/-(pu)via, wie sie nach der griech. Wonbildung 
möglich wären.

0.2.2 Lehnwörter aus dem Griechischen oder neoklassische Lehn- 
Wortbildungsprodukte?

Im Hinblick auf aAAöcpujvo<; der letzten Gruppe ist zudem zu klären, ob erst in jünge­
rer Zeit bezeugtes bedeutungsähnliches frz. 2allophone  als Lehnwon oder als Lehn- 
Wonbildungsprodukt anzusetzen ist.
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Annahme eines bewußten Rückgriffs auf das Griech. mit einer gewissen “Bedeutungs­
adaptation” (nach c o t t e z )  wäre auch in diesem speziellen Falle nicht völlig abwegig. 
Eine solche semantisch gestützte Interpretation entspräche nicht den kuriosen 
< Biologos > -Analysen, d.h. Deutungen, wie sie ohne Rücksicht auf die jeweilige Se­
mantik des Lexems, ohne Überprüfung eines Lehnwort-Status mit möglichen wonge­
schichtlichen Veränderungen nur aufgrund formaler Übereinstimmung der Segmente 
ungeprüft ausgehen von Prozessen der Entlehnung statt von solchen der unabhängi­
gen, selbständigen neoklassischen Lehn-Wonbildung (vgl. Hoppe 1987, 182 zum An­
satz von Biologe als Entlehnung aus griech. ßioAöyoi; ‘Schauspieler5).

Ein direkter Rückgriff ist allerdings hier für 2allophone, wie in entsprechenden an­
deren Fällen, nicht sehr wahrscheinlich.

-  Einmal stellen beide Einheiten, wie sie in dem Lexem 2allophone  vorhanden sind, 
zur Zeit dessen Aufkommens (gebucht in GR. ROBERT 1985) im Frz. schon produkti­
ve Lehn-Wortbildungseinheiten nicht nur des Frz., sondern auch der anderen mo­
dernen europäischen Sprachen dar: aZZ(o)- ist nachgewiesen seit 1808 in Lehn- 
Wortbildungsprodukten (s. COTTEZ 1988). Es ist damit schon durch die Produktivi­
tät der Einheiten selbst ein Indiz für unabhängige, selbständige Lehn-Wortbildung 
gegeben. Unter solchen Voraussetzungen ist in der Regel von Lehn- 
Wortbildungsproduktion auszugehen, nicht von Lexementlehnung im spontanen 
Rückgriff auf das Repertoire der Ursprungssprachen.

-  Zum anderen liegen zur Zeit des Aufkommens von 2a llophone  schon frz. Lehn- 
Wortbildungsprodukte vor, die durch die Aufgabe der quasi musterkonstitutiven 
Bindung an die e t h n ik a  Vorbilder für 2a llophone sein konnten; vgl. 1.5 LEXIKON, 

endophone, ethnophone  und exophone, jeweils gebucht schon in G. QUEMADA 1983; 
außerdem ebenfalls in G. q u e m a d a  1983 gebuchtes dialectophone und 1974 nach­
gewiesenes sabirophone. Vgl. zudem schon seit Mitte des 20. Jh. bezeugtes ( g r .  

ROBERT 1985) la llophone, Subst. der fachspr. (Phonologie) Bed. ‘Kontaktvariante 
eines Phonems’, das wohl ebenfalls ohne Bezug zum Griech. neoklassisch lehnge- 
bildet ist, seinerseits aber kaum als Ausgangspunkt für 2allophone  betrachtet wer­
den kann. 2allophone  wäre damit erneut unabhängig lehngebildet.
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1. Das innerhalb des Französischen entwickelte Sub-
muster ethn + -(o )p h on e/ -(o )p h o n / ie

1.1 Grobsemantische Beschreibung

Anders als die griech. Einheiten -(pcuvoç, -cpuivia und -cpuiveuj, die als zweite Konstitu­
enten in Komposita insgesamt offenbar eher t o n / k la n g  im Sinne einer wahmehmba- 
ren/wahrgenommenen und als fremd empfundenen a u s s p r a c h e / a r t ik u la t io n  aus- 
drücken, zumindest stark mitausdrücken, bringt das um die Mitte des 19. Jh. inner­
halb des Frz. aufkommende Submuster e t h n  + -(o )p h o n e / - (o )p h o n ie  eindeutig und 
ohne Komponente t o n / k la n g  im Sinne einer a u s s p r a c h e / a r t ik u la t io n  allein 
SPRACHE zum Ausdruck, und zwar Sprache im Sinne eines jeweiligen Ausdrucks- und 
Kommunikationssystems einer Gemeinschaft (von Sprechern mit SPRACHKOMPETENZ) 

und als kulturelles, politisches Mittel zu deren Konstitution und Identifikation.

1.1.1 Semantische Leistung in Kombinationen, Strukturtyp

1.1.1.1 -(o)phone

bezeichnet bzw. charakterisiert in Kombinationen

-  zunächst und bis heute Personen (-gruppen, Ethnien, Gemeinschaften) als Sprecher 
der in der Eingangseinheit genannten, d.h. vornehmlich durch ein ETHN themati­
sierten Sprache.

Solche Kombinationen weisen die Struktur von Valenzkomposita auf. 

francophones et néerlandophones ; sénateurs néerlandophones

-  in jüngerer Zeit auch Personen (-gruppen, Ethnien, Gemeinschaften) als Sprecher, 
die eine in der Kombination nicht vertretene Sprache relativ zu der ebenfalls in der 
Kombination nicht vertretenen Sprache einer Ethnie sprechen, und zwar in der 
durch das Eingangskombinem (vage) angedeuteten Weise.

Solche Kombinationen sind eher verdunkelt. Die Kombinationsbedeutung muß je ­
weils ‘gelernt’ werden:

étudiants allophones

-  (o )phone  charakterisiert in der Folge auch Sachen/Sachverhalte als bestimmt durch 
d ie  in der Eingangseinheit genannte, d.h. vornehmlich durch ein ETHN thematisierte 
Sprache, als ihr zugehörend, in ihr erfolgend, mit ihr in Zusammenhang stehend:

hebdomadaire jo rdan ien  ang lophone ; Libra ir ie  Lusophcrne (Firmenbezeichnung).
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Mit fortschreitender Musterentwicklung, bei damit einhergehender Bedeutungserwei­
terung von Kombinationen und Variabilität von Kombinationsverwendungen (-Zuord­
nungen) kann eine mit ETHN + -(o )p h o n e  lehngebildete Kombination letztlich als de­
terminierendes Adj. sogar zum Subst. langue ‘Sprache’ treten:

vgl. unter —» lusophone (Beleg aus 1995) das Syntagma langue lusophone  ‘portugiesi­
sche Sprache (relativ zur französischen)’.

ETHN + - ( o )p h o n e -Kombinationen können auch entsprechende Charakterisierungen zu 
den ebenfalls innerhalb des Frz. entwickelten Kombinationen mit -(o )p h on / ie  darstel­
len:

som m et francophone  (hierfür auch som m et de la fra n co p h o n ie ) .

Die semantische Eindeutigkeit von Muster und Kombinationen wird durch vorerst 
eher einzellexematisch (ang lophone , f ra n co p h on e ) vorhandene ambiguierende Bedeu­
tungserweiterung im Hinblick auf s p r a c h e r w e r b  ‘bedroht’. Es werden daher in 1.5 
LEXIKON für hochfrequentes anglophone und f rancophone  hauptsächlich solche Belege 
gebracht, die eine gerade an diesen beiden Kombinationen sich vollziehende Erweite­
rung der Musterbedeutung nachweisen, nämlich die Erweiterung von sprecherbezo­
gen undifferenziertem, neutralem s p r a c h k o m p e te n z  um die Nuancierung des 
e r w e r b s  solcher Kompetenz im Sinne von ‘ethnLemer, -lernend; -kenntnisse erwor­
ben habend’, die auch durch wertend-graduierende Kontextelemente un­
terstrichen wird.

Dieser Ambiguierung, die sich im Dt. noch nicht deutlich an Lehnwörtern nachweisen 
läßt, ist übrigens ein französischer Autor in einem dt. Text durch die lemerbezogene, 
auf Französisch als Fremdsprache rekurrierende Bildung xen o fra n k oph on  begegnet.

Daß Ambiguierung gerade für diese beiden Kombinationen erfolgt, erklärt sich außer­
sprachlich wohl weniger aus dem besonders in jüngster Zeit auf dem Hintergrund 
weltpolitischer Veränderungen ablaufenden angelsächsischen und französischen Ver­
teilungskampf um sprachliche Einflußsphären, in dem jeder Fremdsprachen-Lemer 
des Engl, oder Frz. schon zum ethnSprachigen stilisiert würde.

Vorauszugehen scheint dieser Entwicklung vor allem ein veränderter Begriff Franco­
phonie, wie er sich in gesellschaftlich-politischen Diskussionen der Gegenwart zeigt. 
Das beginnende Ende einer diskutierten sogenannten kulturellen Kolonialzeit zusam­
men mit dem auch in seinem sprachlichen Selbstbewußtsein erstarkenden französi­
schen Regionalismus haben wohl zu einem Verständnis von francophon ie/ francophone  
geführt, in dem Freiwilligkeit, Wille und Fähigkeit im Hinblick auf den Spracherwerb 
und auch je individueller Beitrag einzelner Ethnien zur franzöischen Sprach- und Kul­
turgemeinschaft eine größere Rolle spielen. Vgl. unter diesem Gesichtspunkt die Aus­
führungen in Hagege 1992, 115ff. (L'univers francophone et l'Europe) sowie die ent­
sprechenden anti-zentralistischen Thesen in Gilder 1993 zu einer frankophonen, in 
der Abwehr des engl./amerikan. Spracheinflusses zu nutzenden «p o lyp h on ie »; ebenso 
den mit dem frankophonen Gipfeltreffen von 1993 offiziell dokumentierten politi­
schen Versuch einer Neukonzeption der “Francophonie” (s. hierzu den Spiegel-Bericht
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vom 25.10.1993, der (ungeachtet der möglicherweise darin enthaltenen Ungenauig­
keiten) als eine Art enzyklopädisches Beispiel im dt. b e l e g t e i l  (2.5) ungekürzt zitiert 
wird). Um den < w ö r t e r  u n d  s a c h e n > -Zusammenhang zu verdeutlichen, werden im 
LEXIKON-Teil (1.5) zu f rancophon ie  Passagen aus den genannten Werken mit breiterem 
Kontext beigegeben.

1.1.1.2 -(o)phon/ie

-  -(o )phon/ ie  bezeichnet speziell -  und von Anfang an und aufgrund der besonderen 
Bedeutung und Verwendung des Vorbilds f ra n cop h on ie  -  in Kombination mit ETHN 

eine in der Kombination selbst nicht vertretene, durch -ie schwach repräsentierte 
Gesamtheit von Ethnien/Gemeinschaft von Sprechern einer Sprache:

anglophonie, cre'olophonie, hispanophonie.

Als Bestandteile von frz. Wörterbuchparaphrasen erscheinen somit regelhaft ( ensemble 
des) c om m u n a u té (s) ... qui p a r le (n t ) ... la/une langue (+  ethn); vgl. beispielsweise die 
entsprechenden Paraphrasen in G. QUEMADA 1983.

Kombinationen dieser Art waren damit eher als Ableitungen zu entsprechenden 
Kombinationen mit -(o)phone zu interpretieren.

-  Entwicklungen zu einem unabhängigen -(o )p h o n ie , das in Kombination mit ETHN 

bzw. entsprechenden Eingangseinheiten ‘ethnSprachigkeit, ethnSprache; (Ge­
brauch der) ethn Sprache (relativ zu dem einer anderen Sprache)’ bzw. eine(n) 
entsprechende(n) (Gebrauch einer) Sprachvarietät bezeichnet, sind jedoch inzwi­
schen eindeutig nachgewiesen (s. die Vielzahl von Belegen zu - ( o )p h o n ie -Kombi­
nationen dieser Bed. in m n c 1 1993); vgl. besonders —» corsophonie, das im Kontext 
mit appositivem un id iome auftritt. Zum Dt. vgl. A ng lophon ie  dieser Bed./ 
Verwendung unter 2.1.2.3.

(In 1.5 LEXIKON sind -(o)pftome-Kombinationen der beiden Bed. jeweils unterschied­
lich als 1 oder 2 aufgeführt, entsprechend der Chronologie ihres Auftretens.)

1.2 Morphosyntax und Semantik der Eingangseinheiten

Bis heute stellen die e t h n  die üblichen Eingangseinheiten der Kombinationen dar:

Die ETHN repräsentieren generell als (entlehnte) gebundene Wortbildungseinheiten 
Ethnien in Kombinationen. Sie thematisieren dabei jeweils abhängig vom Status der 
zweiten (gebundenen) Einheit unterschiedliche Phänomene, die sich mit dem Begriff 
der Ethnie verbinden lassen (vgl. e t h n  + -(o)p/u7e/-(o)p/ii/ie und e t h n  + -(o )p h o b e / 
-(o)phoöie).

In Verbindung mit - (o )p h o n e  thematisieren ETHN generell die SPRACHEN von Ethnien. 
Es wird versucht, diesem Aspekt im LEXIKON (1.5) dadurch Rechnung zu tragen, daß
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zu den ETHN nicht nur eine allgemeine Angabe der repräsentierten Ethnie erfolgt, 
sondern -  in Spitzklammer -  eine Angabe der durch ETHN thematisierten Sprache.

Einheiten wie f r a n c ( o )-, g e rm a n (o ) - ,  h u n g a r (o ) - ,  lu s (o ) - ,  m a g y a r (o ) - ,  su ec (o )- oder 
s in (o )- stellen als initiale Einheiten in Kombinationen eindeutig Sprachen thematisie­
rende entlehnte e t h n  dar, da ihnen keine formal übereinstimmende oder bed.-/ 
verwendungsentsprechende frz. Sprachbezeichnung gegenübersteht.

Gerade am Anfang der frz. Submusterentwicklung stehende Kombinationen mit ein­
deutigen ETHN, vor allem das als Leitkombination zu betrachtende f ra n co ­
phone/francophonie, aber auch die relativ früh nachgewiesene Kombination g erm a no ­
phone, legen die Annahme einer streng analogen Weiterentwicklung im Sinne einer 
Reihenbildung | e th n  + -(o )phone/ -(o )phon ie\  nahe.

Restriktion für Eingangseinheiten, d.h. die Beschränkung auf Sprachen thematisieren­
de ETHN, ist dabei von Anfang bis in die jüngere Zeit hinein so vollständig gewahrt, 
daß sie für die Zeit der Herausbildung und völligen Musterintegration bis in die Ge­
genwart als musterkonstitutiv angesehen werden kann. In diesem Sinne hatte man 
von der Genese und Integration eines Submusters | e th n  + -(o)phone/- (o)phonie\  im 
Frz. zu sprechen. Zur Hervorhebung dieses besonderen, bis in die jüngere Zeit wirk­
samen Phänomens bleiben wir bei dieser Angabe. Unter ausschließlich synchronen 
Gesichtspunkten hätte man e t h n  allenfalls als Hauptbasisvertreter dem Submuster in 
Klammer hinzufügen können: (E TH N ) + -(o)p/7one/-(o)p/iome.

Eine zweifelnde Frage, ob die ersten Konstituenten in der Tat immer auch e t h n  sind, 
die Sprachen von Ethnien thematisieren, oder ob nach dem neoklassischen Muster 
usuelle Bezeichnungen der Sprachen selbst -  sofern entsprechend vorhanden -  im 
individuellen Produktionsprozeß in Verbindung mit -(o)p/7one/-(o)pftonie gebracht 
sind, erscheint besonders auf dem Hintergrund jüngerer und jüngster Entwicklung 
nicht abwegig.

Die Frage erhält insofern eine weitere Berechtigung, als die beschriebene musterkon­
stitutive Bindung an ETHN als Eingangseinheiten sich zu lockern beginnt. Durch die 
zwar nicht beträchtliche, aber für die Lehn-Wortbildung bedeutsame Erweiterung der 
semantischen Klassen von Eingangseinheiten, die nunmehr in Kombinationen mit 
- ( o )  p  ho n e/ - (o )  phonie  eintreten können, gewinnt auch eine Analyse |Subst. (Sprachbe­
zeichnung) + -(o)p/ione/-(o)p/iom'e| fortschreitend an Plausibilität.

So wurde denn auch hier im Einzelfall (s. 1.5 LEXIKON) für die Annahme einer Sprach­
bezeichnung als Eingangseinheit dann entschieden, wenn -  nach meiner einge­
schränkten Kompetenz -  diese Sprachbezeichnung nicht in einem eindeutigen Bedeu­
tungszusammenhang mit der Bezeichnung für die Ethnie/ethnische Gruppe zu stehen 
schien oder im jüngeren Sprachgebrauch als dominant im Vergleich zu heutigen 
Auftretensmöglichkeiten eines entsprechenden e t h n  betrachtet werden konnte.

Auch mit der Herausbildung eines unter frequenziellen Aspekten produktiven Musters 
blieb die Restriktion für Eingangseinheiten erstaunlich lange erhalten. Erst spät ist 
eine Erweiterung der semantischen Klassen von Eingangseinheiten erfolgt, die in
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-(o)p/ione-Kombinationen, vereinzelt auch in - (o )p h o n ie -Kombinationen eintreten. Es 
handelt sich dabei

-  einmal um solche Eingangseinheiten, die ähnlich wie griech. erste Konstituenten in 
den genannten Komposita (vgl. 0.2.1 und 0.2.2) oder in völliger formaler Überein­
stimmung mit diesen s p r a c h l i c h e  a n d e r s a r t i g s t  oder (antonym) s p r a c h l ic h e  

Ü b e re in s t im m u n g  relativ zu einer in der Kombination formal nicht vertretenen 
Sprache einer Ethnie zum Ausdruck bringen, wie die fachspr. produktiven, auf das 
Griech. zurückgehenden Lehn-Wortbildungseinheiten

aZ/(o)- ‘anderer; anders’ (s. 1.5 LEXIKON, 2allophone ); exo- ‘Außen-, außen-’ (s. 1.5 
LEXIKON, exophone ) vs. endo- ‘Innen-, innen-’ (s. 1.5 L e x ik o n , endophone ); vgl. die 
griech. Wonbildungsgruppen aAAôcpojvoç, ßapßapöcpujvoq und Çcvocpuivoç.

Es sind dies Eingangseinheiten, die zur Zeit ihres Aufkommens in - (o )p h o n e -Kombi­
nationen in den modernen europäischen (Fach-)Sprachen schon als produktive Lehn- 
Wortbildungseinheiten vorhanden sind (nach COTTEZ 1988 a l l ( o ) -  seit 1808, e n d (o )-  

ebenfalls seit 1808 und exo- ebenfalls seit 1808 in Lehn-Wortbildungsprodukten).

-  dann um solche in die frz. Gemeinspr. (besonders Bildungsspr.) integrierten subst. 
Eingangseinheiten, die selbst eine sprachliche Varietät bezeichnen. Damit stehen 
sie semantisch den e t h n  nahe, die Sprachen in Kombinationen thematisieren kön­
nen, wie dialecte ‘Dialekt, Mundart; Regionalsprache’ (s. 1.5 LEXIKON, dialectophone, 
dialectophonie); créole ‘Kreol’ (zum Ansatz als Sprachbezeichnung +  -(o)p/ione vgl. 
1.5 LEXIKON, créolophone, créolophonie)\ sabir ‘Mischsprache, Sprachenmischmasch’, 
ursprünglich Bezeichnung für die nordafrikanische Mischsprache aus Arabisch, 
Französisch, Spanisch und Italienisch, seit Etiemble auch für ein mit Anglizismen 
durchsetztes Frz., auch allgemeiner im Sinne von ‘Sprachenmischmasch’ (s. 1.5 
LEXIKON, sa b irop h on e ).

-  um ‘irreguläres’, zu den e t h n  quasi als Oberbegriff erscheinendes ethnie ‘durch 
Sprache und Kultur bestimmte Stammesgemeinschaft, Gesellschaft, Volksgruppe’, 
das in der Kombination die Sprache einer Stammesgemeinschaft, Gesellschaft, 
Volksgruppe thematisiert. Zur ebenfalls möglichen Deutung der Eingangseinheit als 
Kombinem ethn(o)- s. auch 1.5 LEXIKON, ethnophone.

1.3 Semantisches Paradigm a

Es finden sich als ungefähre teilsynonyme Kontext-Entsprechungen, aber auch als 
Kontext-Quasi-Antonyme zu - ( o )p h o n e -Kombinationen Bildungen aus |ethn + -¿sant| 
zu entsprechenden Verben | ethn + -iser (trans. und intrans.) |, wie

arabisant vs. arabophone-, celtisant vs. celtophone.

Zu solchen Bildungen s. die Belegblöcke in eckiger Klammer innerhalb von Artikeln zu 
bestimmten ETHN + -(o)p/ione-Kombinationen.
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Ansonsten können gebrauchsüblich nur Syntagmen als teilsynonyme Bildungen für 
ETHN + -(o)phone- und auch e t h n  + - (o )p h o n ie -Kombinationen eintreten, d.h. solche 
Bildungen, wie sie auch (Bestandteile von) Paraphrasen bzw. Kontext-Partner- 
syntagmen zu -(o )p h on e - und - (o )p h o n ie -Kombinationen darstellen (s. jeweils Belege), 
wie

parlant arabe vs. arabophone-, personne d'expression arabe vs. personne arabophone-, qui 
parle la langue luxembourgeoise vs. qui est luxembourgeophone\ nations u tilisant le 
français vs. nations francophones-, entités parlant français vs. entités francophones-, 
radios de langue française vs. radios francophones-, vgl. dagegen des parlant-français 
(nicht-usuell, Jargon) vs. des francophones

Ensemble des communautés qui parlen t des langues créoles vs. créolophonie

Mit dem Muster ETHN + -{o )p h on e/ -(o )p h on ie  wird die frz. Wortbildung, die über in­
digène Einheiten zur Won-Bildung für SPRACHE im weitesten Sinne nicht verfügt, 
entlastet.

Im Gegensatz zum Frz. hat das Dt. immerhin mit indigenem ( -^sprechend, -sprachig 
fach- und gemeinspr. (bildungsspr.) usuell genutzte Möglichkeiten zur “Univerbie­
rung” (Erben 1993, 22; 25), wenn auch ethroprechend, ethnsprac/rig nicht mehr für 
a l le  Bedeutungen/Verwendungen von weiterentwickeltem frz. e t h n  + - (o )p h o n e  ein­
treten können. (Auf die im übrigen deutlichen Bedeutungs- und Verwendungsunter­
schiede zwischen dt. exhnsprechend und ethnsprachig gehe ich hier und auch im An­
hang nicht ein.)

1.4 Geschichte des Musters im Französischen

1.4.1 Das Musteraufkommen: negativ-proportionale Type/Token-
Relation

Frz. Lehn-Wonbildungsprodukte mit dem Submuster ETHN + -(o)phone liegen seit 
Mitte des 19. Jh., solche mit -(o)phon/ ie  seit spätem 19. Jh. vor; von Mitte des 19. Jh. 
bis zu den 60er Jahren des 20. Jh. sind hierzu -  d.h. allein zu -(o )ph on e - 
Kombinationen -  nur vereinzelte Analogiebildungen bezeugt. Für diese scheint eine 
negativ-proportionale Type/Token-Relation zu bestehen:

Wenigen Kombinations-Types mit unterschiedlichen ETHN als Eingangseinheiten ent­
sprechen offenbar gering-frequente Kombinations-Tokens.

D.h., bis zu den 60er Jahren des 20. Jh. kann man von einem zwar disponiblen, für 
die Lehn-Wortbildung nutzbaren, aber kaum genutzten Submuster ETHN + - (o )p h o n e/  
- ( o)phon/ie  ausgehen. Ein Musterproduktivität auslösendes fach- oder gemeinspr. 
(besonders bildungsspr.) Leitwort, ein bestimmtes fachspr. Benennungsbedürfnis, 
das Reihenbildung hätte zur Folge haben können, war offenbar im Entwicklungszeit­
raum nicht gegeben.
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Aufgekommen ist das Submuster wohl in fachlichen Zusammenhängen. Zuweisungen 
zu einzelnen Fachsprachen sind jedoch für uns aufgrund fehlenden Belegmaterials 
nicht zu leisten.

Zunächst turcophone, aufgekommen wohl als fachspr. (Allgemeine Sprachwiss.?, Eth­
nographie? Geographie?), noch 1985 (GR. r o b e r t )  als selten bezeugter Terminus der 
Bed./Verwendung ‘eine der Turksprachen sprechend; türkischsprachig, -sprechend’, 
“Qui est de langue turque (soit l'une des langues du groupe türk, soit le turc d'Anato- 
lie)”; vgl. dagegen —» turcophone in 1.5 l e x ik o n .

Auch an die im späten 19. Jh. von dem französischen Geographen Onésime Reclus 
lehngebildeten Kombinationen francophone und francophonie haben sich weder Kom­
binationsfrequenz noch Musterproduktivität unmittelbar angeschlossen. Das von 
Reclus wohl vertretene -  schon den Sprachverordnungen der Französischen Revoluti­
on zugrundeliegende -  sprachpolitisch-ideologische Konzept der sprachlichen Einheit 
aller zur französischen Nation gehörenden Ethnien und Kolonien stand in Überein­
stimmung mit Ideologie und Sprachpolitik der Zeit und in Zusammenhang mit den 
aktuellen -  vor allem kolonialen -  politischen Gegebenheiten. Insofern ist die geringe 
Wirkung von Reclus' Wonschöpfung überraschend.

Zumindest sind offenbar in diesem kolonialen Zusammenhang und innerhalb des er­
sten EntwicklungsZeitraums noch die ‘sach-antonymen’ Partner-Kombinationen anglo­
phone (1894) und arabophone (1903) aufgekommen; um das Ende des Zweiten Welt­
kriegs kommt noch germanophone hinzu.

1.4.2 Phasen der weiteren Entwicklung

In einem zweiten Entwicklungs Zeitraum -  von den 60er Jahren bis in die unmittelbare 
Gegenwan -  vollzieht sich die eigentliche Musterintegration.

Diese erfolgt in offenkundiger Abhängigkeit von den älteren, aber bis dahin als kaum 
usuell bezeugten Lehn-Wortbildungsprodukten francophone und francophonie, die in­
nerhalb der zeitgeschichtlichen Zusammenhänge der 60er Jahre frequent geworden 
waren.

Sie stellen eine Art verspätet wirksame l e i t w ö r t e r  fü r  die eigentliche Musterintegra­
tion dar. In Bedeutung, Verwendung und Semiotik scheinen sie den der paternité von 
Onésime Reclus zu verdankenden Wonschöpfungen zu entsprechen:

Vor allem francophonie, das als Fahnenwort auf dem Hintergrund der Entkolonialisie­
rung und des auch von bestimmten Kolonialländem selbst unterstützten Versuchs er­
scheint, eine supranationale französische Sprach- und Kulturgemeinschaft unter der 
Führung Frankreichs zu erhalten. Wir verweisen auf die in der Folge entstehenden 
Institutionen und Organisationen und deren mit francophone und francophonie gebil­
deten Namen und das aufkommende Schrifttum zu Phänomen und Begriff franco­
phonie. Ein “sursaut national” dieser Zeit, in dessen Zusammenhang auch andere 
sprachpolitische Phänomene gesehen werden, wie der beginnende Abwehrkampf ge­
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gen den engl./amerikan. Spracheinfluß! (vgl. Anm. 5.). Vgl. zu diesem Komplex Aus­
führungen der jüngsten Zeit, z.B. in Hagège 1992, Gilder 1993 oder Alain Reys 
Überblicksartikel Le Français en Afrique (ROBERT HIST. 1992); Passagen aus diesen Tex­
ten sind als enzyklopädische Beispiele in den LEXIKON-Teil aufgenommen worden.

1.4.2.1 Erste Phase des zweiten Entwicklungszeitraums: disproportio­
nale Type/Token-Relation

Kennzeichnend für eine erste Phase dieses mit den 60er Jahren beginnenden zweiten 
Entwicklungszeitraums ist offenbar eine Type/Token-Relation, die man als dis­
proportionale bezeichnen könnte:

Weiterhin wenige -  und zwar immerhin schon bekannte, wenn auch bis zu dieser Zeit 
nicht usuelle -  Kombinations-Types, dagegen zahlreiche Kombinations-Tokens.

Es handelt sich hierbei um eine potentiell, aber nicht zwingend musterfördemde Kon­
stellation.

Blochwitz/Runkewitz 1971 (Artikel -phone) verweisen noch ausdrücklich auf eine 
“beschränkte Produktivität” auch des in unserem Zusammenhang behandelten Sub­
musters; als Kombinations-Types erscheinen im Beleganhang in der Tat lediglich 
anglophone, arabophone, francophone und germanophone (vgl. das in der Chronologie 
von diesem Befund kaum abweichende Kombinations-Inventar 1.6). Es wird jedoch 
auch, im Unterartikel anglophone, von hoher Kombinations-Token-Frequenz des 
Kombinations-Types francophone und seiner Bedeutung für die Musterentwicklung 
gesprochen: “In Analogie zu francophone werden eine Reihe von anderen Völkerad­
jektiven mit -phone verbunden, um die Sprache auszudrücken, die in dem jeweiligen 
Lande gesprochen wird. Die Vielzahl der Belege läßt auf ein Umsichgreifen des Wortes 
schließen.” (ebd. 179).

Mit dieser ersten Phase des zweiten EntwicklungsZeitraums beginnen sich Kombina­
tionen in die Gemeinspr. (Bildungsspr.) zu integrieren. Besonders ETHN + -(o)phone- 
Kombinationen lassen sich offenbar schon relativ zahlreich in Medientexten nachwei- 
sen; vgl. auch hierzu die (im übrigen ausschließlich zum Submuster ETHN + -(o)phone 
aufgeführten) Belege in Blochwitz/Runkewitz 1971, Artikel -phone.

1.4.2.2 Zweite Phase des zweiten Entwicklungszeitraums: positiv 
proportionale Type/Token-Relation

Erst für die jüngere Zeit, einer zweiten und abschließenden Phase des zweiten Ent­
wicklungszeitraums, läßt sich von einer völligen Submusterintegration in das frz. 
Wortbildungssystem sprechen.

Kennzeichnend ist hierfür eine Type/Token-Relation, die man als positiv­
proportionale bezeichnen könnte:
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Zahlreiche Kombinations-Types entsprechen zahlreichen Kombinations-Tokens.

Evident, daß eine solche Relation (einen Typ von) Musterproduktivität beschreibt!

Sie beschreibt zumindest eine relative Produktivität in Verbindung mit einer erfolgten 
Integration. D.h., die Produktivität ist relativ angesichts der weiterhin bestehenden 
extremen Reihenbildung mit ethn  als Eingangseinheiten, im Zusammenhang einer 
gewissen Restriktion für Eingangs einheiten, die bedingt ist durch die weiterhin beste­
hende Einschränkung von -(o)phone/-(o)phonie auf SPRACHE in ihrer SYSTEMhafügkeit 
und der sprachkompetenz von Sprechern (in jüngster Zeit mit Nuancierungen im 
Hinblick auf den ERWERB).

Ungeachtet ideologie- und sprachkritischer Einwände gegen einzelne Kombinationen 
(francophonie) oder das Muster überhaupt (vgl. entsprechende Belege in 1.5 Lexikon 
unter francophonie, besonders Beleg aus 1988 «germ anophone») hat sich das Muster in 
die frz. Fachsprachen, aber auch in die Gemeinspr. (Bildungsspr.) völlig integriert:

ROBERT HIST. 1992 germ anophone, adj. et n. (v.1945) «qui parle allemand», qui
figure dans l'abondante série récente qualifiant l'emploi d'une langue.
(Hervorhebung von Verf.)

Kombinationen mit -(o)p/ionie sind seltener, dabei einzellexematisch unterschiedlich 
frequent.

Auf dem Hintergrund historischer französischer Verhältnisse ist francophon ie  nicht nur 
überaus frequent, sondern auch mit bestimmten Bedeutungsentwicklungen nachge­
wiesen.

1.5 lexikon, französisch

1.5.1 Vorbemerkungen zu den Kombinationen

1.5.1.1 Frequenz und Vorkommen von Kombinationen mit - (o )p h o n e

Kombinationen mit -(o)phone  sind sowohl fachspr. (beispielsweise Sozio-, Areallingui­
stik, Allgemeine Sprachwiss., auch Philologie), als auch gemeinspr. (bildungsspr.), 
und dabei textsortenübergreifend, zahlreich nachgewiesen.

-  Kombinationen mit -(o)phone  erscheinen auf dem Hintergrund des für das Sub­
muster konstitutiven < W ö rte r  und sachen > -Zusammenhangs vor allem als 
<SPRACHKONTAKT>-‘Antonyme’ zu jeweils anderen Kombinationen des Musters 
(oder zu Bezeichnungen für Ethnien/deren Sprachen) in den Texten.

Zu diesen sachbedingten Auftretensregularitäten vgl. schon die Anmerkungen in 
McARTHUR 1992, Artikel anglophone (2): “The term occurs mainly where French is also 
used. It contrasts with francophone  (French-speaking), allophone  (speaking a language
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other than French or English), arabophone (speaking Arabic), h ispanophone  (speaking 
Spanish), and lusophone (speaking Portuguese), etc. [...].”

Für die Fachsprachen finden sich Kombinationen mit -(o )p h o n e  beispielsweise in 
allen Teilbereichen der Sprachwiss., in denen Phänomene des Sprachkontakts im wei­
testen Sinne eine Rolle spielen, auch in der Philologie innerhalb von Darstellungen 
sprachkontaktbedingter historischer Entwicklungen (vgl. hierzu die zum Teil sehr um­
fangreichen signierten Überblicksartikel zu einzelnen Sprachen in ROBERT HIST. 1992).

Gemeinsspr. (besonders bildungsspr.) sind sie sehr zahlreich und dabei text- 
sortenübergreifend nachgewiesen. Sie finden sich häufig in Medientexten, besonders 
im Zusammenhang der Darstellung aktueller, auch sprachpolitisch bestimmter Aus­
einandersetzungen: Sprachenstreit (besonders in Kanada und Belgien); interethnische 
Auseinandersetzungen in den vielsprachigen Republiken der ehemaligen Sowjetunion; 
Versuche zur Bildung einer turksprachigen Völkergemeinschaft unter Führung der 
Türkei.

Um diesen Status von < s p r a c h k o n t a k t >  -Antonymen’ zu unterstreichen, werden 
wenigstens die ebenfalls mit -(o)phone gebildeten oppositiven Partnerkombinationen 
in den Belegen in gleicher Weise markiert.

1.5.1.2 Frequenz und Vorkommen von Kombinationen mit - (o ) p h o n / ie

Kombinationen mit -(o )p h on / ie  sind seltener, dabei einzellexematisch unterschiedlich 
frequent; sie sind ebenfalls fach- ünd gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewiesen.

LEXIKON

Buchungen aus Wörterbüchern als ‘Erstbelege’ werden in der Artikeladresse aufge­
führt. Sie erscheinen nur dann nochmals im Dokumentationsteil, wenn keine weiteren 
Nachweise vorliegen.

Die Herkunft von Materialien aus unterschiedlichen Corpora und Belegsammlungen 
machte für den deutschen Anhang (s. hierzu ausführlich 2.5 b e l e g t e i l )  eine über die 
Angabe der Primär- oder Sekundärquelle hinausgehende Kennzeichnung erforderlich. 
Für den französischen Hauptteil, dessen Dokumentation mit Ausnahme der Buchun­
gen in g r .  ROBERT 1985 (aus BG = “Buchungsgeschichte” des Projekts “Lehn- 
Wortbildung”) ausschließlich auf meiner eigenen Sammlung aus Primär- und Sekun­
därquellen beruht, erübrigte sich eine solche zusätzliche Kennzeichnung.

Auf die im Projekt “Lehn-Wortbildung” festgelegte Zitierweise, nach der auch für die 
aus Sekundärquellen (besonders aus DDL u nd  M NC) übernommenen Belege verfahren 
wird, gehe ich hier nicht ein. Auch hierzu sei verwiesen auf Hoppe/Link in Hoppe (in 
Druck).
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africanophone (1983, Adj. in G. QüemADA 1983);

au s  ETHN a fr ica n (o )- <Afrikanische Sprachen> und -(o)phone; in jüngerer Zeit ver­
einzelt fachspr. (Linguistik) gebucht als Adj. der Bed. ‘eine der afrikanischen Sprachen 
sprechend’.

Dazu:

africanophonie (1983 in  G. q u e m a d a  1983);

in jüngerer Zeit vereinzelt fachspr. (Linguistik) gebucht in der Bed. 'Gesamtheit, Kul­
turgemeinschaft der Ethnien, die eine der afrikanischen Sprachen sprechen';

africanophone:

G. QUEMADA 1983 a frican op h on e  adj. [...] linguistique. Qui parle habituellement une langue africai­

ne. V. africanophonie [...].

a fricanophon ie :

G. QUEMADA 1983 a frican op h on ie  n.f. [...] linguistique. Ensemble des communautés qui parlent des 

langues africaines. V. africanophone [...].

albanophone (1992, Subst.);

au s  ETHN a lb a n (o ) -  <Albanisch> und -(o)phone; in jüngster Zeit fachspr. (Allgem. 
Sprachwiss.) vereinzelt nachgewiesen als Subst. der Bed. ‘Albanischsprachiger, 
-sprechender’;

Hagège 1992 Paliers d'Eui ope 158 Or, bien que les a lb an o p h o n es  du nord soient majoritaires et que 

le guègue ait été à la base de la langue littéraire dès l'indépendance, acquise à l'égard d'Istanbul en 

1912, ce fut le tosque que l'on adopta en 1944 après la défaite de l'Allemagne.

2allophone (Mitte 20. Jh., Adj. (mit Subst.) bzw. Subst. in GR. ROBERT 1985; kein 
Homonymenansatz der semantisch völlig abweichenden Termini 'a l lop h on e  und 
2allophone (Subst. bzw. Adj. mit Subst.) unterschiedlicher Fachspr.; Geltung der Da­
tierung für 2allophone fraglich;

eindeutig bezeugt und nachgewiesen seit Mitte der 80er Jahre fachspr. (Linguistik 
(Soziolinguistik)) als Adj. und Subst. der Bed. ‘innerhalb einer Ethnie eine andere, 
fremde Sprache als Muttersprache sprechend’ bzw. ‘Person, deren Muttersprache in 
der Sprachgemeinschaft, in der sie sich aufhält, eine Fremdsprache darstellt, nicht 
Verkehrssprache ist’; vgl. für das Engl, erst in McARTHUR 1992 mit Verweis lemmati- 
siertes, im Artikel anglophone auftretendes a llophone: “ (2) [...] The term [a ng lophone ] 
occurs mainly where French is also used. It contrasts with f ra n co p h on e  (French- 
speaking), allophone (speaking a language other than French or English), arabophone  
(speaking Arabic), hispanophone (speaking Spanish), and lusophone (speaking Portu­
guese), etc. [...].”; wohl innerhalb des Frankokanad. lehngebildet aus integriertem,
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fachspr. produktivem a/Z(o)- ‘anderer; anders’ und ebenfalls integriertem, fachspr. und 
gemeinspr. (bildungsspr.) produktivem -(o)phone; als Lehn-Wortbildungsprodukt 
wahrscheinlich ohne Einfluß von älterem Subst. 1allophone  der fachspr. (Linguistik 
(Phonologie)) Bed. ‘Kontaktvariante eines Phonems’ und wohl auch unabhängig von 
dem in der Wonbildungsstruktur entsprechenden und bedeutungsähnlichen griech. 
aÂÀocpüuvoç mit aAAocptovia und aÂÀocpoüvéüj), die auf das Sprechen einer fremden 
Sprache Bezug nehmen; als gebräuchlich vor allem im Frankokanad. nachgewiesen als 
Bezeichnung bzw. Charakterisierung für Personen, deren Muttersprache nicht Englisch 
oder Französisch ist (Manel 1994, 620/21);

La Presse 31.8.1990 (edit.) Cette décision met aussi en lumière l'importance pour la majorité au 

Québec de persuader les a llo p h o n e s , qui s'établissent ici en nombre croissant, de choisir le français, 

plutôt que l'anglais, comme principale langue d'usage (martel 1994 (M eta 620)).

La Presse 17.9.1990 (édit.) «Dans un tel contexte, on comprend que les "organismes" an g loph o n es  

ou a lloph on es refusent de voir dans les membres de la commission d'origine autre que fran co ­
phone, "leurs représentants".» (MARTKL 1994 (Meta 620)).

Rougier/Sanguin 1991 Les Romanches ou la Quatrième Suisse [aus dem Text des Rückendeckels] La 

latinité la plus oubliée du monde européen consume l'une des facettes du quadrilatère linguistique 

suisse au voisinage des collectivités germ anophones, fran coph o n es et ita lophones. Les études 

spécialisées parlent peu des Romanches et c'est pourtant l'un des plus anciens peuples de l'arc alpin. 

[...] Les Romanches sont citoyens de leur vallée avant d’êtte citoyens de leur canton. Cette diversité 

linguistique est absolument unique en Suisse: sur une population cantonale de 167 000 personnes, les 

Grisons se répartissent en 60% de germ anophones, 22% de rom anch op h on es , 13,5% d'italo- 
phones et 4,5% d 'a llophones [vgl. aber S. 14: les Grisons se répartissent en 59,9% de ge rm a n o ­
phones, 21,9% de rom anchophones, 13,5% d 'ita lophones alors que les autres langues concer­

nent 4,7% de la population].

Revue de la Presse (janvier 1994) [in Anlehnung an Le Monde vom 17.9.1993] [Au Canada] Ces popu­

lations parlant une langue maternelle «tierce», c'est-à-dire ni anglaise ni française, passent sous le 

terme «a lloph on es».

Anastassiadis-Syméonidis 1994 Die. mulcilingue de linguistique (Meta 611 ) Voici des exemples de ter­

mes linguistiques en grec et en français fondés sur des lexèmes empruntés au grec ancien ou au 

moyen du latin: [...] a llo fon o  [!]/ a llop h on e  [...].

Martel 1994 Description prédictionnairique de trois mots du fi'ançais québécois: francophone, anglo ­
phone et allophone  ( Meta 615 ff)(T ite l).

amérindophone (1983, Adj. in G. q u e m a d a  1983);

aus amérindien ( langues amérindiennes), Adj. aus américa in  'amerikanisch' + indien  
'indianisch' der Bed. 'die Ureinwohner (Eskimos und Indianer) Amerikas betreffend, 
ihnen eigen, zugehörig1, und -(o)phone; in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) verein­
zelt gebucht als Adj. der Bed. 'eine Sprache der Ureinwohner Amerikas sprechend';



22 nniadcs 0 /1 9 9 8

G. quem ada 1983 am érin d op h on e  adj. [...] linguistique. Qui parle une langue indienne ou esqui­

maude d'Amérique [...].

anglophone (1894 Subst., 1915 Adj. in GR. ROBERT 1985);

aus ETHN angZ(o)- <Englisch> und -(o )p h o n e ; als Adj. und Subst. bezeugt seit Ende 
des 19. Jh., zunehmend zahlreich fachspr. und gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewie­
sen seit den 60er Jahren (vgl. die zeitungsspr. Belege in Blochwitz/Runkewitz 1971, 
Artikel -(o)phone); auf dem Hintergrund dargestellter kolonialer Verhältnisse, inter­
ethnischer Auseinandersetzungen (Sprachenstreit in Kanada) oder von Sprachenpoli­
tik überhaupt (Abwehr des englischen/amerikanischen Spracheinflusses) häufig in 
Verbindung mit f ra n coph on e , le français ... auftretend; 1 in der Bed. ‘englischsprachig, 
-sprechend; englischer Sprache’; (in Bezug auf Angehörige der ehemaligen englischen 
Kolonialgebiete oder diese selbst) ‘Englisch als Verkehrssprache sprechend’, ‘mit Eng­
lisch als Verkehrs- und Verwaltungssprache’; 2 in jüngster Zeit zunehmend allgemei­
ner im Sinne von ‘mit englischer Sprachkompetenz, englischen Sprachkenntnissen’ 
und ‘als Lemer englischsprechend; englischlemend’; vgl. das dieselbe Bed.-Erwei- 
terung aufweisende —» f ra n coph on e  2.

Dazu:

anglophonie (1970);

seit jüngerer Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen 1 in der Bed. 
‘Englischsprachigkeit; (Gebrauch der) englische(n) Sprache (relativ zu dem einer an­
deren Sprache)’; 2 in der Bed. ‘Gesamtheit, Kulturgemeinschaft der englischsprachi­
gen Bevölkerungsgruppen’; ‘englischsprachiges Umfeld, umgebende englischsprachige 
Gemeins chaft (en) ’;

anglophone  1:

Le Monde 14.12.1962 les 35 délégués africains [! ] ,  qu elles soient a n g lo p h o n es  ou fran coph ones  

(BLOCHWITZ/RUNKEWITZ 1971, im Artikel -phone).

Le Monde 18.1.1964 les éléments an glophones et fran co p h o n es  de notre population 

(BLOCHWITZ/RUNKEWITZ 1971, im Artikel -phone).

Le Monde (SuppL Radio-Télé.) 18./19.3. 1990 Elle [la Sofirad, société holding] a lancé en 1988 [...] 

Radio Caribbean International, une petite radio commerciale qui émet en langue anglaise sur les îles 

anglophones Caraïbes, soit pour 100 000 auditeurs.

Canard 4.7.1990 Lequel [Robert Bourassa], vexé du refus de deux Etats canadiens an g loph ones  

d'accorder au Québec le statut de «société distincte», a décliné l’offre en faisant savoir à Sa Majesté qu' 

elle n'était «pas la bienvenue au Québec».

Canard 12.12.1990 une vingtaine de rôles [...] ont été attribués à des acteurs an g loph o n es, aucun 

d'entre eux ne parle notre langue.
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Le Monde 6./7.1.1991 A n g lop h on es par leur père, francophones par leur mère, les jeunes sœurs 

McGarrigle ont appris la musique sur l'harmonium de l'église de Saint-Sauveur-des Monts, petite 

commune enneigée des Laurentides.

Libération 22.2.1991 [...] The Star, hebdomadaire jordanien an g lop h o n e  [...].

Canard 8.4.1992 [...] une employée an g lo p h o n e  du service de la très professionnelle et très franco­

phile société Eurodisney [...].

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 4-/5.4-1993 (Leserbr.) Comme son nom l’indique, votre journaliste con­

naît de l'intérieur le monde an g lo p h o n e  et manie comme personne l'humour anglais.

Le Monde 26./27.9.1993 Les jeunes «anglos», qui ont tous appris le français, se plaignent d'être 

«toujours le second choix, derrière un fran cop h o n e » pour un emploi au Québec; [...] Certes, écrit 

un journaliste du Devoir (quotidien fran coph on e  de Montréal) «l'importance historique de la 

communauté an g loph one  du Québec est fréquemment oubliée»

Canard 28.6.1995 L'Australie de l'humanité (Überschr.) [...] le comportement de Bernard Tapie, lequel 

sera sûrement heureux d'apprendre que sa renommée a atteint les rives a n g lo p h o n e s  du Pacifique

an gloph one  2 (vgl. fran coph on e  2):

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 22./23.9.1991 (Leserbr.) Passons sur les films réservés aux happy few 

(qui, ainsi qu'eux-mêmes vous le confirmeront, sont tous an g lop h o n es ) [...]. [W en ige Franzosen, die 

aufgrund ihrer Englischkenntnisse in der Lage sind, nicht ins Französische übersetzte englische Film­

titel zu verstehen].

Le Monde (Suppl. Radio Télé.)15./16.11.1992 Grand émoi chez les an g lo p h o n es  du continent! Leur 

radio favorite, Radio 4, station culturelle de la BBC, est menacée. [...] Et ce sont les auditeurs français, 

Scandinaves, allemands, bénéluxois et irlandais qui se verront privés de la «France-Culture» d'outre- 

Manche.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 15./16.11.1992 II fallait y penser! Fournir un dictionnaire aux millions 

d 'anglophones à travers le monde qui suivent les émissions de la bbc, à la radio comme à la télévi­

sion, basé sur l'anglais tel qu'il est parlé ... à la bhc. [...] En reprenant des expressions idiomatiques 

des journalistes, ce dictionnaire pennet à ceux dont l'anglais n'est pas la langue maternelle d'écouter 

avec profit les émissions de la BBC.

Güder 1993 Et si l'on parlait français? 25 Les Pays-Bas, où le hollandais est truffé de mots français, 

sont un pays entièrement an gloph one .

Libération 14.6.1993 Tansu Ciller, première première dame turque (Überschr.) [...] Elle est blonde, un 

peu ronde, parfaitement an g lo p h o n e  et surdiplomée.
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an g loph on ie  1:

L'Express 26.10.1970 Au Québec même, il existe une immigration qui favorise l 'an g lop h on ie  [...] 
(MNC 1 (1993), Beleg aus mnc von Verf. gekürzt).

Cellard 1981 Langages et collectivités: le cas de Québec (Actes du Colloque de Liège, mars 1980, 285) 

Dans quelle mesure, la fran coph on ie  se range-t-elle correctement dans une typologie qui pourrait 

regrouper l'h ispanophonie, la lu sophon ie , l'ang lophon ie , etc., et dans quelle mesure, au con­

traire, s'en écarte-t-elle? (mnc 1 (1993)).

Für weitere Belege (dieser Bed.?) s. die Angaben von Quellen in M NC 1 (1993 )) unter 
anglophonie. Zu frz. anglophonie 1 vgl. dt. A nglophon ie , Beleg aus 1997.

an g loph o n ie  2:

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 17./18.10.1993 [la chaîne francophone, TV Ontario] Beaucoup de 

prix et un savoir-faire tel que la petite chaîne, «perdue en an g loph on ie », a été sollicitée comme 

conseiller pour la mise en place de la télévision éducative française.

anglo-américanophone (1976, Adj.);

aus ETHN anglo -am e 'r ican (o )- <Angloamerikanisch> und - (o )p h o n e ;  Adj., vereinzelt in 
jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) nachgewiesen in der Bed. ‘amerikanischsprachig, 
-sprechend; amerikanisches Englisch sprechend’;

Gobard 1976 L'Aliénation linguistique 222 On peut s'étonner que quelques enseignants an g lo - 
am érican oph on es aient pu [...] s'associer au rejet dans l'enfer du facultatif de la langue de leur 

pays d'accueü, ainsi que de toutes les autres langues d'Europe, d'Afrique ou d'Asie (MNC 1 (1993 )).

arabophone (1903, Adj. und Subst. in GR. r o b e r t  1985);

aus ETHN arab(o)- <Arabisch> und -(o)p/7one; Adj. und Subst., bezeugt seit Anfang 
des 20. Jh. in der Bed. ‘arabischsprachig, -sprechend’ bzw. ‘Arabischsprachiger, 
-sprechender1; seit den 60er Jahren mit dem Ende der Kolonialzeit (vgl. die zei- 
tungsspr. Belege in Blochwitz/Runkewitz 1971, unter -phone ) und heute auf dem Hin­
tergrund der fortschreitenden Arabisierung der ehemaligen französischen Kolonien 
zunehmend häufig nachgewiesen (in Verbindung mit f ra n co p h on e ) .

arabophone tritt als eindeutige Bezeichnung zu mehrdeutigem arabisant (zu arabiser 
V. intrans. und trans.) der Bedeutungen ‘an arabischer Sprache und Kultur festhaltend’ 
und ‘arabisierend’; je nach Kontext auch ‘arabischsprachig, -sprechend’, s. hierzu Be­
legblock in eckiger Klammer; vgl. breconnant, unter - »  celtophone.

Dazu:
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arabophonie (1969);

seit jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) und gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewiesen in 
den -  nach den Kontexten nicht deutlich zu unterscheidenden -  Bed. 1 ‘Gesamtheit, 
Kulturgemeinschaft der arabischsprachigen Länder, Ethnien’; 2 ‘Arabischsprachigkeit; 
(Gebrauch der) arabische(n) Sprache (relativ zu dem einer anderen Sprache)’;

arabophone :

Le Monde 5.2.1963 le cardinal Tisserant esüme qu'il rendrait d'immenses services non seulement aux 

personnes parlant des langues indo-européennes, mais encore aux peuples a rabo p h o n es  

(blochwitz/runkewitz 1971, im Artikel -phone).

Le Monde 30./31.12.1990 Mais aujourd'hui, alors que l'Algérie explose sous la pression démographi­

que, les enseignants a rabop h on es  manquent autant, sinon plus, que faisaient défaut, hier, les pro­

fesseurs francophones.

r o b e r t  hist. 1992 (Artikel arabe) Les mots composés en arabo- sont nombreux. A ra b o p h o n e  adj. et 

n. (attesté 1903) est d'usage fréquent en français dans la série des adjectifs en -phone, notamment du 

fait des relations entre l'arabe maghrébin et le français (cf. fran coph one ).

Canard 3.2.1993 Le gendre du roi caresse un intéressant projet de télé câblée à destination des immi­

grés a rabop h on es  vivant en France, dont près de 500 000 Marocains.

Le Monde 2 2 J2 3 .1.1995 [...] pouvoir de Khartum, qui représente le «N ord » -  a ra b o p h o n e  et islam­

isé.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 5./6.2.1995 [...] les clivages entre les tenants d'une religion officielle 

étatisée et les militants d’un islam non point populaire mais «au service du peuple», entre les Berbères 

et les Arabes, entre les francophones et les a rab o p h o n es  [...].

Le Monde 9./10.4.1995 [...] le chanteur de charme druze Farid El Atrache, le Luis Mariano a ra b o ­
phone  du Caire [...].

[Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 15./16.8.1993 «La version arabe s'adressera aux pays arabes mais aussi 

aux communautés arabes et aux populations a rab isan te s  vivant en Europe, précise Dario Robbiani, 

directeur des programmes. [...].»

M. N., algérien de naissance, issu d’une famille arab isan te , mais pas vraiment a rab o p h o n e  

(selbstgebildetes Beispiel).

Canard 28.6.1995 [François Burgat] Chercheur au cnrs, a ra b is a n t [...].]

Figaro Magazine 18./19.11.1995 Sur l'avenir français, des binationaux ne sauraient poser le même 

regard que les uni-nationaux [! ]  (même naturalisés d'hier). S'y ajoute chez les Maghrébins la question 

musulmane: sur le nombre total des antennes paraboliques en France, 10% sont posées dans les 

quartiers a rabop h on es ; puisque les a rabop h on es  n'atteignent pas 10% de la population française, 

on peut en déduire la puissance morale -  politique, religieuse -  du lien maintenu entre les terres 

d'Islam et l'immigration.
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Le Monde ( Cah. Télé.-Radio-Multimédia) 31.3.1996 En France, les «téléspectateurs d'expression arabe» 

restent sur leur faim ( Übeischr.) [...] nul ne saurait décidément soupçonner Egyptian Space Chanel 

(W SC), la première chaîne a rabop h on e  disponible depuis quelques semaines sur le réseau câblé 

français [...], de prosélytisme religieux excessif.

arabop h on ie  1:

France Culture 11.10.1969 l 'a rabophon ie , ça y est, c'est réglé, ça existe (Hôrbeleg)  (mnc 1 (1993 )).

Le Monde 3./4.7.1994 [zur Loi Toubon] Cela s'appelle une «politique linguistique». C'est ce que font 

depuis belle lurette, avec moins d'éclat que chez nous, une série de nations à travers la planète, du 

Japon à l'Iran, d'Israël à la Turquie, de l'h ispanophon ie  à l'a rabophon ie .

a rabop h on ie  2:

Elamin 1979 Le Statut de l'enseignement du fi ançais au Soudan 63 ( Thèse 3e cycle dactylogr., Paris III ) 

De "langue première", statut que nous avons commenté plus haut, l'arabe est devenu dans beaucoup 

de cas et chez de nombreux soudanais une langue que nous voudrions appeler "langue Natale [!]" . 

Beaucoup de Soudanais ont appris et apprennent la langue arabe dès leur naissance [...]. En outre, 

cette "arabophon ie" s'étend continuellement. Presque tous les migrants africains -  des millions de 

personnes -  adoptent l'arabe comme langue "première" (MNC 1 (1993)).

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 5 elle se distingue tout aussi nettement de la ge rm an o -  
phonie, ou de l'a rabophon ie , phénomènes culturels massifs mais limités à des régions précises du 

globe (DDL 37 (1991)).

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 5 Autre différence majeure d'avec l'a rabop h o n ie  ou la 

germ anophon ie , d'avec l'ita lophon ie  aussi, née surtout de l'émigration (DDL 37 (1991 )).

bambaraphone (1985, Adj.);

aus Subst. bambara  ‘Bambara’ (nach dem zur Völkergruppe der Manding gehörenden 
Volk der Bambara), wichtigste Landes- und Verkehrssprache in Mali und Sprache von 
Minderheiten u.a. in Senegal und Guinea, und -(o)phone; in jüngerer Zeit gemeinspr. 
(bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen als Adj. der Bed. ‘bambarasprachig, 
-sprechend’;

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 36 Si leur histoire s'était déroulée sans ces heurts et ces 

ruptures, je serais aujourd'hui b a m b a rap h o n e  ou h aou ssap h on e  ou yo ru b ap h o n e  (DDL 37 

(1991)).

bantouphone (1997, Adj. und Subst.);

aus bantou ‘Bantu’ (zu B a n m (v ö lk e r ) ,  verschiedene Ethnien des südlichen und mittle­
ren Afrika), zusammenfassende Bezeichnung für eine Gruppe unterschiedlicher, aber 
verwandter afrikanischer Sprachen, und -(o)p/ione; vgl. sw ah iliphone ; in jüngster
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Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen als Adj. und Subst. der Bed. 
‘bantusprachig, -sprechend’ bzw. ‘Bantusprachiger, -sprechender’ ;

Le Monde 6./7.7.1997 «Soyons ban tou p hones!» ( Übenchr.) Comment expliquer la préférence des 

nouvelles autorités [République démocratique du Congo (RDC), ex-Zaïre] pour le swahili qu'on ne 

parle guère dans la capitale où la population s'exprime en lingala? Raphaël Ghenda s'en défend: 

«Aucune règle n'impose une langue», affirme-t-il, tandis que Gaëtan Kakudji [...] rétorque fermement: 

«Ne tombons pas dans les travers des conflits entre an g loph o n es et fran coph on es. Pas de ça chez 

nous! Soyons plutôt des ban tou p hones!», reprenant ainsi à son compte l'expression employée par le 

président ougandais, Yow eri Museveni, le jour de l'investiture de Laurent-Désiré Kabila.

bascophone (1976, Adj. und Subst.);

aus ETHN basc (o )- <Baskisch> (oder eher direkt v o n  Subst. basque ‘Baskisch’?); seit 
jüngerer Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) und fachspr. (Linguistik) nachgewiesen als 
Adj. und Subst. der Bed. ‘baskischsprachig, -sprechend’ bzw. ‘Baskischsprachiger, 
-sprechender’;

Le Monde 16.11.1976 Dans l'enseignement élémentaire, il n'y avait pas de maîtres itinérants, et l'ad­

ministration comptait sur les instituteurs bascoph ones pour assurer, en moyenne, une heure hebdo­

madaire de basque dans le cadre des disciplines d'éveil (mnc 1 (1993 )).

Le Monde 28.10.1977 Pour les bascoph ones -  de l'Adour à Bilbao -, l’affaire de Saint-Palais est de­

venue un symbole: "Il n'existe en France, déplorent-ils, aucun statut protégeant notre langue et celles 

des autres minorités nationales contre les ukazes de l'administration." (mnc 1 (1993 )).

BrochardL, Le Basque ( ROBERT HIST. 1992, 190) [...] la Navarre, entièrement b ascop h o n e  excepté 

Pampelune.

Weitere Belege zu bascophone dieser Bedeutungen und Verwendungen s. ebenfalls in 
MNC 1 (1993) unter bascophone.

berbérophone (1983, Adj. in G. QUEMADA 1983);

au s  ETHN faeröer(o)- <Berberisch> (oder eher direkt von Subst. berbère ( langue ber­
bère:) ‘Berberisch, Berbersprache’?); in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) und ge­
meinspr. (bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen als Adj. der Bed. ‘berberischsprachig, 
-sprechend’;

G. QUEMADA 1983 b e rb é ro p h o n e  adj. [...] linguistique. Qui parle la langue berbère. De. berberisch- 

sprechend [...].

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 19./20.2.1995 Ramadan sur la bande FM. Jeûne sur les ondes [...] 

( Überschr.) [...] Radio-Orient et Soleil, deux stations qui se disputent le même auditoire
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(essentiellement a rab o p h o n e ) [...] Radio-France Maghreb et le réseau Beur FM, qui s'adressent à un 

public plus jeune, majoritairement francophone  quand il n'est pas b e rb é ro p h o n e  [...].

catalanophone (1992, Adj. und Subst.);

aus ETHN c a ta la n (o ) - <Katalanisch> (oder eher direkt von Subst. catalan ( langue ca­
talane) ‘Katalanisch’?, Bezeichnung für eine dem Okzitanischen verwandte Sprache, 
die als Regionaissprache vor allem in Teilen Spaniens und in Andorra gesprochen 
wird) und -(o)phone; in jüngster Zeit fachspr. (Linguistik) nachgewiesen als Adj. und 
Subst. der Bed. ‘katalanischsprachig, -sprechend’ bzw. ‘Katalanischsprachiger, 
-sprechender’, dabei auf dem Hintergrund der sprachlichen Situation und auch des 
Sprachenstreits in Spanien auftretend zusammen mit hispanophone;

Thibault, Le Catalan ( r o b e r t h is t .  1992, 364) Des postes de radio entièrement ca ta lan op h on es sont 

mis en opération.

Thibault, Le Catalan ( ROBERT lllST. 1992, 364) Dans l’enseignement, le catalan devient langue seconde 

obligatoire pour les h ispanophones, et l'espagnol langue seconde obligatoire pour les ca ta lan o ­
phones.

Thibault, Le Catalan ( ROBERT HIST. 1992, 364) La «castillanisation» poussée du catalan actuel ainsi que 

des conflits linguistiques entre cata lanophones et h isp an op h on es  sont les principaux problèmes 

que doivent affronter les planificateurs linguistiques.

celtophone (1983, Adj. in  G. QUEMADA 1983);

aus ETHN ce/t(o)- <Keltisch> (oder direkt von Subst. celtique ( langues celt^iqu^es) 
‘Keltisch’, ‘keltische Sprachen’?) und -(o )p h o n e ; in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) 
vereinzelt gebucht und nachgewiesen als Adj. der Bed. ‘keltischsprachig, -sprechend’; 
‘eine der keltischen Sprachen sprechend’.

celtophone kann eintreten als eindeutiger (oberbegrifflicher) Terminus für spezielleres 
bretonnant (zu V. intrans. bretonner ‘an bretonischer Sprache und Kultur festhalten’) 
in seiner Kontextbed. ‘das Keltisch der Bretagne sprechend; bretonischsprachig, 
-sprechend’; zum Status vgl. auch arabisant, unter —> arabophone.

celtophone kann ebenso eintreten für mehrdeutiges celtisant (zu V. intrans. celtiser ‘an 
keltischer Sprache und Kultur festhalten’) in seiner Kontextbed. ‘keltischsprachig, 
-sprechend’.

Zu bretonnant und celtisant s. unten den Belegblock in eckiger Klammer;

G. quem ada 1983 ce ltoph on e  adj. [...] linguistique. Qui parle une langue celte. De. Keltischsprachig 

[...].
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Alain Rey 11.12.1992 (F3, 21.50 «Caractères») celtophone (Hörbeleg).

[Le Monde 23./24.2.1992 L'ambition d'An Here est maintenant d'éditer des romans, et il nourrit l'e­

spoir de voir quelques bretonnan ts écrire pour les enfants. Mais l'étroitesse du marché est un han­

dicap. Certes, les écoles en langue bretonne et les écoles bilingues de l'enseignement public et privé 

sont en augmentation, mais elles ne regroupent qu'un peu plus de m ille élèves. A  cela s'ajoute le fait 

que la plupart des locuteurs en breton n'ont pas appris leur langue.

Libération 27.8.1992 [...] ils étaient séduits qu'un bretonnant comme Erik puisse chanter avec un 

luth arabe et un percussioniste indien.

Pinaulc, Le Celtique (Les langues celtiques)  (ROBERT IIIST. 1992, 374) [...] les villes de la zone bre- 
tonnante sont linguistiquement françaises.

Rey, Le Brecon (ROBERThist. 1992, 289 ) [...] les bretonnants ignorant le français [...].

Rey, Le Brecon (ROBERT HIST. 1992, 289 )  [...] il est difficile de croire que, quarante ans plus tard [1952, 

Schätzungen von Francis Gourvil], subsistent beaucoup d'unilingues c e lt is a n ts  en Bretagne.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 27./28.2.1994 «P iv  out?« («qu i es-tu?»), demande l'institutrice, breton- 
nante, qui enseigne en classe bilingue.]

corsophone (1992, Subst.);

aus ethn cors(o)- <Korsisch> (oder eher direkt von Subst. corse ‘Korsisch’?) und 
-(o)phone; in jüngster Zeit fachspr. (Linguistik) vereinzelt nachgewiesen als Subst. der 
Bed. ‘Korsischsprachiger, -sprechender’. 

Dazu:

corsophonie (1989);

in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) vereinzelt nachgewiesen in der Bed. 
‘Korsischsprachigkeit; (Gebrauch der) korsische(n) Sprache (relativ zu dem einer an­
deren Sprache)’;

co rso p h on e :

(o. Autor) La Corse (Situation linguistique) (ROBERT HIST. 1992, 504) Étant donné que l'omniprésence 

du français, l'immigration de non -corsophones, la baisse démographique des autochtones 

menacent de l'extérieur cet ensemble dialectal, on peut craindre «un état de contact linguistique où le 

corse succombe» (P. Marchetti).

c o rso p h o n ie :

Marchetti 1989 La co rsop h on ie , un idiome à la mer (T ite l) [s. Quelle oben, bibliographische Anga­

ben].
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créolophone (um 1960, Adj. und Subst. in r o b e r t h i s t .  1992);

aus Subst. créole (de ... ) bzw. ( langues) créoles in der streng fachspr. (Soziolinguistik) 
Bed. ‘Kreol’ (von, in ... ; -Kreol), ‘Kreolsprachen’ als allgemeine Bezeichnung (neben 
entsprechenden speziellen) für die aus dem jeweiligen Sprachkontakt von Eingebore­
nensprachen und europäischen Sprachen (Französisch, Spanisch, Portugiesisch, Eng­
lisch oder Niederländisch), aber auch nicht-europäischen Sprachen entstandenen un­
terschiedlichen Mischsprachen, und -(o)p/ione; bezeugt für die Zeit der 60er Jahre des 
20. Jh. als Adj. und Subst. der Bed. ‘eine der Kreolsprachen sprechend’ bzw. 
‘Kreolsprechender’ (vgl. hierzu den ausführlichen Artikel creole in McARTHUR 1992); 
die frz. Kombination bezieht sich möglicherweise in einem eingeschränkten Sinne, 
ebenso wie entsprechendes créo lophon ie , auf die im Sprachkontakt von Französisch 
(oder romanischen Sprachen überhaupt) und Eingeborenensprachen entstandenen 
Mischsprachen.

Dazu: 

créolophonie ( in  G. q u e m a d a  1983);

in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) gebucht und gemeinspr. (bildungsspr.) nachge­
wiesen in der Bed. ‘Gesamtheit, Kulturgemeinschaft der Kreolsprachen sprechenden 
Ethnien’;

créolophone:

G. q u e m a d a  1983 créo loph one  adj. [...] linguistique. Qui parle une langue créole. [...].

GR. r o b e r t  1985 (Ai'tikel francophone )  [lexikographisches Beispiel] Les Africains francophones. 
Antillais francophones et créo lophones.

1992 Recherche n° 248 (novembre) 1250 L'ensemble que forment les créoles français est un des plus 

importants par le nombre des langues et celui des locuteurs: une dizaine de millions de créo lo ­
phones pour une douzaine de créoles parlés dans deux régions du monde [...].

1992 Recherche n° 248 (novembre) 1256 Un dernier intérêt enfin, moins essentiel sur le plan scientifi­

que, mais capital pour les pays c réo loph ones, est le rôle que peuvent jouer ces recherches dans 

l'aménagement des diglossies et des langues créoles.

1997 écoute 1, 18 Langues d'identité ou langues de communication, les langues créoles ne sont pas 

comprises par tous les créo loph ones. Si les Guadeloupéens, Martiniquais et Guyanais commu­

niquent sans problème, ils ont du mal à comprendre un Haitïen ou un Réunionnais.

créo lophonie :

G. QUEMADA 1983 créo loph o n ie  n.f. [...] linguistique. Ensemble des communautés qui parlent des 

langues créoles V. créolophone. De. K reo lop h o n ie  (f.) [...].

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 35 défenseurs ou ennemis de la c réo lo p h o n ie  (DDL 37 

(1991)).
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dialectophone (1983, Subst. in  G. q u e m a d a  1983);

aus Subst. dialecte ‘Dialekt, Mundart; Regionalsprache’ und -(o)phone; seit jüngerer 
Zeit fachspr. (Linguistik) und gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewiesen als Adj. und 
Subst. der Bed. ‘Dialekt, Mundart; eine Regionalsprache sprechend’ bzw. ‘Dialekt-, 
Mundartsprecher; Sprecher einer Regionalsprache’; dabei meist bezogen (im Kontrast 
zur jeweiligen Hochsprache) auf Mundartsprecher eines deutschsprachigen Raums, 
besonders auf Sprecher der beiden elsässischen Dialekte (Alemannisch, Südrhein­
fränkisch); in dieser Verwendung und dabei in engem Textzusammenhang auch ins 
Dt. übernommen (vgl. den entsprechenden dt. Beleg in eckiger Klammer); in jüngster 
Zeit auch nachgewiesen in Bezug auf Sprecher südfrz. Regionalsprachen; vgl. -> occi- 
tanophone.

Dazu:

dialectophonie (1994);

in jüngster Zeit fachspr. (Linguistik) vereinzelt nachgewiesen in der Bed. ‘dialekt­
sprechende, -sprachige Ethnie’, speziell für ethnische Gruppen, die innerhalb eines 
Staates neben/statt der jeweiligen Nationalsprache ihren Dialekt sprechen;

d ia le c to p h o n e :

1988 L'allemand, en Alsace 14 Pour de nombreux d ia le c to p h o n e s , comme les Suisses, par exemple, 

la koinê [ ! ]  est avant tout une langue écrite, c'est la «Schriftsprache» ou encore le «Schriftdeutsch» 

[...].

[2988 L'allemand en Alsace 246 Das Hauptaugenmerk ist auf den Vergleich der fr a n k o p h o n e n  und 

d ia le k to p h o n e n  Studenten gelichtet [...].]

Philipps 1989 " i alsacien" c'esc fin i? 14 [...] un d ia le c to p h o n e  de Saint-Louis comprendra mieux un 

Bâlois qu'un Wissembourgeois. Le caractère transrégional et transfrontalier de nos dialectes est in­

déniable. Du point de vue strictement linguistique, la notion d'"alsacien" n'a donc aucun sens.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 9./10.12.1990 «Rund um» [Sendereihe in FR 3 Alsace] ne vise pas que 

les d ia le c to p h o n e s , mais également ceux qui s'intéressent au dialecte sans bien le comprendre, et 

notamment les jeunes [...].

Brochard, L'Occitan (Langue d 'o c ) (ROBERT HIST. 1992, 1351) Le foisonnement littéraire des XVIIIe et 

XIXe s. se poursuit et l'occitan écrit s'étend aujourd'hui à tous les domaines. Paradoxalement, la langue 

parlée, comme les autres dialectes et parlers de France, continue de se désintégrer. La nouvelle géné­

ration de locuteurs d ia le c to p h o n e s , du fait de l'apprentissage de l'occitan à l'école, est en fait 

«réoccitanisée».

Le Monde 20./21.2.1994 (Leserbr.) En tout cas, le «Français de l'intérieur» est accueilli [à Strasbourg] 

aussi bien que l'enfant du pays, et le d ia le c to p h o n e  a toujours la politesse de parler français en sa 

présence.

Zemb 1994 Bilinguismes (Ms.) 6 [...] on ne peut pas imposer à long terme à l'administration scolaire 

de composer des classes d ia le c to p h o n e s  [pour Alsaciens alsaciens], sans compter que des proporti­

ons localement fortes de familles immigrées ne rendent pas aisée l'intégration scolaire. En tout état de
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cause, un traitement privilégié des élèves (encore) d ia iectoph on es paraît aussi dispendieux que 

vain.

dialectophon ie:

Zemb 1994 Bilinguismes (Ms.) 16 Depuis leur [Kléber, Chamisso, A. v. Humboldt] époque, l'espace et 

les modalités de la francophon ie  se sont modifiées, pas moins que la vigueur et les espoirs des dia- 
lectophonies européennes.

endophone (1983, Adj. in G. q u e m a d a  1983);

aus endo- ‘Innen-, innen-’ (<  griech. évôov, vereinzelt -  ev5o- in Kombinationen) und - 
(io)phone; in jüngerer Zeit vereinzelt fachspr. (Linguistik) gebucht als Adj. der Bed. ‘in 
der Landessprache; die Landessprache sprechend’; vgl. die Antonyme —> ethnophone 
und - »  exophone);

G. QUEMADA 1983 en dophone  adj. [...] linguistique. De la langue propre au pays considéré. V. exo­

phone. De. en doph on  [...].

ethnophone (1983, Adj. in G. q u e m a d a  1983);

aus Subst. ethnie ‘durch Sprache und Kultur bestimmte Stammesgemeinschaft, Gesell­
schaft, Volksgruppe’, das in der Kombination mit -(o)phone die Sprache einer Stam­
mesgemeinschaft, Gesellschaft, Volksgruppe thematisiert? Oder aus dem Kombinem 
et/in(o)- und -(o)phone? In jüngerer Zeit vereinzelt fachspr. (Linguistik) gebucht als 
adj. Ausdruck des kanad. Frz. der Bed. ‘statt Englisch oder Französisch als Mutterspra­
che die Sprache einer anderen Ethnie sprechend’; vgl. das Antonym —> endophone und 
teilsynonymes —» exophone-,

G. quem ada 1983 ethnophone adj. [...] linguistique. Au Canada, qui parle une langue maternelle 

propre à une ethnie par opposition à l'anglais et au fiançais. De. eth n oph on  (...].

exophone (1983, Adj. in G. q u e m a d a  1983);

aus exo- ‘Außen-, außen-’ ( < griech. e^u), vereinzelt -£̂ uj in Kombinationen) und 
-(o)phone; in jüngerer Zeit vereinzelt fachspr. (Linguistik) gebucht als Adj. der Bed. 
‘nicht in der Landessprache; fremdsprachig’; vgl. das Antonym - »  endophone und teil­
synonymes —» ethnophone.

Die Termini endophone, ethnophone und exophone sind übrigens für das Engl, auch in 
McARTHUR 1992 nicht gebucht; ebenso fehlen Entsprechungen in dt. Nachschlagewer­
ken;
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G. QUEMADA 1983 exoph one  adj. [...] linguistique. De langue étrangère au pays considéré. V. endo- 

phone. De. fremdsprachig; exophon  [...].

finnophone (1992, Adj.);

au s  ETHN /znn(o)- <Finnisch> und -(o)phone; fachspr. (Allgem. Sprachwiss.) in jüng­
ster Zeit vereinzelt nachgewiesen als Adj. der Bed. ‘finnischsprachig, -sprechend’;

Hagège 1992 Parleys d'Europe 172 [...] en Finlande, une quarantaine de communes sont bilingues 

(finnois/suédois), une quarantaine encore sont suécophones, et toutes les autres, soit 433 [...] sont 

finnophones.

francophone (1880, Adj. und Subst. in GR. ROBERT 1985);

aus ETHN franc(o)- <Französisch> und -(o)p/ione, nachgewiesen mit entsprechendem 
francophonie seit spätem 19. Jh., aufgekommen als Bezeichnung/Charakterisierung 
für Angehörige solcher Ethnien (Kolonien, eroberte französische Gebiete), die als 
(potentielle) Sprecher der französischen Sprache und so als Mitglieder einer französi­
schen Sprach- und Kulturgemeinschaft (s. unten francophonie) betrachtet werden 
können; jedoch bis zum Beginn der 60er Jahre selten und erst mit erneut aufkom­
mendem francophonie (s. hierzu GR. ROBERT 1985) fach- und gemeinspr. (bildungs- 
spr.) (vgl. die zeitungsspr. Belege der 60er Jahre in Blochwitz/Runkewitz 1971, unter 
-phone) verbreitet in der Bed. l a  ‘französischsprachig, -sprechend; in französischer 
Sprache’; (in Bezug auf Angehörige der ehemaligen französischen Kolonien oder diese 
selbst) ‘Französisch als Verkehrssprache sprechend; mit Französisch als Verkehrs- und 
Verwaltungssprache’; l b  in der (im Einzelfall von l a  schwer abzugrenzenden) Bed. 
‘die Frankophonie, die französische Sprach- und Kulturgemeinschaft betreffend, ihr 
zugehörig, ihr entsprechend, aus ihr stammend’; 2 in jüngster Zeit zunehmend nach­
gewiesen als Adj. und Subst. der bisher in der Lexikographie nur vereinzelt belegten 
(s. GR. ROBERT 1985), dabei als selten bezeugten und seitdem nicht mehr kodifizierten 
Bed. ‘als Lemer über französische Sprachkompetenz, französische Sprachkenntnisse 
verfügend, als Lemer französischsprechend; französischlemend’; ‘mit hohem Anteil an 
Personen mit französischen Sprachkenntnissen’ bzw. ‘Lemer, der über französische 
Sprachkompetenz, französische Sprachkenntnisse verfügt’; ‘jmd., der Französisch als 
Fremdsprache lernt’; vgl. hierzu die ebenfalls für anglophone nachweisbare deutliche 
Bedeutungserweiterung; diese Bedeutungserweiterungen erfolgen letzdich zum Nach­
teil der Eindeutigkeit von anglophone und francophone als (fachspr.) Termini -  und 
natürlich auch der übrigen ETHN + -(o)phone-Kombinationen, für die nunmehr Ambi­
guität zumindest in Erwägung gezogen werden muß; zur sprachspielerischen Nutzung 
der Ambiguität s. - »  Beleg aus Gilder 1993, 221.
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Dazu:

francophonie (1880);

gleichzeitig aufgekommen und wohl als Ableitung zu francophone  zu betrachten; an­
fangs selten, häufig erst seit Beginn der 60er Jahre (s. hierzu GR. ROBERT 1985) nach­
gewiesen.

francophonie  ist neu aufgekommen wohl als eine Art Fahnenwon auf dem Hinter­
grund der Entkolonialisierung und dem Versuch, eine supranationale französische 
Sprach- und Kulturgemeinschaft unter der Führung Frankreichs zu erhalten (vgl. die 
in der Folge entstehenden Institutionen und Organisationen und deren mit francopho­
ne und francophonie gebildeten Namen) l a  als Bezeichnung für die Gemeinschaft 
derjenigen Ethnien, die durch ihre Entscheidung für die französische Sprache (als 
Verkehrs- und Verwaltungssprache) einer politisch von Frankreich geführten und zen­
tral gelenkten französischen Sprach- und Kulturgemeinschaft angehören; l b  in jüng­
ster Zeit wohl im Zusammenhang mit dem erstarkenden Regionalismus und der neuen 
Wertung von sprachlichen Besonderheiten der einzelnen französischsprachigen Länder 
im Sinne von ‘französischsprachige Ethnie’, entsprechend auch im PL; 2 dann auch 
und bis heute zunehmend häutiger in der Bed. ‘Franzosischsprachigkeit’; ‘ (Gebrauch 
der) französische(n) Sprache (relativ zu dem einer anderen Sprache)’ (s. hierzu 
GR. ROBERT 1985); 3 gelegentlich ‘Französischsprachigkeit’ im speziellen Sinne von 
‘Gebrauch der französischen Sprache (als Fremdsprache)’; ‘Sprachkompetenz im Fran­
zösischen (als Fremdsprache)’; s. hierzu GR. ROBERT 1985); vgl. entsprechendes, je­
doch häufiger nachgewiesenes francophone  2.

Hierzu in jüngerer und jüngster Zeit fachspr. (Linguistik) und gemeinspr. (besonders 
bildungsspr.), auch scherzhaft, die jeweils vereinzelt nachgewiesenen adj. und subst. 
Bildungen:

francacophonie (1975) scherzhafte haplologische Bildung aus francophonie  und ca­
cophonie-,

franchecacophonie (1997) scherzhaft zu francophonie (franche cacophonie Veritable 
Kakophonie’) ;

francophonien (1983) ‘der Frankophonie eigen, ihr zugehörig, sie betreffend’;

francophonisation (1988) ‘Durchsetzung der französischen Sprache in einer Ge­
meinschaft (zum Nachteil heimischer Sprachen)’;

francophonisme (1993) 1 ‘sprachliche Besonderheit im Französischen einer franzö­
sischsprachigen Ethnie’; 2 ‘Französischsprachigkeit’

fran coph one  la :

Reclus 1880 France, Algérie ec Colonies 422/23 Nous mettons aussi de côté quatre grands pays, le 

Sénégal, le Gabon, la Cochinchine, le Cambodge dont l'avenir du point de vue « fra n c o p h o n e » est 

encore très douteux, sauf peut-être pour le Sénégal. Par contre, nous acceptons comme francopho -
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nés tous ceux qui sont ou semblent destinés à rester ou à devenir participants de notre langue: Bre­

tons et Basques de France, Arabes et Berbères du Tell dont nous sommes déjà les maîtres. Toutefois 

nous n'englobons pas tous les Belges dans la «fran cop h o n ie » [,. . ].(gr. ROBERT 1985, im Artikel 

francophone).

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 18./19. 3 1990 [...] Africa n °l, non seulement est devenue la première 

radio internationale commerciale dans la majorité des pays fran coph ones, mais elle diversifie au­

jourd'hui ses activités. [...] l'unique station commerciale de l'Afrique francophone .

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 18./19.3. 1990 [...] une «Heure de vérité» exceptionnelle accueillera le 

chancelier Helmut Kohi. [...] cette émission [...] sera retransmise en léger différé dans les autres pays 

d'Europe, grâce à la chaîne francophone  TV 5.

Le Monde 30./31.12.1990 Car, pour les islamistes qui se font les champions de l'«authenticité arabo- 

musulmane» face à la faillite des idéologies étrangères, l'arabisation est surtout un combat contre le 

français et ses références culturelles. [...], toute l’habileté des fondamentalistes aura été [...] de faire 

croire que l'Algérien fran coph one  n'est qu'un traître en puissance. [...] la bureaucratie du fln qui se 

colletait alors avec une gauche universitaire contestataire et fran coph on e  [...].

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 3./4.3.1991 (Leserbr.) [...] il nous vient des Etats-Unis un flux d'œuvres 

de qualité au regard desquelles la culture française fait figure de parent pauvre. En tant que fran co ­
phone, je le regrette d'ailleurs!

Canard 9.12.1992 11 [le secrétaire perpétuel de l'Académie française] vient d'offrir le Grand Prix de la 

francophon ie  au Vietnamien Nguyên Khac Viên, un grand thuriféraire de la pensée stalinienne la 

plus dure ... et des idées nazies! [...] Un vrai chef-d'œuvre de pensée fran coph one !

Canard 25.12.1991 [...] «L'Orient-Le Jour» [Libanon], le seul quotidien français fran co p h o n e  de la 

Méditerranée orientale [...].

Nicoüier 1992 Mots suisses (Rückendeckel-Text des Verlags) La langue française d'aujourd'hui ne con­

naît plus de frontières. Tous les pays francophones contribuent à sa richesse, la Suisse aussi bien 

que la France, la Belgique, le Québec, le pays acadien, la Vallée d'Aoste, le sud de la Louisiane... De­

puis peu, l’empire de la langue parisienne a éclaté. Chaque francophone , encouragé par le mouve­

ment même de la francophon ie , prend conscience que son propre style, ses propres mots, sont 

désormais reconnus au sein d'une langue commune. Chaque régionalisme a sa valeur, son droit d'exi­

ster. [...] Désormais, il n'y a plus lieu de masquer son accent, de changer son vocabulaire lorsqu'on 

parle avec un autre francophone.

Le Monde dipl., février 1992 Pérou: La terreur au quotidien. Amnesty International, Editions fran co ­
phones, Paris, 1991 [...].

Canard 12.8.1992 [...] les annonces nécrologiques dans la presse fran cop h o n e  [en Belgique].

France Culture, Programm 28.10.1992 (Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 25./26.10.1992) 20.30 Antipo­

des. Premiers romans francophones. Avec François Samlong, Mahi Binebine, Sélim Nassib, Pierre- 

Robert Leclerc.
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Le Monde ( Suppl. Radio Télé.) 15./16.11.1992 [...] reflet et porte-parole d'une aire fran co p h o n e  au 

sein de laquelle la France est la seule puissance capable de réunir les moyens culturo-financiers et la 

volonté politique nécessaires pour animer une -  plutôt que « la » -  radio mondiale.

1992 h a c h e t t e  1993 Vocabulaire francophone  [aus dem Text des Vorderdeckels]/Le vocabulaire 

spécifique aux pays francophones [aus dem Text des Riickendeckels].

Gilder 1993 Et si l'on parlait français? 21 Et un diplomate fran coph o n e  me disait sa honte de voir, 

dans les débats internationaux, les efforts désespérés des délégués français prompts à s'exprimer, sans 

nécessité, en anglais [...].

Gilder 1993 Et si l'on parlait français? 71 La délégation générale à la langue française a raison de dif­

fuser ce «guide des termes fra n c o p h o n e s  recommandés».

Gilder 1993 Et si l'on parlait français? 177 Contre le gallo-ricain équivoque, contre l'hexagonal univo­

que, je plaide pour un français pluriel, une langue voyageuse, faite de tous les charmes, de toutes les 

subtiles nuances fr a n c o p h o n e s  [...].

Gilder 1993 Et si l'on parlait français? 182 [...] l'Académie française ouvre toutes grandes les portes 

[...] à des écrivains fran coph ones [...]. Elle en prit le chemin, en créant en 1986 le Grand Prix de la 

Francophonie  destiné à «couronner l'œuvre d'un écrivain fran coph o n e  qui, autant dans son pays 

ou son aire culturelle, qu'à l'échelle internationale, aurait contribué de façon éminente à l'illustration 

de la langue française en tant que manifestation et véhicule d'un humanisme moderne et multi­

ethnique.»

Le Monde 4./5.7.1993 [...] une réforme constitutionnelle créa trois entités politico-administratives 

distinctes, les Communautés flamande, «française» (ad jectif bizarrement préféré à «fran coph o n e », 
ce qui est une source permanente de confusion pour les étrangers) et ge rm an op h o n e .

Le Monde 26./27.9.1993 L’idée des Jeux de la fran cop h o n ie  est née lors du sommet des pays fran ­
cophones, à Québec, en 1987.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 17./18.10.1993 [Progr. F 2, 18.10.1993, 20.50 Variétés: Francovision] 

Grand Prix de la chanson fr a n c o p h o n e  1993 [Teilnehm er aus den frankophonen Gemeinschaften 

sind aufgeführt: Québec; Montréal; Lafayette, Lousiane; Rose-Hill, île Maurice; Ottawa; France 3- 

Montpellier; Dakar, Sénégal; Tunis; Abidjan, Côte d 'ivoire; Casablanca, Maroc; Bruxelles, Belgique; 

Lausanne, Suisse; Saint-Denis-de-la-Réunion; Port-au-Prince, Haïti; France 2, Paris].

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 24./25.10.1993 Un «Top  25» de la chanson française (Überschr.) [...] 

Ce «Top 25» francophone , qui mêle tous les genres et toutes les générations sans critère d'actualité 

[...]•

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 9./10.7.1995 Radios fran cop h o n es  (Überschr.) La Communauté des 

radios publiques de langue française (CRI'LF) qui regroupe Radio-France, Radio-Canada, Radio-Suisse- 

Romande et la Radio-Télévision de la Communauté française de Belgique ( rxbf) a programmé plu­

sieurs émissions cet été. [...] Pour fêter le centième anniversaire de la naissance du cinéma, la Com­

munauté des radio publiques de langue française a décidé de consacrer une série d'émissions intitulée
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«Le cinéma qui parle français», aux plus grands noms du cinéma sonore fran co p h o n e  des années 30 

à nos jours.

francophone lb :

[seit] 1974 Comité inteiTninistériel pour les affaù'es fran coph ones (Behörde, s. Frankreich-Lexikon I 
unter dem Stichwort Francophonie).

[seit] 1975 Service des affaires francophones (Behörde, s. Frankreich-Lexikon I unter dem Stichwort 

Francophonie).

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 25./26.2.1990 Dès le 2 janvier 1990, le Quai d'Orsay était en possession 

d'une dépêche de l'ambassadeur de France à Bucarest insistant sur la nécessité d'offrir sans tarder à la 

Roumanie une aide spécifiquement francophone, afin de répondre aux vœux d’une population de 

longue date francophile et parlant volontiers français.

Le Monde 21./22.3.1993 A  six mois du cinquième sommet fran coph one , M. Guillou, proche du RPR, 
a, d'autre part, recensé dans un livre [...] les conceptions forgées cette dernière décennie parmi l'élite 

politico-intellectuelle de la cinquantaine de pays où existe un courant favorable à l'affirmation de la 

francophonie. [...] La première mesure à prendre, selon l'auteur, serait que la France plaçât son 

«engagement fran coph o n e » au même niveau que son engagement européen.

GUder 1993 Et si l'on parlait français? 2 7 En dépit des cocoricos officiels, de l'optimisme académique et 

des sommets francophones, la pratique du français se détériore.

1997 Folkfest (August 14,15,16 août, Saskatoon) (Prospekt, o. Pag.) Après une année d'absence le pa­

villon francophone  est de retour avec sa musique, ses danses et ses mets traditionnels.

francophone 2 (vgl. an g lo p h o n e  2 ):

Pivot 1990 Métier de lire 80 Eh bien, l'émission [«Apostrophes»], autour de laquelle s'étaient rassem­

blées l'attention et la sympathie des Français de New  York et des Américains francoph ones, et qui 

avait développé autour d'elle une sorte de snobisme, a remporté un succès d'audience inespéré.

Pivot 1990 Métier de lire S I En Pologne, dans les instituts français de Varsovie et de Cracovie, l'émissi­

on [«Apostrophes»] était régulièrement suivie par plusieurs centaines d'étudiants fran coph ones qui 

venaient y  respirer la liberté pour laquelle ils militaient à Solidamosc.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.)10./11.3.1991 Bucarest était, entre les deux guerres, une ville fran co ­
phone en plein épanouissement culturel, une pépinière d'écrivains qui, devant les convulsions qui 

allaient bientôt ravager l'Europe, prennent le chemin de l'exil.

Canard 4.12.1991 II [Jack Lang] met en parallèle le triomphe diplomatique qu'a représenté pour la 

France la nomination de l'Egyptien Boutros-Ghali, un francophone, au secrétariat général de I'onu.

Le Monde 31.5./1.6.1992 D'entrée de jeu, le nouvel Institut français en Hongrie, inauguré lundi 25 

mai, bat deux records: c’est l'un des plus grands établissements culturels français à travers le monde et 

c'est aussi le seul qui sera inauguré cette année. Autre particularité: il se trouve dans le plus petit pays 

d'Europe centrale qui est sans doute le moins francophone .
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Hagège 1992 Paliers d'Europe 266 C’est, de même, à la nationalité française que sont attachés les A l­

saciens, alors qu'ils utilisent un parler alémanique. En outre, ils sont quasiment tous de parfaits fran ­
cophones.

Canard 10.2.1993 L'élection de l’Egyptien copte fran coph on e  Boutros Boutros-Ghali au secrétariat 

général de l'ONU continue d'être considérée comme un succès personnel de la France.

Figaro 10.2.1993 (Revue de la presse, April 1993) Le train est passé: l'establishment vietnamien parle 

anglais. Les deux mille élèves fran coph ones ne changeront rien à ce constat. D'autant qu'il devient 

de plus en plus difficile d'ouvrir de nouveaux cours de français car il n'y a pas assez d'élèves...

Libération 11.7.1993 L'olp dispose pourtant d'une candidate: Leïla Chahid, actuelle représentante aux 

Pays-Bas. Mais, née au Liban, donc francophone , et parente du chef de la délégation palestinienne 

Fayçal Husseini, elle n'a toujours pas reçu l'agrément du Quai d'Orsay.

Gilder 1993 Et si ion  parlait f i ançais? 27  Et ne ruinons pas l'attente de la nation la plus fran coph o ­
ne, la Roumanie où près du tiers des habitants parlent notre langue qui jou it d'une grande considéra­

tion, où la création littéraire en fiançais est pratique courante, où nos néologismes enrichissent leur 

vocabulaire, où les médias, les universités, les lycées et les écoles raffolent de nos dictionnaires: 

offrons-les, sans lésiner, ni sur le prix, ni sur le nombre, aux quatre cent trente-deux lycées d'enseig­

nement général qui en demandent.

Gilder 1993 Et si l'on parlait fi ançais? 221 Le représentant du Portugal, le plus fran coph on e  des 

pays non francophones, trouva l'astuce pour déjouer l'impasse, proposant de suivre l'archiduc Otto 

de Habsbourg qui militait, de longue date, en faveur du «français, langue de l'Europe».

Le Monde 16./17.6.1996 Le dernier Godard en première mondiale à Sarajevo ( Überschr. ) [...] On s'en­

tassait dans les travées. Il y  avait des gens de théâtre et de cinéma, des curieux, des francophones...

Canard 19.11.1997 En revanche la Corée du Sud, qui est le pays le plus fran co p h o n e  d'Asie -  avec 

320 000 lycéens et 22 000 étudiants suivant des cours de français -  n'était pas à Hanoï.

Canard 19.11.1997 L'ex-Zaïre, largement plus fran coph on e  que démocratique, a quitté le sommet 

en hurlant au néocolonialisme [...].

francophon ie  la :

Tougas 1967 La Francophonie en péril ( Titel)  (M augey 1993 Francophonie).

Viatte 1969 La Francophonie (T ite l) (M augey 1993 Francophonie).

GR. ROBERT 1985, im Artikel francoph on ie  iuîm. Le mot, lorsqu'il prétend conférer une cohésion à 

l'ensemble humain mal défini qu'il désigne, est parfois très critiqué.

Canard 12.12.1990 [...] une vingtaine de rôles, dont le tout premier [...] ont été attribués à des 

acteurs anglophones, aucun d'entre eux ne parle notre langue. Résultat: la version originale se fait 

... en anglais. Pourvu que cela ne pousse pas Alain Decaux, ministre délégué à la Francophon ie , à la 

démission.
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Canard. 9.12.1992 II [le secrétaire perpétuel de l'Académie française] vient d 'offrir le Grand Prix de la 

francophon ie  au Vietnamien Nguyên Khac Viên, un grand thuriféraire de la pensée stalinienne la 

plus dure ... et des idées nazies! [...] Un vrai chef-d'œuvre de pensée fran coph one !

Canard 25.12.1991 Et dire que lors du récent sommet de la fran coph on ie  à Paris, des millions et 

des millions ont été gaspillés en dépenses d'apparat et de paillettes!

Hagège 1992 Paliers d'Europe 116 Je rappelerai seulement que la notion de fran coph o n ie , popula­

risée par l'écrivain et homme d'État sénégalais L. S. Senghor, puis reprise par d'éminentes personna­

lités de divers pays: Cambodge, Liban, Niger, Tunisie, ne fut pas à l'origine une idée française, ce qui 

montre assez combien le français a pu fructifier hors de France. Le gouvernement de Paris, engagé 

dans la décolonisation au moment où cette notion se répandait, c'est-à-dire au début des années 

soixante, était soucieux de demeurer à l'écart, afin de ne pas donner à penser qu'il se saisissait du 

prétexte de la langue pour assurer une nouvelle domination. Mais bientôt, il apparut clairement que 

les Etats qui entendaient ainsi promouvoir le français avaient choisi de définir par leur attachement à 

son usage une partie de leur propre identité.

Hagège 1992 Paliers d'Europe 118 Cette floraison du français sur d'autres terres montre qu'il est pos­

sible, dans les pays de la fran coph on ie  autres que la France, la Suisse, la Belgique et le Canada, de 

préserver les identités diverses, à travers une langue dont la vitalité se nourrit de celles auxquelles 

elle emprunte leur sève créatrice.

Gilder 1993 Et si ion  parlait f i ançais? 176 Si Paris fut jadis capitale du beau langage, la fran cop h o ­
n ie  accueillerait alors, en exil demain, notre langue, chassée de son terroir d'origine.

Gilder 1993 Et si ion  parlait français? 177 La francophon ie : «un bien vilain nom » disait Simenon. 

Mais quelle jo lie corbeille de mots!

Le Monde 19./20.3.1995 Les vingt-cinq ans de la fran coph on ie  (Überschr.) La francophon ie , 
comme les coquettes, a plusieurs dates de naissance, depuis 1880, année où le géographe Onésime 

Reclus forgea ce substantif latino-grec, jusqu' à février 1986, lorsque le président Mitterand réunit à 

Versailles le premier sommet des nations utilisant le fiançais. On aurait pu partir aussi de l'envolée de 

Malraux, à Niamey, en février 1969, par laquelle le ministre français des affaires culturelles transmit 

la bénédiction gaulienne au projet Bourguiba-Senghor de premier regroupement institutionnel des 

francophones. [— ] Au moment où se fêtent [...] les vingt-cinq ans de la fran coph o n ie , un autre 

dossier lancinant reste en suspens: l'intégration au mouvement fran co p h o n e  de poches linguisti­

ques, comme le Val d'Aoste, les cajuns de Louisiane, les Francos de Nouvelle-Angleterre, Pondichéry 

ou la Moldavie, fidèles mais ignorées, alors que des Etats constitués mais très partiellement fran co ­
phones, comme l'Egypte, la Bulgarie ou la Roumanie, ont été admis au sein des «parlant-français».

francophon ie  lb :

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 13./14.10.1991 Cette année, les résultats du concours théatral interafri­

cain de RF! ont été proclamés à Limoges dans le cadre du Festival international des francophon ies.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 116/7 Mais il existe aussi, bien qu'il ne soit pas lui-même tout à fait 

unifié, un français africain écrit, au statut de plus en plus affirmé. [...] Résultat d'une appropriation du 

français, cette langue prend une voie originale par rapport à celle de Paris. Elle prolonge l'Europe en
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Afrique d'une manière créatrice, puisqu'elle n'est pas encore devenue opaque aux fran coph ones  

d’Europe, et que dans le même temps, née sur un autre terreau, elle les conduit à se déprendre du 

jacobinisme qui donnerait la nonne parisienne pour référence obligée de toutes les fran coph on ies  

du monde. Ainsi apparaît au plein jour la fécondité du français, enrichi, hors d'Europe, par des ap­

ports nouveaux.

francophon ie  2 :

Cellard 1981 Langages ec colleccivicés: le cas de Québec (Actes du Colloque de Liège, mars 1980, 285 ) 

Dans quelle mesure, la francophon ie  se range-t-elle correctement dans une typologie qui pourrait 

regrouper lh ispan op h on ie , la lu sophon ie , l'ang lophon ie , etc., et dans quelle mesure, au con­

traire, s'en écarte-t-elle? ( mnc 1 (1993)).

Rey, Le Français en Afrique (RUUEKr llisr. 1992, 30) L'Afrique de l ’Ouest est, semble-t-il pour longtemps 

encore, condamnée à une francophon ie  partielle. Cette situation a enrichi la langue française mais, 

en saturant l'espace pédagogique, contribue à maintenir les langues africaines dans une situation dif­

ficile par rapport aux besoins de normalisation indispensables.

Gilder 1993 Ec si ion  parlait français? 22 II est vrai que l'éradication du français sert de petit commun 

dénominateur aux deux grands dominateurs séparés, le F.I.S. et le F.L.N. Il est vrai aussi que l'idée 

même de francophon ie  et de bilinguisme épouvante les intégristes.

Figaro Magazine 16.10.1993 (Revue de la Presse, décembre 1993) L'île Maurice -  paradis de la fran ­
cophonie  retrouvée (Uberschr.) [...] Une aimable bourrasque souffle sur elle depuis dix mois, pro­

pagée par la découverte de sa francophon ie . Car avant d'être choisie pour abriter le Ve Sommet des 

chefs d'États et de gouvernements francophones, l'île s'exprimait en français de façon involontaire. 

La révélation de sa fran coph on ie  a renforcé des liens jusqu'alors inconscients, et décuplé les éner­

gies.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 26./27.6.1994 [Progr. F 3, 2.7.1994, 10.35 Magazine: Terres fran co ­
phones] Cambodge, Laos et Vietnam: la renaissance d'une fran coph on ie  [...].

Le Monde 3./4.7.1994 (Leserbr.) Et il menaça, fort logiquement, d’en terminer avec la fran cop h o n ie  

au Liban si les libertés devaient être bafouées ... en France!

francophon ie  3:

Le Monde 16.3.1985 [...] le maintien d'une certaine fran coph on ie  chez les élites hélleniques 

[...] (SCHWEICKARD 1992).

Canard 25.12.1991 Le député socialiste Gérard Bapt, président du groupe France-Liban, déplore, dans 

un article de «La Croix», qu’à Beyrouth la fran coph o n ie  soit presque en déroute. [...] Par exemple 

100 bourses de courts séjours en France sur 130 ont été annulées [...].

firan cacophonie:

Beauvais 1975 Le Français kiskose 5 les dialectes qui se multiplient sous sa bannière sont si nombreux 

qu'il devient difficile de se reconnaître au milieu de cette fran cacoph on ie  qu’est devenue notre 

francophon ie  babelisée (DDL 37 (1991)).
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franchecacophonie:

Canard. 19.11.1997 Le sommet de la franchecacophonie ( Überschr.)
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francophonien:

a. quemada 1983 francophonien adj. [...] linguistique. Propre à la francophonie. De. frankopho- 
nisch [...].

francophonisation:

1988 L'allemand en Alsace 296 Dominique JUNG résume, à propos de l'Alsace, ce que plusieurs inter­

venants ont déploré lors du colloque, à savoir «l'inertie face à une francophonisation  perçue com­

me inexorable, que la remise en honneur du dialecte ne suffit pas à masquer», et que, d’autre part, 

«parler ou reparler alsacien n’est pas une garantie de maîtrise de l’allemand».

francophonisme:

1:

Gilder 1993 Ec si ion  parlait français? 158 Que les pérégrinismes francisés, les néologismes, les ar­

chaïsmes, les «francophonism es», les dialectismes, les féminismes et les argotismes viennent re­

fleurir et embellir notre belle langue nationale et internationale, celle des faubourgs et des palaces, 

des provinces et de Paris, de France et d’ailleurs, la belle langue de chez nous et de chez eux, le 

français d’hier et de demain, et de toujours.

2 :

Canard 19.1.1997 Au Vietnam, où l’anglais progresse à vive allure, mais dont Chirac a voulu faire la 

pierre d’angle du francophonism e asiatique, à peine 0,1% de la population parle encore français.

germanophone (um 1945, Adj. und Subst. in ROBERT HIST. 1992);

aus ETHN german(o)- <Deutsch> und -(o)phone; seit den 60er Jahren (vgl. die zei- 
tungsspr. Belege in Blochwitz/Runkewitz 1971, unter -phone) fachspr. (Linguistik, 
Allgem. Sprachwiss.) und gemeinspr. (bildungsspr.) zunehmend häufig nachgewiesen 
als Adj. und Subst. der Bed. ‘deutschsprachig, -sprechend’, ‘in, mit deutscher Sprache’ 
bzw. ‘Deutschsprachiger, -sprechender’, besonders im Zusammenhang von Sprachen­
streit und Forderung nach Anerkennung der Regionalsprache in zwei- bzw. mehrspra­
chigen Ländern/Regionen mit Deutsch als einer der relevanten Sprachen (vgl. auch 
Belege unter —> neerlandophone).

Dazu:

germanophonie (1985);

seit jüngerer Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) und fachspr. (Sprachwiss.) vereinzelt 
nachgewiesen 1 in der Bed. ‘Deutschsprachigkeit; (Gebrauch der) deutsche(n) Spra­
che (relativ zu dem einer anderen Sprache)’; 2 ‘Gesamtheit, Kulturgemeinschaft der 
deutschsprachigen Länder, Ethnien’;
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germ an ophone :

Libération 6.7.1963 les revendications des habitants ge rm an op h o n es  de ces districts 

(BLOCHWITZ/RUNKEWITZ 1971, unter -phone).

Egen 1979 Tilleuls de Lautenbach 130 Maman a envie de répondre [...] qu'elle a empoisonné plusieurs 

de ses proches, incendié des maisons, profané des églises, dévoyé de jeunes prêtres et commis toutes 

sortes de sacrilèges, bref qu'elle est un véritable monstre comme la plupart des ge rm an o p h o n es  

[...].

Goldschmidt 1988 Freud 95 II n’est aucun «g e rm an o p h o n e », comme le dit avec tant de laideur le 

jargon technard, qui n'ait entendu dire cela [...].

1988 L'allemand en Alsace 161 Reconnaître les efforts accomplis en faveur de notre «E igenart», tout en 

gardant l'esprit cridque, ouvrir ses colonnes au cinéma, à la télévision, au théâtre, au monde culturel 

ge rm an op h o n e .

Hudlett 1989 Morphologie verbale dans les paliers du Pays de Bicche ( Moselle germ a n op h on e ). Essai 

de représentation graphique automatique de la dynamique des variations géolinguistiques ( Titel).

Philipps 1989 "l'alsacien" c'est fin i?  24 Une génération de jeunes Alsaciens exclusivement fran co p h o ­
nes allait ainsi apparaître massivement en Alsace. L'Alsace originellement g e rm a n o p h o n e  devenait 

progressivement francophone.

Lanher/Litaize 1990 Die. du français régional de Lorraine (im  Artikel tête de holz) [...] 2) G erm an o ­
phone.

Noailly 1990 Subst. épithète 35 ÇA/im. 1) En cela il [Christian Rohrer] réagit probablement en ger­
m an oph on e  et prend les langues germaniques comme point de comparaison implicite.

Le Monde 15./16.4.1990 «C'est vrai, nous déclare M '"e Eva Nowotny, conseillère diplomatique du 

chancelier Vranitzky, l'arrivée simultanée de la rda et de l'Autriche peut susciter des craintes chez les 

autres Européens, qui ne voient pas d'un bon œil le surgissement au cœur de l'Europe d'un pôle politi­

que et économique ge rm an op hone  trop puissant...»

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 20./21.5.1990 [la ZDF, son émission mensuelle «Dossier XY non résolu» 

...] Réalisée en collaboration avec les télévisions suisse alémanique et autrichienne, elle se propose 

d'aider la police à retrouver des auteurs de crimes et de délits en mobilisant les téléspectateurs de 

l'ensemble de l'espace germ anophone .

Le Monde 20./21.5.1990 «La télévision, c'était hier. Aujourd'hui, c'est la Prem ière»: le slogan de la 

chaîne à péage g e rm a n o p h o n e , qui doit débuter ses émissions le 28 février, indique clairement son 

intention de se démarquer des autres chaînes allemandes.

Rougier/Sanguin 1991 Les Romanches ou la Quatrième Suisse [aus dem Text des Rückendeckels] La 

latinité la plus oubliée du monde européen constitue l'une des facettes du quadrilatère linguistique 

suisse au voisinage des collectivités ge rm an op h o n es , fran coph ones et ita lo p h on es . Les études 

spécialisées parlent peu des Romanches et c'est pourtant l'un des plus anciens peuples de l'arc alpin.
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[...] Les Romanches sont citoyens de leur vallée avant d'être citoyens de leur canton. Cette diversité 

linguistique est absolument unique en Suisse: sur une population cantonale de 167 000 personnes, les 

Grisons se répartissent en 60% de germ anophones, 22% de rom an ch op h on es , 13,5% d'italo- 
phones et 4,5% d 'a llophones.

Verlagskacalog Peter Lang 1992, frz. Publikationen (zu Hudlett 1989) [...] la partie est ( =  Pays de Bit- 

che) de la Lorraine ge rm an op h o n e

Hagège 1992 Parlers d'Europe 275 (Réferences) Bom J. et Dickgiesser S., 1989, Deutschsprachige Min­

derheiten (Minorités ge rm an o p h o n es ) Mannheim, Institut für deutsche Sprache im Auftrag des 

Auswärtigen Amtes.

ROBERT HIST. 1992 ge rm an op h o n e , adj. et n. (v.1945) «qui parle allemand», qui figure dans l'abon­

dante série récente qualifiant l'emploi d’une langue.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 20./21.9.1992 En Europe, la bataille entre chaînes d'information semble 

s'installer par bassins linguistiques. [...] Mais c'est le bassin ge rm an o p h o n e , avec ses 90 millions 

d'habitants et ses 10 millions des foyers câblés, qui promet les plus rudes affrontements.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 22./23.11.1992 (Leserbr.) Jhabite près de Strasbourg depuis 1969 et ne 

suis ni germanophile, ni germanophobe, ni germ anophone .

Le Monde 24-/25.1.1993 [Le fringant chef du rme, M. Jörg Haider...veut...] lim iter à 30% le taux d'en­

fants non ge rm an op hones dans les classes des écoles primaires [...].

Le Monde 4./5.7.1993 Mais la langue et la culture allemandes sont à la base de l'enseignement primai­

re et secondaire, ce qui rend partiellement sans objet le combat du Parti des Belges ge rm an o ­
phones (pdb, Partei der Deutschsprachigen Belgier) [...].

Le Monde 3./4.8.1997 [...] la réforme [deutsche Rechtschreibreform], qui préconise, entre autres, la 

germanisation de mots d'origine étrangère et une nouvelle ponctuation, devait entrer en vigueur en 

août 1998 pour être achevée en 2005 dans tous les pays ge rm an op h o n es.

germ anophon ie  1:

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 5 elle se distingue tout aussi nettement de la ge rm an o ­
phonie, ou de l 'a rabophon ie , phénomènes culturels massifs mais limités à des régions précises du 

globe (DDL 37 (1991)).

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 5 Autre différence majeure d'avec l'a rabop h o n ie  ou la 

germ anophonie , d'avec l 'ita lophon ie  aussi, née surtout de l'ém igration ( ddl 37 (1991)).

germ anophon ie  2:

Zemb 1994 L'intelligence de l’outil 76 Quant aux modifications intervenues récemment dans la 

«germ anophon ie », le lecteur pardonnera le caractère succint du rappel: dans les provinces recou­

vrées de la ci-devant autre Allemagne, il n'est plus question d'imposer en la matière un point de vue 

gouvernemental ou partisan; l'entrée de l'Autriche dans l'Europe unie de l'Union Européenne augmen­

te le contraste avec les cantons alémaniques de la Confédération Helvétique [...].
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grécophone (1990, Subst.);

au s  ETHN g ré c (o )- <Griechisch> und -(o)phone; in jüngster Zeit gemeinspr. 
(bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen als Subst. der Bed. ‘Griechischsprachiger, 
-sprechender’, auf dem Hintergrund interethnischer Auseinandersetzungen in Albani­
en;

Le Monde 23./24.12.1990 D'autant plus que d'autres partis semblent en gestation. Le parti chrétien 

démocrate dans le nord à Shkoder, région à forte implantation catholique, ainsi qu'une formation 

pouvant regrouper les grécop h on es du pays dans le Sud.

haoussaphone (1985, Adj.);

aus Subst. haoussa ‘Haussa’ (nach dem zur äthiopiden Völkergruppe (Nordnigeria) 
gehörenden Volk der Haussa), verbreitetste der tschadohamitischen Sprachen, neben 
dem Suaheli die wichtigste Handels- und Verkehrssprache südlich der Sahara, und 
-(o)phone; in jüngerer Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen als Adj. 
der Bed. ‘haussasprachig, -sprechend’;

1985 La Quinzaine litt. n° 4 3 6 , 1 6 -3 1  mais, 3 6  Si leur histoire s'était déroulée sans ces heurts et ces 

ruptures, je serais aujourd'hui b am b a rap h o n e  ou h aou ssap h on e  ou y o ru b ap h o n e  ( ddl 37 

(1991)).

hébréophone (1992, Subst.);

au s  ETHN h ébré (oy  <Hebrâisch> (vgl. Subst. hébreu ‘Hebräisch’) und -(o)phone; in 
jüngster Zeit fachspr. (Linguistik) vereinzelt nachgewiesen als Subst. der Bed. 
‘Hebräischsprachiger, -sprechender’;

Hadas-Lebel, La langue hébraïque (HUBERT l l lST. 1 9 9 2 , 9 5 )  [...] de nouvelles générations successives 

d '«hébréophones».

hellénophone (1992, Adj.);

au s  ETHN hellén{o)- <Griechisch> und -(o )phon e ; in jüngster Zeit fachspr. (Linguistik) 
vereinzelt nachgewiesen als Adj. der Bed. ‘griechischsprachig, -sprechend’;

Coulet, Le Grec (ROBERTHIST. 1 9 9 2 , 9 1 4 )  Dès l'époque hellénistique, au IIIe s. avant J.-C., la Bible est 

traduite en grec, d'abord pour les besoins cultuels des juifs h e llén op h on es : [...].
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hispanophone (1991, ohne Angabe zur Wortart in THES. LAROUSSE 739.11);

aus ETHN h ispan(o )-  <Spanisch> und -(o )p/ ione; in jüngster Zeit fachspr. (Allgem. 
Sprachwiss.) und gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewiesen als Adj. und Subst. der Bed. 
‘spanischsprachig, -sprechend’ bzw. ‘Spanischsprachiger, -sprechender’.

Dazu:

hispanophonie (1981);

seit jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) und gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewiesen 1 
in der Bed. ‘Spanischsprachigkeit; (Gebrauch der) spanische(n) Sprache (relativ zu 
dem einer anderen Sprache)’; 2 in der Bed. ‘Gesamtheit, Kulturgemeinschaft der spa­
nischsprachigen Länder, Ethnien’; fachspr. (Allgem. Sprachwiss.) in jüngster Zeit spe­
ziell im Sinne von ‘Sprach- und Kulturgemeinschaft der Spanioljuden im Osmanischen 
Reich/in den Ländern, die früher zum Osmanischen Reich gehörten’ (vgl. Kontext des 
Belegs);

h ispanophone:

Hagège 1992 Paliers d'Europe 25 [...] afin de traduire les Écritures en répondant au double souci de 

demeurer proches du texte hébreu et d'atteindre un public de fidèles h isp an o p h o n es  dont la plu­

part n'avaient assez de connaissances pour pouvoir lire ce texte, ils inventèrent le ladino.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 113 [le français ...] bien que parlé par un nombre de personnes inférieur 

à celui des h ispanophones et à celui des lu sophones, il connaît une diffusion plus large sur les 

cinq continents.

Le Monde 16./17.2.1997 En attendant c nn , La Havane harcèle ses journalistes indépendants 

( Überschr.) [— ] Plusieurs intellectuels h ispan oph on es [...] viennent de lancer un appel public pro­

testant contre de telles méthodes; [...].

Le Monde 14./15.9.1997 Mais, des quartiers comme Little Managua ou Little Havana ni le fait que 

58% de la population de Dade County soient h ispan oph on es n'auraient suffi à faire de Miami la 

capitale de l'industrie phonographique latino-américaine.

h ispan oph on ie  1:

Cellard 1981 Langages et collectivités: le cas de Québec (Actes du Colloque de Liège, mars 1980, 285) 

Dans quelle mesure, la fran coph on ie  se range-t-elle correctement dans une typologie qui pourrait 

regrouper l'h ispanophon ie, la lu sophon ie , l'ang lophon ie, etc., et dans quelle mesure, au con­

traire, s'en écarte-t-elle? ( mnc 1 (1993)).

h ispan oph on ie  2:

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16 mais, 5 Mais l ’histoire coloniale dont elle est issue est longue, 

complexe [...] elle est beaucoup plus complexe que celle qui fonde l 'h isp an o ph on ie  ou la lu so ­
ph on ie  comme entités régionales, en fait restreinte à l'Amérique dite 'latine' (en  fait indo-latine) (DDL 

37 (1991)).

Hagège 1992 Parlers dEurope 24/25 De bourgade qu elle était à la fin du XVe siècle, Salonique devint 

un centre d’h ispan oph on ie  où 85 000 Juifs constituaient encore en 1900 un lien économique, poli­
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tique et culturel important entre l'Empire Turc et l'Europe de l'Ouest. [...] Le développement d'une 

culture espagnole, qui faisait écho à la brillante littérature juive des siècles médiévaux en Espagne, ne 

fut pas un des moindres éléments de cet enrichissement. [...] d'importantes fractions des com­

munautés juives gardèrent l'usage de leur langue. Il s'agit du judéo-espagnol ou djudezmo: un castil­

lan (ou, dans certaines de ses variantes, un luso-castillan) du XVe siècle, partiellement hébraïsé dans 

son lexique, et auquel l'exil avait conservé des traits archaïques.

Le Monde 3./4.7.1994 [zur Loi Toubon] Cela s'appelle une «politique linguistique». C'est ce que font 

depuis belle lurette, avec moins d'éclat que chez nous, une série de nations à travers la planète, du 

Japon à l'Iran, d'Israël à la Turquie, de l 'h is p a n o p h o n ie  à l 'a ra b o p h o n ie .

hungarophone (1986, Subst.); vgl. —> m agyarophone-,

aus ETHN h u n g a r (o )- <Ungarisch> und -(o)phone; in jüngerer Zeit bezeugt als Subst. 
der Bed. ‘Ungarischsprachiger, -sprechender’;

Boulanger 1986 Interdiction 86 h u n g a ro p h o n e  ( s a iwiîickard 1992).

italophone (1971, Adj.);

aus ETHN kal^o)- <Italienisch> und -(o)phone; in den 70er Jahren im Frankokanad. 
gemeinspr. (bildungsspr.), dann auch allgemein neben italianophone nachgewiesen als 
Adj. und Subst. der Bed. ‘italienischsprachig, -sprechend’ bzw. ‘Italienischsprachiger, 
-sprechender’.

Dazu: 

italophonie (1985);

in jüngerer Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen in der Bed. 
‘Italienischsprachigkeit; (Gebrauch der) italienische(n) Sprache (relativ zu dem einer 
anderen Sprache)’.

Und 

italianophone (1992, Adj. und Subst.);

aus ETHN italian(o)- <Italienisch> und -(o)phone, in jüngster Zeit fachspr. (Allgem. 
Sprachwiss.) nachgewiesen als Adj. und Subst. der Bed. ‘italienischsprachig, 
-sprechend’ bzw. ‘Italienischsprachiger, -sprechender’.

ita lo p h o n e :

Point de M ire 2.4.1971 ( [...] Or, à l'adresse indiquée, il n'y a pas de Jean Pratt mais un Jean Pratta. 

Aurait-on voulu faire passer un ita lo p h o n e  pour un Canadien français? Tout semble le laisser croire) 

(DDL 24 (1984 )). [Beleg aus DDL gekürzt].
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Le Jour 4.10.1975 Lundi matin à Jérôme-Le-Royer, les derniers élèves ita lo p h on es  à n’avoir pu être 

intégrés aux classes anglaises malgré leur succès lors des tests d'aptitude linguistique reprendront 

finalement le chemin de l'école ... anglaise (DDL 24 (1984)).

Rougier/Sanguin 1991 Les Romanches ou la Quatrième Suisse [aus dem Text des Rückendeckels] La 

latinité la plus oubliée du monde européen constitue l'une des facettes du quadrilatère linguistique 

suisse au voisinage des collectivités germ an ophones, fran coph o n es et ita lophones. Les études 

spécialisées parlent peu des Romanches et c'est pourtant l'un des plus anciens peuples de l'arc alpin. 

[...] Les Romanches sont citoyens de leur vallée avant d'être citoyens de leur canton. Cette diversité 

linguistique est absolument unique en Suisse: sur une population cantonale de 167 000 personnes, les 

Grisons se répartissent en 60% de germ anophones, 22% de rom an ch op h on es , 13,5% d'italo- 
phones et 4,5% d 'allophones.

ita lianophone:

Hagège 1992 Paliers d'Europe 24 A  la fui du XVIe siècle, une partie d'entre eux [Juden, nach dem Exo­

dus aus Spanien] devaient se rendre à Livourne et à Pise, et y  devenir ita lian oph on es.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 113 La connaissance des langues romanes est pour un francophone, 
semble-t-il, un instrument de cohésion plus fort, dans la communication avec un ita lian oph on e , un 

h ispan oph on e  ou un lu sophone, que le passage à l'anglo-américain.

ita lophonie:

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 5 Autre différence majeure d'avec l 'a rabop h o n ie  ou la 

germ anophon ie , d'avec l’ita loph on ie  aussi, née surtout de l'ém igration (DDL 37 (1991)).

latinophone (1975, Adj.);

aus ETHN '/ a r in (o )-  <Latein> und -(o)p/ione; Mitte der 70er Jahre gemeinspr. 
(bildungsspr.), Ende der 70er Jahre fachspr. (Geschichtswiss.) nachgewiesen als Adj. 
der Bed. ‘lateinsprechend’ im Sinne des s p r a c h e r w e r b s  der klassischen Sprache; in 
jüngster Zeit fachspr. (Linguistik) ‘lateinsprachig’, bezogen auf die Sprachgebiete zur 
Zeit des Untergangs des Weströmischen Reiches;

Le Monde 6.4.1975 [L.S. Senghor:] "Au milieu du laxisme général, qui a conduit à la régression du 

latin dans les pays la tinophones, j'ai maintenu intégralement la place du latin, mais aussi du grec, 

dans l'enseignement sénégalais du second degré, tout en donnant la priorité à la mathématique sur 

toutes les autres disciplines." ( ddl 24 (1984 )).

Le Roy Ladurie 1979 Le Carnaval de Romans [. . . ]  321 L'élite romanaise, éduquée fran coph one  et 

'latinophone' au collège local [...] par rapoit à une plèbe essentiellement patoisante, occitano- 
phone et souvent ignorante de la langue française (DDL 24(1985)).

Thibault, Le Catalan (La langue catalane) (RUBUKr II1ST. 1992, 363) A  la suite de la chute de l'Empire 

romain, les différentes variétés régionales de latin se retrouvent isolées et la fragmentation linguisti­

que du domaine latinophone, déjà en gestation, est précipitée.
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lusophone (1983, Adj. in G. quemada  1983);

au s  ETHN /us(o)- <Portugiesisch> (vgl. Lusitanien, röm. Provinz, die das heutige Por­
tugal einschloß) und -(o)phone; seit jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik, Allgem. 
Sprachwiss.), seit jüngster Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) zahlreich nachgewiesen als 
Adj. und Subst. der Bed. ‘portugiesischsprachig, -sprechend’; ‘in/mit portugiesischer 
Sprache, diese betreffend, mit ihr in Zusammenhang stehend’; ‘der Portugiesischspra­
chigen, -sprechenden’; bzw. ‘Portugiesischsprachiger, -sprechender’.

Dazu: 

lusophonie (1981);

in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) und gemeinspr. (bildungsspr.) vereinzelt nach­
gewiesen 1 in der Bed. ‘Portugiesischsprachigkeit; (Gebrauch der) portugiesische(n) 
Sprache (relativ zu dem einer anderen Sprache)’; 2 ‘Gesamtheit, Kulturgemeinschaft 
der portugiesischsprachigen Länder, Ethnien (Lateinamerikas)’;

lusophone:

G. quemada 1983 lu soph on e  adj. [...] linguistique. Qui parle portugais. De. portugiesisch sprechend 

[...].

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 11./12.11.1990 Les voix lu sop h on es, atlantiques et bruyantes, 

s'entrechoquent.

Hagège 1992 Paliers d'Europe 113 La connaissance des langues romanes est pour un francophone, 
semble-t-il, un instrument de cohésion plus fort, dans la communication avec un ita lian oph on e , un 

h ispanophone  ou un lu sophone , que le passage par l'anglo-américain.

[Buchhandlung, Paris, gesehen 1992] Librairie Lusophone. Livres, disques et presse des pays de lan­

gue portugaise.

Canard 5.8.1992 «Nos structures administratives sont obsolètes. Non seulement l'Afrique relève de 

cinq centres de décision, mais le fait que nous nous intéressons aux Africains fran coph o n es et lu ­
sophones en oubliant les an g lop h o n es , sous prétexte qu'ils sont nombreux, empêche de bâtir une 

politique cohérente [...]».

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 10./11.12.1995 A  Saint-Denis, les immeubles ont recouvert le bidon­

ville. Aujourd'hui, il reste cinq bistrots portugais. Le dimanche matin, à la basilique, la messe est enco­

re dite dans la langue lu sophone .

lu sophon ie  1:

Cellard 1981 Langages et collectivités: le cas de Québec (Actes du Colloque de Liège, mars 1980, 285) 

Dans quelle mesure, la fran cop h o n ie  se range-t-elle correctement dans une typologie qui pourrait 

regrouper l'h ispanophonie, la lu soph on ie , l'ang lophon ie, etc., et dans quelle mesure, au con­

traire, s'en écarte-t-elle? ( mnc 1 (1993 )).
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lusophonie 2:

1985 La Quinzaine lit L  n° 4 3 6 , 1 6  m a rs , 5  Mais l'histoire coloniale dont elle est issue est longue, 

complexe [...] elle est beaucoup plus complexe que celle qui fonde l'hispanophonie ou la luso­
phonie comme entités régionales, en fait restreinte à l'Amérique dite 'latine' (en  fait indo-latine) 

(DDL37 (1991)).

luxembourg(e)ophone (1983, Subsr. in  G. q u e m a d a  1983);

au s  Subst. luxem bourgeois ‘Letzeburgisch’ und -(o)phone; in jüngerer Zeit fachspr. 
(Linguistik) gebucht und gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewiesen in der Bed. ‘den 
moselfränkischen Luxemburger Dialekt, Letzeburgisch sprechend’; ‘letzeburgisch- 
sprachig, -sprechend’ bzw. ‘Letzeburgischsprachiger, -sprechender’;

G. quemada 1983 luxem bourgeophone n.m. [...] linguistique. Qui parle la langue luxem­

bourgeoise.^..].

L'Express 12.1.1988 Mais il existe, en Belgique, des populations dont l'avis n'est jamais demandé, mais 

que l'avenir de la Belgique concerne également: la population g e rm a n o p h o n e  des cantons de l'Est, 

rattachée à la Belgique après un simulacre de plébiscite organisé au lendemain de la Première Guerre 

mondiale, et la population lu x e m b o u rg o p h o n e , devenue belge par la volonté des puissances eu­

ropéennes en 1839 ( mnc: 1 (1993)).

Weitere Belege zu Subst. luxem bourgophone  s. in MNC 1 (1993) unter lu xem b ou rgo ­
phone.

magyarophone (1992, Adj.); vgl. —» h u n ga rop h on e ;

au s  ETHN m a gy a r(o )- <Ungarisch> und -(o)p/ione; in jüngster Zeit fachspr. (Allgem. 
Sprachwiss.) nachgewiesen als Adj. der Bed. ‘ungarischsprachig, -sprechend’;

Hagège 1992 Parlers d'Europe 210 Du même coup, c'étaient les communautés m agyarophones qui 

devenaient minoritaires dans ce qui allait s'appeler Yougoslavie, ainsi qu'en Roumanie et en 

Tchécoslovaquie [...]. La situation des minorités m agyarophones est demeurée précaire.

mbasaaphone (1993, Adj.);

au s  mbasaa ‘Mbasaa’, Bezeichnung für eine der in Kamerun gesprochenen Sprachen, 
u n d  -(o)phone; in jüngster Zeit vereinzelt als Adj. der Bed. ‘mbasaasprachig, 
-sprechend’ nachgewiesen im Zusammenhang einer Einführung in die Mbasaa-Sprache 
[d a s  b-ähnliche frz. Sonderzeichen für nasaliertes b habe ich mit m b wiedergegeben 
u n d  entsprechend die Kombination innerhalb der alphabetischen Strecke eingeord­
net];
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Njock 1993 [Mbasaa-Sprache] 6 ( Uncerschr. zur sprachgeographischen Karte) Région m b a s a a p h o n e  

du Cameroun.

néerlandophone (1983, Subst. in  G. q u em a d a  1983);

aus ETHN n ée rla n d (o )- <Niederländisch> (zu Pays-Bas ‘Niederlande’) und -(o )p h o n e ; 
in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik, Allgem. Sprachwiss.) und gemeinspr. 
(bildungsspr.) zahlreich nachgewiesen als Adj. und Subst. der Bed. ‘niederlän­
dischsprachig, -sprechend’ bzw. ‘Niederländischsprachiger, -sprechender’; auftretend 
häufig in Medientexten auf dem Hintergrund von interethnischen Auseinandersetzun­
gen und Sprachenstreit in Belgien, also bezogen auf den flämischen Bevölkerungsteil 
Belgiens (vor allem vs. fra n cop h on e  oder le fra n ça is  ..., aber auch in Verbindung mit 
germ anophone );

G. quemada 1983 n é e r la n d o p h o n e  n.in. [...] linguistique. Qui parle le néerlandais. [...].

Le Monde 12./13.5.1991 Majoritairement fra n c o p h o n e , Bruxelles compte de nombreux Flamands 

dans sa périphérie, de telle sorte, qu'aux dernières élections de 1987 il y  avait sept sénateurs n éer- 

la n d o p h o n e s  sur seize dans son arrondissement électoral.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 45 Cela [Die Niederlande und Norwegen als Bastionen des amerikan. 

Engl, und Länder mit dem höchsten Lemer-/Sprecheranteil in Europa] est devenu de plus en plus 

vrai, aussi, dans la partie n é e r la n d o p h o n e  de la Belgique, notamment par réaction contre le 

français.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 171 En Europe occidentale, le bilinguisme ou le plurilinguisme de cer­

tains Etats ne doit [! ] pas faire illusion, car il ne signifie pas nécessairement plurilinguisme généralisé 

des individus: les fr a n c o p h o n e s  de Suisse romande ne sont pas plus souvent g e rm a n o p h o n e s  

que les Wallons de Belgique ne sont n é e r la n d o p h o n e s ; [...].

Le Monde 18./19.4.1993 [...] M. Vandenberghe fit sensation devant les caméras de télévision: «Amis 

wallons, nous avons vécu cent soixante ans ensemble sans parvenir à être heureux. Divorçons [...]. 

Vous lorgnez déjà vers la France. Je vous souhaite bonne chance. Nous formerons un Commonwealth 

n é e r la n d o p h o n e  de 21 millions d’habitants et mettrons ainsi à l'abri, dans une Europe unie, notre 

identité, notre langue et noU'e culture.»

Le Monde 13./14.6.1993 Retour à 1962. Vote de la loi traçant la «frontière linguistique» entre fr a n c o ­

p h on es  et n é e r la n d o p h o n e s . Les Fourons sont situés en Wallonie. Mais à Bruxelles, des esprits 

pervers se rappellent que ces villages, rattachés à la province de Liège à l'époque napoléonienne, étai­

ent originellement de tradition flamande.

Le Monde 4./5.7.1993 Du coup, la Belgique, connue pour ses deux populations, n é e r la n d o p h o n e  et 

fr a n co p h o n e , se regardant parfois en chiens de faïence, peut se présenter comme «le  laboratoire de 

l'Europe unie de demain», en invoquant une troisième composante, celle que constituent les 68 000 

g e rm a n o p h o n e s  habitant cette région.
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Le Monde 3.8.1993 (Revue de la Presse, septembre 1993) [Le roi des Belges, Baudouin Ier] Chaque 

année, à la veille de Noël, il s'adressait à son peuple sur les écrans des deux chaînes de télévision 

nationales -  la francophone et la néerlandophone -  avec une égale aisance de polyglotte.

Le Monde 28./29.11.1993 Ses [der W allonie] habitants ont souvent l'impression que leurs compatrio­

tes flamands rechignent de plus en plus à payer le prix de la solidarité nationale et sont disposés à 

suivre ceux des hommes politiques néerlandophones qui demandent la régionalisation de la sécu­

rité sociale.

Le Monde 25./26.6.1995 [...] les socialistes et les sociaux-chrétiens francophones et néerlando­
phones [Belgiens] se sont mis d'accord sur un cabinet de coalition [...].

occitanophone (1979, Adj. und Subst.);

aus Subst. occitan ‘Okzitanisch’ (aus lingua occitana, Latinisierung von langue d'oc als 
Bezeichnung der südfranzösischen Regionalsprachen) und -(o)phone; seit Ende der 
70er Jahre fachspr. (Geschichtswiss., Linguistik) nachgewiesen und gebucht als Adj. 
und Subst. der Bed. ‘okzitanischsprachig, -sprechend’ bzw. ‘Okzitanischsprachiger, 
-sprechender’;

Le Roy Ladurie 1979 Le Carnaval de Romans [. . . ]  321 L'élite romanaise, éduquée francophone et 

'latinophone' au collège local [...] par rapport à une plèbe essentiellement patoisante, occitano­
phone et souvent ignorante de la langue française (DDL 24 (1985)).

G. quemada 1983 occitanophone n. [...] linguistique. Qui parle l'occitan [...].

ouolophone (1983, Adj. in  G. q u e m a d a  1983);

aus o u o lo f ‘Wolof als Bezeichnung einer in Senegal und Gambia als Muttersprache 
oder Verkehrssprache gesprochenen afrikanischen Sprache (zu W olo f, afrikanisches 
Volk im Westen von Senegal und Sambia) und -(o)p/ione; in jüngerer Zeit fachspr. 
(Linguistik) vereinzelt gebucht als Adj. der Bed. ‘wolofsprachig, -sprechend’;

G. quemada 1983 ouolophone adj. [...] linguistique. Qui parle le ouolof. De. w olo fsprach ig  [...].

persanophone (1992, Adj. und Subst.)

aus ETHN p e rs a n (o )- (vgl. persan und perse unterschiedlicher Verwendungen) 
<Persisch> und -(o )p h o n e ; in jüngster Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) in Medien­
texten nachgewiesen auf dem Hintergrund interethnischer Auseinandersetzungen in 
Afghanistan als Adj. und Subst. der Bed. ‘persischsprachig, -sprechend’ bzw. 
‘Persischsprachiger, -sprechender’;
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Le Monde 3./4.5.1992 Sanglante confrontation interethnique entre Pashtouns et p e r s a n o p h o n e s  

[de l'Afghanistan...].

Le Monde 16./17.5. 1993 Appartenant, lui, à la nébuleuse tadjike p e rs a n o p h o n e , Ahmed Shah Mas- 

soud voudrait incarner, sans trop l'expliciter, l'aspiration des minorités du nord du pays 

[l'Afghanistan] à un renversement des anciennes dominations ou, dans l'idéal, à une meilleure distri­

bution des pouvoirs.

pidginophone (1986, Subst.);

an s  Subst. pidg in  ‘Pidgin’ und -(o)phone; in jüngster Zeit fachspr. (Allgem. Sprach- 
w is s .)  vereinzelt nachgewiesen als Subst. der Bed. ‘Pidginsprechender’;

Hagège 1986 L'homme de paroles 44, Anm. 9 Les pidgins et créoles ne sont pas tous parlés par des de­

scendants d'Africains. Mais ces derniers sont en majorité parmi les p id g in o p h o n e s  et leur cas est 

exemplaire.

polyphonie (1992);

wie im Dt. das Adj. —» polyphon  ist im Frz. das aus dem Griech. entlehnte Subst. p o ly ­
phon ie ‘Mehrstimmigkeit’ nachgewiesen in bildungsspr. sprachspielender -  auch ent­
sprechend graphisch markierter -  Verwendung in Richtung auf ‘Mehr-, Vielsprachig­
keit’; «p o lyphon ie» steht beispielsweise für Integration von ‘fremden Wörtern’ in eine 
Sprache (das Russische im vorliegenden Fall) oder für das Modell einer schöpferi­
schen Einbeziehung aller -  frankophonen -  Varianten als Reaktion auf Benennungsbe- 
dürfnisse der Zeit und die entsprechenden massenhaft ins Frz. drängenden Lehnwör­
ter aus dem Engl./Amerikan.

Ähnlich verwendet, obgleich in weniger deutlicher Übertragung, findet sich im Frz. 
auch p o l y p h o n i q u e  (1992);

p o ly p h o n ie :

Hagège 1992 Paliers d'Europe 168 [...] le russe a assimilé, à des époques et à partir de langues diver­

ses, un grand nombre d'emprunts, qui font aujourd'hui partie intégrante de son lexique. Ainsi, à 

l'échelle des langues individuelles, l'interpénétration des influences produit une immense p o ly ­

p h on ie .

Gilder 1993 Et si l’on parlait français? 177 Vive la «p o ly p h o n ie » !  En avant pour le grand Tour de 

Francophonie! La fr a n c o p h o n ie :  «un bien vilain nom » disait Simenon. Mais quelle jo lie  corbeille de 

mots!.

p o ly p h o n iq u e :

Hagège 1992 Parlers d'Europe 273 Citoyens d'une terre multilingue, les Européens ne peuvent qu'être 

aux écoutes du cri p o ly p h o n iq u e  des langues humaines.
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romanchophone (1991, Adj. und Subst.);

aus Subst. rom anche ‘Rumantsch, Rätoromanisch’, Bezeichnung für eine unterschiedli­
che, auf die Sprache der Räter wohl ligurischen Ursprungs (Hagège 1992, 154) zu­
rückgehende Sprachengruppe mit Status einer vierten Nationalsprache der Schweiz 
ohne Amtssprachenstatus, und -(o)p/ione; in jüngster Zeit fachspr. (Soziolinguistik) 
vereinzelt nachgewiesen als Adj. und Subst. der Bed. ‘rätoromanischsprachig, 
-sprechend’; ‘mit rätoromanischer Sprache' bzw. 'Rätoromanischsprachiger, 
-sprechender’;

Rougier/Sanguin 1991 Les Romanches ou la Quatrième Suisse 80 La large diffusion des ro m a n c h o -  

p h on es  dans la terra grischuna ( Übeischr.).

Rougier/Sanguin 1991 Les Romanches ou la Quatrième Suisse 81 les habitants ro m a n c h o p h o n e s  du 

canton des Grisons (...]. [— ] En concentrant pratiquement 10% des Romanches, Coire est la première 

ville ro m a n c h o p h o n e  du canton [...].

Rougier/Sanguin 1991 Les Romanches ou la Quatrième Suisse [aus dem Text des Rückendeckels] La 

latinité la plus oubliée du monde européen constitue l'une des facettes du quadrilatère linguistique 

suisse au voisinage des collectivités g e rm a n o p h o n e s , fr a n c o p h o n e s  et ita lo p h o n e s . Les études 

spécialisées parlent peu des Romanches et c’est pourtant l'un des plus anciens peuples de l'arc alpin. 

[...] Les Romanches sont citoyens de leur vallée avant d'être citoyens de leur canton. Cette diversité 

linguistique est absolument unique en Suisse: sur une population cantonale de 167 000 personnes, les 

Grisons se répartissent en 60% de g e rm a n o p h o n e s , 22% de ro m a n c h o p h o n e s , 13,5% d 'ita lo - 

p h o n es  et 4,5% d 'a llo p h on es .

romanophone (1990, Subst.);

aus Subst. rom an  ( langues rom anes ‘romanische Sprachen’) in semer Bed. ‘Romanisch’ 
und -(o)p/ione; in jüngster Zeit fachspr. (Linguistik) vereinzelt nachgewiesen als 
Subst. der speziellen Bed./Verwendung ‘Romanischsprachiger, -sprechender’ für einen 
Bewohner/Sprecher aus einem romanischen, frankophonen Land(esteil), Paraphra­
senwon zu welsche;

Lanher/Litaize 1990 Die. du français régional de Lorraine (im  Artikel welsche)  welsche n. prop./adj. 

Habitant du pays roman, ro m a n o p h o n e . (N'est usité qu'en Alsace et, péjorativement en Moselle 

g e rm a n o p h o n e . Se prononce Velsche).

roumanophone (1992, Adj.);

aus ETHN ro u m a n (o )- <Rumänisch> und -(o)p/ione; in jüngster Zeit gemeinspr. 
(bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen im Zusammenhang der interethnischen Aus­
einandersetzungen in den Republiken der ehemaligen Sowjetunion als Adj. der Bed. 
‘rumänischsprachig, -sprechend’ (vs. russophone);
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Le Monde 10./11.5.1992 [...] un conflit interethnique dans l'ex-URSS, celui qui, en Moldavie, oppose 

les Moldaves ro u m a n o p h o n e s  aux ru s s o p h o n e s  de l'est de la République.

russophone (1990, Adj.);

aus ETHN russ(o)- <Russisch> und -(o)phone; in jüngster Zeit fachspr. (Allgem. 
Sprachwiss.) und besonders gemeinspr. (bildungsspr.) in Medientexten zahlreich 
nachgewiesen im Zusammenhang der interethnischen Auseinandersetzungen in den 
Republiken der ehemaligen Sowjetunion als Adj. und Subst. der Bed. 
‘russischsprachig, -sprechend’; ‘mit russischer Sprache’ bzw. ‘Russischsprachiger, 
-sprechender’;

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 11./12.2.1990 L'Estonie, au nord, qui a connu il y  a quelques mois une 

grève de sa population ru s s o p h o n e , vient d'annoncer sa décision de créer sa propre monnaie.

Le Monde 10./11.2.1991 Cette radicalisation aurait même touché une partie de la communauté russe 

et polonaise, affirment des intellectuels ru ssop h o n es . La manifestation monstre organisée à Moscou 

le 20 janvier en signe de solidarité avec les Baltes a d'ailleurs favorisé le rapprochement d'une partie 

de la minorité russe avec les Lituaniens.

Le Monde 25./26.8.1991 Les autorités de la Moldavie (sud-ouest de l'URSS) considèrent comme 

«illégales» ces deux «Républiques» à majorité ru ssop h o n e .

Le Monde 1./2.9.1991 [...] la majorité des Lettons souhaite que ces «bérets noirs» -  tenus pour re­

sponsables de la mort de plusieurs personnes pendant les événements de janvier [...] -  soient jugés. 

De nombreux ru s s o p h o n e s  de Lettonie, comme une majorité de militaires soviétiques, estiment 

cette demande illégitime [...].

Le Monde 8./9.12.1991 L'élection présidentielle en Moldavie/ Les partisans de la réunification avec la 

Roumanie s'opposent aux ru s s o p h o n e s  ( Überschr.) [...] Les autorités de Kichinev ont dénoncé 

vendredi «un putsch de généraux soviétiques avec l'accord tacite du centre» dans l'est ru ss o p h o n e  

de leur République.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 128 Dès lors, appartiennent à l'Asie les grandes villes de Tchéliabinsk et 

d'Ekaterinburg (Sverdlovsk jusqu'en 1991), presque totalement russes et ru s s o p h o n e s , mais situées 

sur le versant oriental de la chaîne.

Libération 15.1.1992 Les républiques et régions du Caucase du Nord (sud de la Russie) ont créé, lundi 

à Stavropol, une «Association de la coopération socio-économique» rassemblant la Tchétchénie, 

l'Ingouchie [...], l’Ossétie du Nord, ainsi que les régions ru s s o p h o n e s  de Stavropol, de Krasnodar et 

de Rostov-sur-le-Don. Il s'agit de contenir les tensions interethniques, le plus gros risque d’explosion 

de la région.

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 1./2.3.1992 Les affrontements entre Ouzbeks, Kirghizes, Tadjiks, 

Kazakhs, tour à tour majoritaires et bourreaux dans un Etat, minoritaires et victimes dans l'autre
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(auxquels il faut ajouter les colons russophones qui s’en vont et le drame des minorités déplacées, 

Arméniens, Juifs et Mechkets sans territoire) [...].

Libération 24.3.1992 Combattants russophones et moldaves se sont à nouveau accrochés, dimanche 

et hier, faisant au moins quatre morts [...].

Le Monde 10./11.5.1992 Le ministre russe n'a pas raté l'occasion de soulever à Strasbourg la question 

des minorités russophones dans les Etats baltes.

Le Monde 10./11.5.1992 Moldavie: une «prem ière» dans l'ex-URSS/Accord entre russophones et 

Moldaves sur le déploiement d'observateurs militaires (LIbeischr.)

Le Monde 27./28.6.1993 Après l'adoption par le Parlement de Tallinn de la loi sur le statut des étran­

gers que Moscou juge discriminatoire à l'égard de la communauté russophone d'Estonie, la Russie a 

décidé, vendredi 25 juin, de cesser ses livraisons de gaz à la République balte.

Le Monde 11./12.7.1993 Le Parlement estonien avait amendé, jeudi, la loi sur les étrangers en 

précisant mieux les conditions de rejet des demandes de citoyenneté ou de séjour prolongé (600 000 

russophones vivent dans ce pays balte).

Le Monde 19./20.3.1995 En Estonie, la situation des cinq cent mille russophones connaît un léger 

mieux [...].

Le Monde 26./27.3.1995 Moldavie: un référendum devait avoir lieu dimanche 26 mars à Tiraspol en 

Transnistrie, afin de décider du maintien de la 14“ aimée russe sur le sol de cette République russo­
phone unilatéralement proclamée à l'est de la Moldavie.

sabirophone (1974, Adj. oder Subst.);

a u s  Subst. sabir ‘Mischsprache, Sprachenmischmasch’ (ursprünglich Bezeichnung für 
die nordafrikanische Mischsprache aus Arabisch, Französisch, Spanisch und Italie­
nisch, seit Etiemble auch für ein mit Anglizismen durchsetztes Frz. und auch allgemei­
ner im Sinne von ‘Sprachenmischmasch’) und -(o)phone\ in den 70er Jahren vereinzelt 
gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewiesen in der Bed. ‘ein Sprachenmischmasch spre­
chend’ bzw. ‘jmd., der ein Sprachenmischmasch spricht’;

Boudart 1974 Cinoche 70 11 chique pas, se saisit du terme qui se présente ... pas toujours le moindre ... 

volapük ... conventionnel ... il n'a cure! Il fabrique des néologismes ... il balance la came! L'autre au 

bout à l'écouteur, il reçoit le pacson, il entrave tout de même, il est doué sabirophone (DDL 24 

(1984 )).

sinophone (1983, A dj. in  G. q u e m a d a  1983);

aus ETHN 5in(o)- <Chinesisch> und -(o )p h o n e ; in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) 
vereinzelt gebucht als Adj. der Bed. ‘chinesischsprachig, -sprechend’;
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G. QUEMADA 1983 s in o p h o n e  adj. [...]linguistique. Qui parle le chinois. De. s in o p h o n  [...].

suécophone (1992, Adj.);

aus ETHN suec(o)- <Schwedisch> (zu nlat. Suecia ‘Schweden’; vgl. auch gleich- 
bed./gleichverwendetes nlat. s u i(o ) - , zu lat. Suiones, Kollektivname für die germani­
schen Stämme Skandinawiens) und -(o)phone; in jüngster Zeit fachspr. (Allgem. 
Sprachwiss.) vereinzelt nachgewiesen als Adj. der Bed. ‘schwedischsprachig, 
-sprechend’;

Hagège 1992 Parlers d'Europe 172 [...] en Finlande, une quarantaine de communes sont bilingues 

(finnois/suédois), une quarantaine encore sont s u é c o p h o n e s , et toutes les autres, soit 433 [...] sont 

f ln n o p h on es .

swahiliphone, souahiliphone (1983, Adj. in G. QUEMADA 1983);

aus Subst. souahéli (verschiedener Form- und Schreibvarianten) ‘Suaheli’ (nach dem 
Volk der Suaheli), Bezeichnung für eine der Bantusprachen, die in Ostafrika als Han­
dels- und Amtsspr. verbreitet ist, und -(o )p h on e ; in jüngerer Zeit fachspr. (Linguistik) 
vereinzelt gebucht als Adj. der Bed. ‘suahelisprachig, -sprechend’;

G. QUEMADA 1983 s w a h ilip h o n e , s o u a h il ip h o n e  adj. [...] linguistique. Qui parle le souahili [...].

turcophone (Mitte 19. Jh., Adj. und Subst. in GR. ROBERT 1985);

aus ETHN tu r c (o ) -  <Turksprachen>, speziell auch <Türkisch> und -(o)p/ione; in jün­
gerer Zeit gemeinspr. (bildungsspr.) im Zusammenhang der interethnischen Ausein­
andersetzungen in den zentralasiatischen Republiken der ehemaligen Sowjetunion, in 
der Folge des Versuchs der Bildung einer Gemeinschaft turksprachiger Völker unter 
der Führung der Türkei in Medientexten häufig nachgewiesen als Adj. und Subst. der 
Bed. ‘turksprachig, eine der Turksprachen sprechend’ bzw. \ver eine der Turksprachen 
spricht’; vereinzelt nachgewiesen in der speziellen Verwendung ‘türkischsprachig, 
-sprechend’ bzw. ‘Türkischsprachiger, -sprechender’ (vgl. auch GR. ROBERT 1985);

Cancu'd 26.12.1990 [...] les Gagaouzes, ces tu rc o p h o n e s  chrétiens, sont des sortes de Hurons très 

mal connus.

Figaro 30.1.1992 Sommet à Ankara des pays tu rc o p h o n e s  d'Asie centrale.

Le Monde 10./ I I . 5.1992 Cette menace est ressentie encore plus fortement par les Tadjiks avec le nou­

veau réveil du nationalisme chez leurs voisins tu rc o p h o n e s  devenus indépendants alors qu'eux- 

mêmes s'inteiTogent sur les formes d'alliance qui s'ouvrent ou non à eux avec leurs parents du sud: les 

Tadjik d’Afghanistan et les Iraniens.
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Le Monde 4./5.4.1993 Turgut Ozal, le président de la République turque, doit entamer, dimanche 4 

avril, une tournée de dix jours -  la première -  dans les Républiques turcophones musulmanes de 

l'ex-URSS, afin de renforcer les liens de la Turquie avec «le  monde turc, de l'Adriatique à la grande 

muraille de Chine», selon l'expression consacrée à Ankara.

Le Monde 19./20.12.1993 La presse turque a offert plusieurs versions des déboires qu'aurait alors ren­

contrés ce natif d'Alma-Ata [Vladimir Jirinovski] chez les Kazakhs turcophones: [...].

Le Monde ( Suppl. Radio Télé.) 17./18.4.1994 Radio-Soleil [in itiée par le Conseil français des associati­

ons d'immigrés de Turquie (cfait) ]  en turc (Überschr.) Bien malin celui qui parviendrait à saisir des 

bribes du dialogue réunissant régulièrement Radio-Soleil et la communauté turcophone de la région 

parisienne, la langue pouvant n'ette à cet égard qu'un obstacle parmi d'autres...

Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 4./5.12.1994 (Leserbr.) Excellente soirée thématique sur arte le 3 no­

vembre: «La Turquie entre islam, Europe, Asie», depuis la laïcisation menée tambour battant par Ata- 

türk jusqu'au réveil de l'islam en Turquie même et dans les pays turcophones de l'ex-URSS.

Le Monde 19./20.3.1995 Mais l'Azerbaïdjan, peuplé de musulmans turcophones, tient tête en inter­

disant tout retour des troupes russes.

Le Monde 21./22.1.1996 [...] quelques dizaines de sympathisants -  islamistes soutenant leurs frères 

musulmans, ultra-nationalistes récupérant la cause des Tchétchènes pourtant non turcophones -  
ont crié leur soutien.

yorubaphone (1985, Adj.);

au s  Subst. y oru ba  Yoruba’ (nach dem Volk der Yoruba (vor allem Siidwestnigeria, 
auch Dahomey), Bezeichnung für eine Sprachenfamilie sehr unterschiedlicher Dialek­
te, im engeren Sinne für das auf dem Dialekt der Oyo basierende Standard-Yoruba 
(Schule, Literatur und Medien), und -(o)phone; in jüngerer Zeit gemeinspr. 
(bildungsspr.) vereinzelt nachgewiesen in der Bed. ‘yorubasprachig, -sprechend’;

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 36 Si leur histoire s'était déroulée sans ces heurts et ces 

ruptures, je serais aujourd'hui bam baraphone ou haoussaphone ou yorubaphone ( ddl 37 

(1991)).

yidichophone, yiddishophone (1992, Adj. und Subst.);

au s  Subst. y id ich  (y idd ish ) ‘Jiddisch’ und -(o)p/ione; in jüngster Zeit fachspr. (Allgem. 
Sprachwiss.) und gemeinspr. (bildungsspr.) nachgewiesen als Adj. und Subst. der Bed. 
‘jiddischsprachig, -sprechend’ bzw. ‘Jiddischsprachiger, -sprechender’;

Hagège 1992 Parlers d'Europe 75/76 Dans l'ouest de l'Allemagne, quand les Juifs adoptèrent l'allemand 

commun, au XVIII' siècle, le yidich disparut presque complètement; [...]. C'est donc dans l'est de l'Eu­

rope que les communautés yidichophones, à cette époque, étaient les plus importantes.
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Hagège 1992 Parlers d'Europe 77/78 Certes, à la fin du XIXe et au début du XXe siècle, de nombreux 

Juifs de Pologne émigrèrent dans divers pays d'Europe occidentale, dont ils adoptèrent les langues. 

D'autre part, il est difficile d'accéder à des chiffres reflétant exactement le nombre des y id ic h o p h o -  

nes au début de ce siècle.

Le Monde (Cah. Télé.-Radlo-Multimédia) 1./2.6.1997 Pourtant, nulle nostalgie du judaïsme européen 

ne passe dans ces descriptions [par Shaï Agnon] parfois sarcastiques du monde de la petite ville 

yiddishophone [...].

1.6 KOMBINATIONS-INVENTAR, französisch

africanophone
afrïcanophonie

albanophone 

2allophone 

amérindophone 

anglophone
anglophonie

anglo-américanophone

arabophone
arabophonie

bambaraphone 

bantouphone 

bascophone 

berbérophone 

catalanophone

G. QUEMADA 1983, adj.
G. QUEMADA 1983

Hagège 1992 Parlers dEurope 158, n.

GR. ROBERT 1985, a d j. ,  n.

G. QUEMADA 1983, adj. 

GR. ROBERT 1985; 1894 n., 1915 adj. 
L'Express 26-10-1970 (MNC 1 (1993)) 

Gobard 1976 L'Aliénation linguistique (MNC 1 
(1993)), adj. 

GR. ROBERT 1985; 1903 adj., n. 
France Culture 11-10-1969, Horbeleg (MNC 1 
(1993)) 

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 36 
DDL 37 (1991), adj. 

Le Monde 6/7-7-1997, adj., n. 

Le Monde 16-11-1976 (MNC 1 (1993)), adj., n.

G. QUEMADA 1983, ad j.

Thibault, Le Catalan (La langue catalane) (ROBERT 
HIST. 1992, 364), adj., n.

celtophone G. QUEMADA 1983, ad j.
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corsophone
corsophonie

créolophone
créolophonie

dialectophone

dialectophonie

ethnophone

exophone

finnophone

francophone
francacophonie

franchecacophonie
francophonie
francophonien
francophonisation
francophonisme

germanophone
germanophonie

grécophone

haoussaphone

hébréophone

hellénophone

hispanophone

hispanophonie

(o.Autor) La Corse (ROBERT HIST. 1992, 504), n. 
Marchetti 1989 La Corsophonie [...]; vgl. Quelle zu 
corsophone, bibliograph. Angabe

ROBERT HIST. 1992, v.1960, adj., n.
G. QUEMADA 1983

G. QUEMADA 1983, n.
Brochard, L'Occitan (Langue d'oc) (ROBERT h is t .  

1992, 1351), adj.
Zemb 1994 Bilinguismes (Ms.) 16

G. QUEMADA 1983, adj.

G. QUEMADA 1983, adj.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 172, adj.

GR. ROBERT 1985; 1880 adj., n.
Beauvais 1975 Le Français kiskose 5 (DDL 37
(1991 ))
Canard 9.11.1997 
GR. ROBERT 1985; 1880 
G. QUEMADA 1983, adj.
1988 L'allemand en Alsace 296
Gilder 1993 Et si l'on parlait français? 158

ROBERT h is t . 1992, v. 1945, adj., n.
1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 5 (DDL 

37 (1991)

Le Monde 23/24-12-1990, n.

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 36 
(DDL 37 (1991 )), adj.

Hadas-Lebel, La langue hébraïque ROBERT HIST. 

1992, 950), n.

Coulet, Le Grec (ROBERT HIST. 1992, 914), adj.

1991 THES. LAROUSSE 739.11, o. Angabe der Wort­
art
Hagège 1992 Parlers d'Europe 25, adj., 113 n.
Cellard 1981 Langages et collectivités: le cas de 
Québec (Actes du Colloque de Liège, mars 1980, 
285) (M NC 1 (1993).
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hungarophone

italianophone

italophone

italophonie

ladnophone

lusophone

lusophonie

luxembourg(e)ophone

magyarophone

mbasaaphone

néerlandophone

occitanophone

ouolophone

persanophone

pidginophone 

polyphonie (übertr.) 

polyphonique (übertr.) 

romanchophone

romanophone

Boulanger 1986 Interdiction 86 (SCHWEICKARD 
1992), n.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 24, adj., 113, n.

Point de Mire 2-4-1971 (DDL 24 (1984)), n .
Le Jour 4-10-1975 (DDL 24 (1984)), adj.
1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 m a rs , 5 (DDL 
37 (1991))

Le Monde 6-4-1975 (DDL 24 (1984)), a d j.

G. QUEMADA 1983, adj.
Hagège 1992 Parlers d'Europe, 113, n.
Cellard 1981 Langages et collectivités: le cas de 
Québec (Actes du Colloque de Liège, mars 1980, 
285) (MNC 1 (1993)

G. QUEMADA 1983, n.
L'Express 12-1-1988 (MNC 1 (1993)), adj.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 210, adj.

Njock 1993 [Mbasaa-Sprache] 6, adj.

G. QUEMADA 1983, n.
Le Monde 12/13-5-1991, adj.

Le Roy Ladurie 1979 Le Carnaval de Romans [...] 
321 (DDL 24 (1985)), adj.
G. QUEMADA 1983, n.

G. QUEMADA 1983, ad j.

Le Monde 3/4-5-1992, n.
Le Monde 16/17-5-1993, adj.

Hagège 1986 L'homme de paroles 44, Anm. 9, n.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 168

Hagège 1992 Parlers d'Europe 273

Rougier/Sanguin 1991 Les Romanches ou la 
Quatrième Suisse 80 n., 81, adj.

Lanher/Litaize 1990 Die. du français régional de 
Lorraine, Artikel welsche, n.
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roumanophone

russophone

sabirophone

sinophone

suécophone

swahiliphone,
souahiliphone

turcophone

yidichophone

yorubaphone

Le Monde 10/11-5-1992, adj.

Le Monde 11/12-2-1990, adj.
Le Monde 1/2-9-1991, n.

Boudait 1974 Cinoche 70 (DDL 24 (1984)), 
adj.(n.?)

G. QUEMADA 1983, ad j.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 172, adj.

G. q u e m a d a  1983, ad j.

GR. ROBERT 1985, Mil. XIX, adj., n.

Hagège 1992 Parlers d'Europe 76, adj.
Hagège 1992 Parlers d'Europe 77/78, n.

1985 La Quinzaine litt. n° 436, 16-31 mars, 36 
DDL 37 (1991), adj.

1.7 CHRONOLOGISCHES REGISTER, französisch

(ohne Worrartangaben zu -(o )p h o n e )

Mitte 19. Jh. 

1880

1894

1903

1945 (ca.)

turcophone

francophone, francophonie
1975 francacophonie
1997 franchecacophonie
1983 francophonien
1988 francophonisation
1993 francophonisme

anglophone
1970 anglophonie
1976 anglo-américanophone

arabophone
1969 arabophonie

germanophone
1985 germanophonie
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1960 (ca.) 

1971

1974

1975

1976 

1976 

1979 

1983

1983

1983

1983

1983

1983

1983

1983

1983

1983

1983

1983

1983

1985

créolophone
1983 créolophonie

italophone
1985 italophonie
1992 italianophone

sabirophone

latinophone

-américanophone, s. unter anglophone

bascophone

occitanophone

africanophone
1983 africanophonie

amérindophone

berbérophone

celtophone

dialectophone
1994 dialectophonie

ethnophone

exophone

lusophone
1981 lusophonie

luxem bourg(e)ophone

néerlandophone

ouolophone

sinophone

swahiliphone, souahiliphone 

2allophone



1985

1985

1985

1986 

1986 

1990 

1990

1990

1991

1991

1992 

1992 

1992

1992

1992

1992

1992

1992

1992

1992

1992

1992

1993 

1997

antatics 0/1998

bambaraphone

haoussaphone

yorubaphone

pidginophone

hungarophone

grécophone

romanophone

russophone

hispanophone 
1981 hispanophonie

romanchophone

albanophone

catalanophone

corsophone
1989 corsophonie

finnophone

hébréophone

hellénophone

magyarophone

persanophone

polyphonie (übertr.)
1992 polyphonique (übertr.)

roumanophone

suécophone

yidichophone

mbasaaphone

bantouphone

__________________________________________________63
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2. Anhang. V erg le ichende  Anm erkungen  zu deutsch  ETHN +
-(o )p h o n / -(o )p h o n ie

(S. demnächst auch die Darstellung von Elisabeth Link zu dt. -(o~)phon/2.3 des Konfixes 
< phon> , für die meine Untersuchung herangezogen werden w ird.)

2.1 Entlehnte Kombinationen im Deutschen

2.1.1 Zeit des Aufkommens

Für das Dt. sind auf das Frz. zurückgehende Lehnwörter mit -(o)phon/-(o)phonie erst 
s e it  den späten 60er Jahren nachgewiesen und gebucht (s. 2.6 Ko m b in a t io n s­
in ven tar , deutsch).

2.1.2 Aspekte der Lehnwortintegration

2.1.2.1 Frequenzielle Aspekte -  Type/Token-Relation

Die Type/Token-Relation der -  erkennbaren -  Lehnwörter des Dt. widerspiegelt selbst 
in jüngster Zeit noch die Relation, wie sie in den 60er Jahren für das Frz. vorlag:

Wenige Kombinations-Types, dagegen -  nur relativ -  zahlreiche Kombinations-Tokens 
dieser vereinzelten Types.

Damit ist nicht nur eine begrenzte Aufnahme an Kombinationen feststellbar, sondern 
auch eine deutliche Konzentration auf bestimmte Kombinationen, vor allem auf die 
zunächst und in der Folge am häufigsten nachgewiesenen Lehnwörter fra n k op h on  und 
Frankophonie (vgl. 2.6 k o m b in a t io n s-in ven tar , deutsch); vgl. hierzu unter Anm. 7 
die Ergebnisse meiner Untersuchung an den maschinenlesbaren Corpora des Instituts 
für deutsche Sprache.

2.1.2.2 Semantische Aspekte der Lehnwortintegration

Diese Kombinationen sind zudem in ihrer Verwendung bestimmt durch semantische 
‘Ausschnitthaftigkeit’ gegenüber dem Frz.

Entgegen der nachweisbaren Vielfalt der semantischen Klassen von Beziehungswör­
tern, mit denen heute frz. ETHN + - (o )p h o n e -Kombinationen -  semantisch unter­
schiedlich bedingt -  in Verbindung treten, sind dt. Entsprechungen in hohem Maße 
eingeschränkt auf Syntagmen | Ethnien/Personen (gruppen) und ETHN + -(o)phon\  (s. 
ausführlicher unter Anm. 7). Sie entsprechen damit dem frz. ‘Urtyp’. Seltener nach­
gewiesen sind also Syntagmen | Sachen/Sachverhalte und ETHN + -(o)phon | (K u ltu r , 
Litera tu r, Lyrik, Rom an, Z ü g e ).
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Damit kommt dt. ETHN + -(o)phon-Kombinationen in Texten vorwiegend die spre­
cherbezogene Bed./Verwendung im Sinne von ‘-sprachig/-sprechend’ zu. Syntagmen, 
in denen für eine ETHN + -(o)phon-Kombination zwar ein (noch so gezwungenes) 
exhnsprachig, aber kein (noch so gezwungenes) ethnsprechend  eintreten könnte, lie­
gen also seltener vor. Darüber hinaus sind im Unterschied zum Frz. solche Syntagmen 
vereinzelt, in denen man die Kombination weder durch eüm sprechend  noch durch 
ethnsprac/ug ersetzen könnte.

Die semantische ‘Ausschnitthaftigkeit’ betrifft in noch höherem Maße dt. ETHN + 
-(o)phonte-Kombinationen. Das als einzige Kombination relativ frequente Frankopho- 
nie tritt in der Regel im Sinne des französischen historischen Eigennamens auf, als 
Zitatwort/Fremdbezeichnung also und dabei auch graphisch markiert oder mit frz. 
Artikel; s. hierzu die Liste in Anm. 7.

2.1.2.3 Aspekte der Lehnwortverwendung in der Gemeinsprache 
(Bildungssprache) und den Fachsprachen des Deutschen

-  Gemeinsprache (besonders Bildungssprache)

Die insgesamt nicht eben häufigen ETHN + -(o)p/ion/-(o)phonie-Kombinationen 
sind im Dt. vornehmlich Wörter der Gemeinspr. (Bildungsspr.). Sie finden sich hier 
in enger textsortenspezifischer Verwendung, d.h. fast ausschließlich in der Spra­
che der Medien, und zwar in der Sprache einer beschränkten Gruppe 
von Presseorganen (s. die ausführlicher in Anm. 7 dargestellten Ergebnisse).

Die Kombinationen sind dabei entsprechend der Frequenz von {fra n kop h on ... | in 
hohem Maße ‘bezogen auf französische Verhältnisse’. Sie widerspiegeln vor allem 
die Kolonialzeit und die postkolonialen Erscheinungen in Frankreich. 
\frankophon...\, \anglophon...\ (vereinzelt \arabophon...\ ) stellen somit auch hier 
die üblichen Kontext‘antonyme’ dar, wie wir sie aus frz. Texten kennen.

(Sicher dürfte auch für die dt. Gemeinspr. (Bildungsspr.) die naheliegende sprach- 
spielende Verwendung von polyph on  ‘mehrstimmig’ (zurückgehend auf griech. 
TToAücpuovoc; “vielstimmig, viel Töne hervorbringend; von den Vögeln [...]” (p a p e ) )  

in Richtung auf ‘vielsprachig; mehrere Sprachen sprechend’ häufiger nachzuweisen 
sein; vgl. für das Frz. 1.5 L ex ik o n , polyphon ie , p o ly p h on iqu e ;

Heer 1981 Österreich. Identität 305 Steinbach ist ein p o ly p h o n e r  Altösterreicher: Er beherrscht 

neben Latein und Griechisch Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch, kann sich in allen 

slawischen Sprachen verständigen, lernt noch Chinesisch (Z ).

-  Fachsprachen

ETHN -I- -(o)phon/-(o)p/ionie-Kombinationen bzw. entsprechend mit anderen Ein­
gangseinheiten lehngebildete entlehnte Kombinationen sind keine -  zumindest kei-
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ne usuellen -  Fachsprachen Wörter.' Auch dem ‘Urtyp’ frz. Bed./Verwendung der 
Kombinationen entspricht im Dt. fachspr. (ethn)sprac/rig, ( exhn )sprechend ;

Hagège 1992 Parlers d'Europe 275 (Réferences) Bom J. et Dickgiesser S., 1989, D e u ts c h s p ra c h ig e  

M in d e rh e ite n  (M in o r it é s  g e rm a n o p h o n e s ) Mannheim, Institut für deutsche Sprache im 

Auftrag des Auswärtigen Amtes (Z ).

Bei den fachspr. gebuchten oder nachgewiesenen e t h n  +  - (o )p h o n -Kombinationen 
handelt es sich einmal um solche Wörter

• die als direkte dt. Übersetzungssynonyme des Bundessprachenamts zu frz. Lehn- 
Wortbildungsprodukten in ein fachspr. französisches Neologismenwörterbuch 
miteingegangen, jedoch nicht -  oder in der angegebenen Form nicht -  an dt. 
Texten nachweisbar waren.

Fast die Hälfte der dt. Kombinations-Types von a ng lophon ... bis s in oph on ... bei 
Abzug der Übertragung von polyphon  (vgl. 2.6 KOMBINATIONS-INVENTAR, deutsch) 
entstammt dem fachspr. Neologismenwörterbuch G. q u e m a d a  1983 (vgl. 
Anm. 6), nämlich endophon, ethnophon, exophon, (J ra n koph on isch ), K reo loph o - 
nie, s inophon. Die hier als dt. Wörter angeführten Kombinationen endophon, eth ­
nophon  und exophon  sind selbst in neuen dt. oder ins Dt. übersetzten Fachwör­
terbüchern der Sprachwissenschaften nicht gebucht. In diesen Fachwörterbü­
chern ist im übrigen auch eine dt. Entsprechung zu nicht in G. QUEMADA ver- 
zeichnetem 2allophone  nicht enthalten, zu dem endophon, ethnophon  und exo­
phon  teilsynonym bzw. antonym wären.

Es handelt sich des weiteren um solche Wörter

• die im engen Zusammenhang deutscher und französischer areal- und soziolingui- 
stischer Untersuchungen in den deutschsprachigen (=  dialektsprachigen) Gebie­
ten Frankreichs stehen;

Haubrich et al. 1979 (DzCS 19S5/S6, 342) Archiv der Siedlungs- und Flurnamen des Saarlandes 

und des g e rm a n o p h o n e n  Lothringens (Projekt-Titel)  (Z ).

1987 Sprachreport Nr. 4, 4 Der politische, ökonomische, soziale und psychologische Druck des 

Französischen als der dominierenden Sprache ist so stark geworden, daß es durchaus eine rea­

listische Prognose ist, daß es in absehbarer Zeit, möglicherweise bereits in der nächsten Gene­

ration, überhaupt keine deutschen bzw. d ia le k to p h o n e n  Muttersprachler im Elsaß mehr ge­

ben w ird (Z ).

1988 L'allemand en Alsace 246 Das Hauptaugenmerk ist auf den Vergleich der fr a n k o p h o n e n  

und d ia le k to p h o n e n  Studenten gerichtet [...] (Z ).

[1988 L'allemand en Alsace 14 Pour de nombreux d ia le c to p h o n e s , comme les Suisses, par ex­

emple, la koinê est avant tout une langue écrite, c’est la «Schriftsprache» ou encore le 

«Schriftdeutsch» [...] (Z ). ]
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Vor allem jedoch finden sich solche Wörter

• die fachwiss. (Sprach- und Literaturwiss., Jura, Politik, Soziologie etc.) im engen 
französischen bzw. ex-kolonialfranzösischen Kontext- oder Textzusammenhang, 
sogar im engen Bezug zu den frz. Entsprechungen stehen;

Tomson 1967 Das Staatsangehörigkeitsrecht des f r a n k o p h o n e n  Schwarzen Afrika [ . . . ]  (T ite l) 

(Z).

Möller 1973 Entwicklungsplanung und Finanzwirtschaft in Westafrika (f r a n k o p h o n ) [ . . . ]  Plani­

fication du développement et de l'économie financière en Afrique occidentale (f ra n c o p h o n e ) 

CTitel)  (Z ).

Unabhängige (re) Verwendung von ETHN + -(o)p/ion/-(o)p/ionie-Kombinationen 
ließ sich auch in Fachtexten relativ selten nachweisen.

In den beiden ersten der folgenden Belege ist übrigens die pragmatisch­
semantische und stilistische Absicht bei der Verwendung adj. ETHN + - (o )p h o n -  
Kombinationen vs. exhnsprachig zur speziellen Abgrenzung der beiden Gruppen 
sehr deutlich;

Zemh 1978 Vergleichende Grammatik I, 16 (Prolegomena) Der angesprochene Leserkreis -  die 

d e u ts ch sp ra ch ig en  R o m a n is te n  und die fr a n k o p h o n e n  G e rm a n is te n , ob im Lehramt, ob 

auf der Universität -  beherrscht beide Sprachen genug, um solche einsprachige Sprachlehren im 

Original zu konsultieren (Z ).

Stickel 1984 Anglizismen 279  [...] sind die Anglizismen im heutigen Deutsch kein bevorzugtes 

Thema der heimischen Germanistik. Dieses Untersuchungsfeld w ird seit dem Kriegsende vor allem 

von d eu ts c h s p ra c h ig e n  A n g lis te n  und a n g lo p h o n e n  G e rm a n is te n  bestellt (Z ).

Weinrich 1997 Lethe 267  So zeigt sich beispielsweise [...] die A n g lo p h o n ie  nicht gleich unange­

fochten in allen Naturwissenschaften; sie tritt besonders deutlich in den Nobelpreiswissenschaften 

auf (Z ).

Die Verwendung von A n g loph on ie  widerspiegelt hier frz. Entwicklungen von ETHN 

+ -(o )p h on ie  im Sinne von ‘ethnSprachigkeit, ethnSprache; (Gebrauch einer) ethn- 
Sprache (relativ zu einer anderen Sprache)’; vgl. hierzu frz. ang lophon ie  2, Beleg 
aus 1970 und die Ausführungen unter 1.1.1.2.

Insgesamt erweisen sich erstaunlicherweise die Fachsprachen als entlehnungs- und 
dann natürlich auch als lehn-wortbildungsresistent; vgl. 2.3. Es läßt sich an fachspr. 
Übersetzungen ins Dt. zeigen, daß selbst hier auf die direkte Wiedergabe von ETHN + 
-(o)p/ione/-(o)p/iome-Kombinationen der frz. Vorlagen ganz oder mit signifikanten 
Ausnahmen verzichtet wird.

So finden sich beispielsweise die Kombinationen fra n cop h on e , —> lad nophone  und —» 
occitanophone des zitierten fachspr. (Geschichtswiss.) Textes sämtlich nicht als ETHN 
+ -(o)phon-Kombinationen in der dt. Übersetzung:



68 ¿ ¡n a d es 0/1998

Le Roy Ladurie 1979 Le Carnaval de Romans [. . . ]  321 L'élite romanaise, éduquée francophone et 

'latinophone' au collège local [...] par rapport à une plèbe essentiellement patoisante, occitano- 
phone et souvent ignorante de la langue française (DDL 24(1985)).

Le Roy Laduiie 1989 Karneval in Romans (Übers.) 290 Die romanaisische Oberschicht, die in der örtli­

chen Lehranstalt in französischer und lateinischer Sprache unterrichtet wird, ist der hauptsächlich 

Patois, okzitanisch sprechenden und oft der französischen Sprache nicht mächtigen Plebs weiterhin 

überlegen (Z ).

Den Befund illustriert in jüngster Zeit eindrucksvoll die deutsche Übersetzung von 
Claude Hagèges “Le souffle de la langue. Voies et destins des parlers d'Europe”
(1992). Während die französische Originalausgabe des fachspr. (Allgemeine Sprach- 
wiss.) Textes eine Fülle von e t h n  + -(o)p/¡one/-(o)p/iom'e-Kombinationen aufweist, 
die das französische —> K o m b in a t io n s - In v e n ta r  (1.6) bereichert haben, verzichtet die 
deutsche Übersetzung “Welche Sprache für Europa? Verständigung in der Vielfalt” 
(1996) bezeichnenderweise fast völlig auf deren mit Formensubstitution übersetzende 
Wiedergabe und greift zurück auf die gemeinspr. (bildungsspr.) und fachspr. usuellen 
dt. Komposita aus indigenen Konstituenten. Auch das “fast völlig”e ist signifikant: Ent­
sprechend der Konzentration von e t h n  4- -(o )p h o n / -(o )p h o n ie - Kombinationen in der 
dt. Gemeinspr. (Bildungsspr.) (Medientexte) auf bestimmte Types erscheinen auch 
hier im Fachtext lediglich 2 Kombinations-Types, nämlich a n g loph on  und fra n kop h on  
(mit dem historischen Eigennamen Fran koph on ie ) bzw. A n g lop h on e r, Frankophoner, 
auch diese noch in Konkurrenz mit zahlreich verwendetem französ isch -/englisch ­
sprachig, -sprechend bzw. entsprechenden Personenbezeichnungen; vgl. hierzu auch 
meine unter Anm. 7 erläuterten Recherchen.

2.2 Lehn-Wortbildungsprodukte des Deutschen

An das besonders gemeinspr. (bildungsspr.) (zeitungsspr.) Auftreten einiger weniger 
entlehnter Kombinations-Types, auch sie kaum auffallend frequent, hat sich eine er­
kennbar eigenständige dt. Lehn-Wortbildungsproduktion in selbständiger Weiterent­
wicklung des im Frz. weitgehend reihenbildenden Submusters nicht angeschlossen.

Es s in d  a b e r  fü r  d a s  Dt. n ic h t e in m a l K o m b in a tio n en  au s  ethn  4- -(o )phon/-(o )p/ iom 'e  
n a c h z u w e is e n , d e re n  v ie lf ä l t ig e  E T H N -E ingangse inheiten  a u f  d t . L eh n -W o rtb ild u n g s ­
p ro d u k tio n  n a c h  e in e m  in te g r ie r te n , a n h a n d  d e r  L e h n w ö rte r  h e r a u s g e b i ld e te n  M u ste r  
s c h lie ß e n  l ie ß e n  u n d  so m it a u c h  F ra g e n  n a c h  e in e m  m ö g lic h e n  frz . E tym on  z u n e h ­
m e n d  ü b e r f lü s s ig  m a c h e n  w ü r d e n  -  tro tz  w e it e r h in  m ö g lic h e r  K o m b in a t io n se n tsp re ­
c h u n g e n  u n d  v ie l le ic h t  s o g a r  f rü h e re r  frz . B e le g e .

Europhonie ‘Eurosprachigkeit’ im Sinne von ‘europäische Mehrsprachigkeit’ bleibt bis­
her der einzige okkasionelle Nachweis für unabhängige dt. Lehn-Wortbildungs- 
produktion wenigstens nach dem traditionellen reihenbildenden Muster (s. hierzu 
dann ausführlicher Link, unter - (o )p h o n /  2.3.).
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2.3 Zusammenfassung und Ausblick

Das Dt. erweist sich gegenüber dem Frz. bisher als recht entlehnungs- und, was die dt. 
Lehn-Wortbildung mit e t h n  (bzw. entsprechenden Eingangseinheiten) + -(o)p/ion/ 
-(o )p h on ie  betrifft, im Verhältnis zum Frz. als der Ursprungssprache des Submusters in 
hohem Maße lehn-wortbildungsresistent.

Dt. ethn (bzw. entsprechende Eingangseinheiten) + *(o)p/ion/-(o)p/ionie ist bisher 
in Bezug auf die frz. Vergleichssprache ein insgesamt defizitärer Komplex mit ‘Mangel­
erscheinungen’ auf der Entlehnungsseite und ‘Ausfällen’ im Hinblick auf eigenständi­
ge, von direkten frz. Vorbildern und französischen Zusammenhängen unabhängige 
Lehn-Wortbildungsproduktion:

Die im Dt. nicht zahlreich nachgewiesenen, in diasystematischer, dabei in textsorten- 
und hier wiederum textgruppenspezifischer Beschränkung auftretenden dt. e th n  

(bzw. entsprechende Eingangseinheiten) + -(o)p/ion/-(o)p/iome-Wörter sind ein Bei­
spielfall für Unterschiede zwischen den In terlexem en  der einzelnen europäischen 
Sprachen.

Das nur ansatzweise vorhandene dt. Submuster ist ein überzeugendes Fallbeispiel für 
Musterdivergenzen bei den In terkom binem en  der einzelnen europäischen Spra­
chen.

Den dargestellten Befund einer mangelhaften Integration von Submuster und Wörtern 
illustrieren sehr aussagekräftig auch die folgenden Belege für eindeutig falsche 
Verwendung, wie sie auch nicht durch den Blick auf frz. Bedeutungen und Verwen­
dungen zu erklären wäre, sowie für offenbar als notwendig erachtete erläuternde 
Übersetzung;

1996 Hamb. Anciqu. Nr. 250, 13 Als der preußische Publizist Paul Ferdinand Friedrich Buchholz 

(1768-1843) den “Neuen Leviathan” , sein Hauptwerk, abfaßte, bekannte er sich w ie etwa C. v. Mas­

senbach zu einer fra n k o p h o n en , Napoleon unterstützenden Position (Z ).

Bei der Wiederaufnahme von Titel und Begleittext in 1997  H am b. A n tiq u . N r. 260, 38  
ist fra n k op h on  in fra n k op h il verbessen.

Wilhelm-Hack-Museum (Ludwigshafen) Ausstellung Goya/Radierungen 1.2.-13.4.1997, Erläuterungsca- 

feln  [Goya wird verfolgt wegen...] wie auch wegen seiner den Idealen der Aufklärung aufgeschlosse­

nen fra n c o p h o n e n  Haltung (Z ).

Mannh. Morgen 28./29.10.1995 Die sieben Millionen Bürger der kanadischen Provinz Quebec sind 

drauf und dran, sich ein für allemal loszusagen vom Joch der a n g lo p h o n e n  -  englischsprachigen -  

Mehrheit (Z ).

Dieser in einer kontrastiven Perspektive ermittelte und erläuterte Befund ermöglicht 
Aussagen vor allem über bestehende Musterdivergenzen in europäischen Sprachen als 
IST-Zustände, wie sie im Bereich Lehn-Wortbildung jedoch bekanntermaßen schnelle 
Änderung erfahren können.
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Sicher bestand und besteht für das Dt. in diesem Bereich kein Bezeichnungsbedarf 
im eigentlichen Sinn. Zudem war und ist im Gegensatz zum Frz. mit den indigenen 
Vertretern des semantischen Paradigmas -sprachig und -sprechend  ein weiter Verwen­
dungsbereich in Verbindung mit entsprechenden Beziehungswörtern syntaktisch 
‘einfach’ abzudecken, in dem frz. -(o)phone eintritt und wohl ursprünglich nur eintrat.

Die Verbindbarkeit frz. ETHN + - (o )p h o n e -Kombinationen mit einer erweiterten se­
mantischen Klasse von Beziehungswörtern ( langue - »  lu soph on e ) zeigt, daß hier nun 
umgekehrt syntaktisch ‘einfaches’ dt. -sprachig, -sprechend zur Übersetzung frz. Syn- 
tagmen nicht mehr generell eintreten kann.

Die innerhalb des Frz. besonders für fra n cop h on e  und ang lophone  nachweisbare Nu­
ancierung von s p r a c h k o m p e te n z  in Richtung auf e r w e r b  zwingt bei der Übersetzung 
ebenfalls schon zu komplexeren dt. Syntagmen, falls die spezielle Bedeutung im Dt. 
zum Ausdruck gebracht werden soll.

In diesem Zusammenhang könnte sich ein gewisses Bezeichnungsbedürfnis einstel­
len, eine der frz. ‘Ambiguierung’ folgende Tendenz zur Übernahme von ETHN +  

- (o )p h o n e -Kombinationen bzw. zur dt. Lehn-Wortbildungsproduktion solcher Kombi­
nationen in der Absicht, zwar eindeutigere, aber komplexere Syntagmen zu vermei­
den.

Die nunmehr herausgebildete spezielle Bedeutung frz. ETHN + -(o )p h o n ie - 
Kombinationen im Sinne von ‘ethnSprachigkeit, ethnSprache; (Gebrauch der) ethn 
Sprache (relativ zu dem einer anderen Sprache)’ legt ebenfalls solche Entwicklung 
nahe; vgl.

Weinrich 1997 Leche 267  So zeigt sich beispielsweise [...] die A n g lo p h o n ie  nicht gleich unangefoch­

ten in allen Naturwissenschaften; sie tritt besonders deutlich in den Nobelpreiswissenschaften auf (Z ).

2.4 BELEGTEIL, deutsch

Die Herkunft von Materialien aus unterschiedlichen Corpora und Belegsammlungen 
machte für den deutschen Anhang eine über die Angabe der Primär- oder Sekundär­
quelle hinausgehende Kennzeichnung erforderlich: BG, für Buchungen aus der sog. 
Buchungsgeschichte des Projekts “Lehn-Wortbildung”, angelegt für die Behandlung 
der ETHNIKA; CK, für die maschinenlesbaren Corpora des Instituts für deutsche Spra­
che; Z, für Belege meiner eigenen Materialsammlung (“Zettelkasten”) bzw. Z (EN) für 
mir überlassene Belege aus Materialsammlungen. Für den französischen Hauptteil, 
dessen Dokumentation (s. 1.5 LEXIKON) bis auf Buchungen aus GR. ROBERT 1985 (BG) 
ausschließlich auf meiner eigenen Sammlung von Primär- und Sekundärquellen be­
ruht, war eine solche zusätzliche Kennzeichnung nicht nötig.

Die im deutschen Dokumentationsteil enthaltenen Titel als Belege sind aus Katalogen 
und speziellen Bibliotheksverzeichnissen direkt entnommen und nicht am Original 
überprüft. Im Verzeichnis der Primär- und Sekundärquellen sind diese Titel nicht 
nochmals aufgeführt.
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a n g lo p h o n ...

Hecker 1981 Das Staatsangehörigkeitsrecht des a n g lo p h o n e n  Afrika (T ite l) (Z ).

Stickel 1984 Anglizismen 279 [...] sind die Anglizismen im heutigen Deutsch kein bevorzugtes Thema 

der heimischen Germanistik. Dieses Untersuchungsfeld w ird seit dem Kriegsende vor allem von 

deutschsprachigen Anglisten und a n g lo p h o n e n  Gennanisten bestellt (Z ).

Mannh. Morgen 1.2.1985 [...] Geld nennt man “Franga” -  das aber ist im a n g lo p h o n e n  Kenia und 

Tansania nicht zu verstehen (CK).

Z e it  29.3.1985 Trotz des geringen Umfangs [...] ist der thematische Bogen w eit gespannt; er reicht 

von der mündlich überlieferten Literatur Schwarzafrikas über die Anfänge einer geschriebenen afri­

kanischen Literatur in Südafrika, die Epoche der “Negritude” , die frühe a n g lo p h o n e  Literatur, die 

Literatur nach der Unabhängigkeit im fr a n k o p h o n e n  West- und Zentralafrika; die a n g lo p h o n e  

Literatur in West-, Ost- und Südafrika, die portugiesisch-sprachige Literatur bis hin zu neuen Formen 

der “oralen” Literatur (CK).

Zeit 20.9.1985 Aus Pariser Sicht engen zwanzig M illionen A n g lo p h o n e  die gut 300 000 F ra n k o ­

p h o n e n  in den Territorien Neukaledonien, Polynesien, Wallis und Futuna ein (CK ).

Zeit 24.10.1986 Die fr a n k o p h o n e  Negritude-Lyrik der Entfremdeten und an die Europäer 

“Assimilierten” , die Soyinka in der Zeitschrift ‘Black Orpheus’ selbst seinen Landleuten vorstellte [...] 

-  das war nicht sein Afrika. Bei einem Schriftsteileitreffen in Kampala (Uganda -  damals ein intellek­

tuelles Zentrum des a n g lo p h o n e n  A frika!) sagte er [,..](C K ).

Mannh. Morgen 17.11.1986 Tatsächlich ist er der erste, der im Verhältnis zum Nachbarstaat Ghana die 

Kluft zwischen a n g lo p h o n e m  und fr a n k o p h o n e m  Afrika überwunden hat (CK).

Lang 1994 Ordnung und Chaos im a n g lo p h o n e n  Indienroman (Titel, Magisterarb.) (Z ).

1994 Spiegel H. 26, 123 So schließen fr a n k o p h o n e  afrikanische Ölländer w ie Kamerun, Gabun und 

Kongo-Brazzavüle Geschäftsverträge fast ausschließlich mit der französischen Gesellschaft Elf ab. [...] 

So unterstützte es Ende der sechziger Jahre diplomatisch und militärisch den Sezessionsstaat Biafra, 

der sich von Nigeria, dem a n g lo p h o n e n  Giganten des Kontinents, lösen w ollte. In jüngster Vergan­

genheit hat Paris dem Rebellenführer Charles Taylor im englischsprachigen Liberia helfen lassen: 

Über die fr a n k o p h o n e  Elfenbeinküste erhielten die Aufständischen Nachschub; [...]. Afrikaner se­

hen denn auch den angeblich humanitären Einsatz in Ruanda als Krieg zwischen der F ra n k o p h o n ie  

und der A n g lo p h o n ie  um die Vorherrschaft in diesem Teil des Kontinents: Während die Franzosen 

seit 1990 die Hutu-Armee gegen die Befreiungsbewegung RI’F aufrüsteten, sind deren Tutsi-Kämpfer 

überwiegend Nachkommen vertriebener Ruanda-Bürger, die im a n g lo p h o n e n  Nachbarland Uganda 

aufgewachsen sind; sie sprechen lieber Englisch (CK).

Mannh. Morgen 7.6.1994 An der Seite der internationalen Darsteller w ird auch Tina Ruland eine 

W eile zu sehen sein [...]. Auch Raphael W ilczek und Adelheid Am dt [...] sind in der deutschen Crew 

vertreten, doch ansonsten trägt “Macht und Leidenschaft” eher a n g lo p h o n e  Züge: Die Drehbücher 

verfassen [...] acht Autoren in Englisch (CK ).
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Mannh. Morgen 28./29.10.1995 Die sieben M illionen Bürger der kanadischen Provinz Quebec sind 

drauf und dran, sich ein für allemal loszusagen vom Joch der a n g lo p h o n e n  -  englischsprachigen -  

Mehrheit (Z ).

Mannh. Morgen 2.11.1995 Fast jeder dritte in Quebec ist entweder eingewandert oder a n g lo p h o n  

(CK).

Hagège 1996 Welche Sprache fü r  Europa? (Übers.) 36/37 Man könnte meinen -  und diese Meinung ist 

häufig anzutreffen -, daß die Verbreitung des Englischen von den a n g lo p h o n e n  Ländern nicht 

staatlicherseits gefördert werde, sondern von deren allgemeiner Dynamik so stark getragen sei, daß 

sich eine derartige Förderung erübrige. Aber hier liegt ein Irrtum vor (Z ).

Hagège 1996 Welche Sprache fü r  Europa? (Übeis.) 93 Das berühmte Gesetz Nr. 101, auch die Charta 

der französischen Sprache genannt, ist immer noch in Kraft, obwohl die Einsprachigkeit, die es [für 

Québec] vorsieht, von den mächtigen a n g lo p h o n e n  Interessenvertretem ständig durchbrochen wird 

(Z ).

Weinrich 1997 Leche 267  So zeigt sich beispielsweise [...] die A n g lo p h o n ie  nicht gleich unangefoch­

ten in allen Naturwissenschaften; sie tritt besonders deutlich in den Nobelpreiswissenschaften auf (Z ).

Schmidc 1997 Worcschatzforschung (LiLi 106, 29) Was saiia für das British National Corpus, für Groß­

britannien und die ganze A n g lo p h o n ie  als ein Auskunftsmittel für den modernen englischen 

Sprachgebrauch zu leisten verspricht oder was der Internet-Server SILFIDE des Centre de Recherche en 

Informatique de Nancy bei der Nutzung von Sprachdaten für Frankreich und die F ra n k o p h o n ie  an 

öffentlicher Brauchbarkeit erwarten läßt, ist für den deutschen Sprachbereich noch zu organisieren 

(Z ).

a rab op h on ...

Erpenbeck 1984 Die a i'a b o p h o n e  Liceracur ab Bescandceil der Nacionalliceracur Algeriens uncer beson­

derer Berücksichtigung der spezifischen Bedingungen der Herausbildung von Nation und Nationalb ewußt- 

sein (Ticel, Diss.) (Z ).

Zeit 13.10.1989 [...] es geschieht häufig, daß maghrebinische Schriftsteller auf ihrer Suche nach W ur­

zeln und Identität, aus ihrem kulturellen oder auch politischen Exil heraus jene W irklichkeit bloßle­

gen und bloßstellen, die ihr Volk unterdrückt. Vielleicht nehmen manche Staaten genau das der 

F ra n k o p h o n ie  übel. Die Bücher der französischsprachigen Maghrebiner sind von seltener Gewalt 

[...]. So zu schreiben erscheint arabischen Romanciers undenkbar. [...] Dieser Unterschied führt zw i­

schen F ra n k o p h o n en  und A ra b o p h o n e n  zu einem radikalen Bruch (Z ).

d ia le k to p h o n

1987 Sprachreport Nr. 4, 4 Der politische, ökonomische, soziale und psychologische Druck des Fran­

zösischen als der dominierenden Sprache ist so stark geworden, daß es durchaus eine realistische 

Prognose ist, daß es in absehbarer Zeit, möglicherweise bereits in der nächsten Generation, über­

haupt keine deutschen bzw. d ia le k to p h o n e n  Muttersprachler im Elsaß mehr geben w ird (Z ).

1988 L'allemand en Alsace 246 Das Hauptaugenmerk ist auf den Vergleich der fr a n k o p h o n e n  und 

d ia le k to p h o n e n  Studenten gerichtet [...] (Z ).
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en d o p h o n

G. quemada 1983 e n d o p h o n e  adj. [...] linguistique. De la langue propre au pays considéré. V. exo- 

phone. De. e n d o p h o n  [...] (Z ).

e th n o p h on

G. QUEMADA 1983 e th n o p h o n e  adj. [...] linguistique. Au Canada, qui parle une langue maternelle 

propre à une ethnie par opposition à l'anglais et au français. De. e th n o p h o n  [...] (Z ).

E u rop h on ie ; s. hierzu dann ausführlich Link, -(o )phon/2.3.

FAZ 7.11.1987 E u ro p h o n ie  mit drei Sprachen ( Übeischr.) [...] Das Minimum einer europäischen 

Mehrsprachigkeit, einer “ E u ro p h o n ie ” , liegt daher bei drei Sprachen. Es scheint mir nach Lage der 

Dinge vernünftig zu sein, daß eine der zwei Fremdsprachen die englische ist. [...] Wenn es also über­

haupt eine kulturelle Europapolitik geben soll, dann gehört zu ihr auch das Prinzip der E u ro p h o n ie , 

verstanden als europäische Mehrsprachigkeit mit dem Minimum zw eier Fremdsprachen, von denen 

eine, aber zweckmäßigerweise nicht die erste, die englische Sprache ist (GfdS, Z UNK).

ex o p h o n

C. QUEMADA 1983 e x o p h o n e  adj. [...] linguistique. De langue étrangère au pays considéré. V. endo­

phone. De. fremdsprachig; e x o p h o n  [•••] (Z ).

fra n k o p h o n ...;  s. auch Belege unter anglophon... und arabophon...

Tomson 1967 Das Staatsangehörigkeits/echt des f r a n k o p h o n e n  Schwarzen Afrika [ . . . ]  (T ite l) (Z ).

1968 BROCKHAUS 1966ff fra n k o p h o n , fra n c o p h o n , französ. sprechend; die F ra n k o p h o n ie , F ran ­

co p h o n ie , die Gemeinschaft der Französischsprechenden (in  kulturpolit. Hinsicht) (BG).

Blah 1973 Die Ausbildung des paramedizinischen Personals in 14 f r a n k o p h o n e n  Ländern Afrikas [. . . ]  

(Titel, Diss.) (Z ).

Möller 1973 Entwicklungsplanung und Finanzwirtschaft in Westafrika ( f r a n k o p h o n )  [ . . . ]  Planification 

du développement et de l'économie financière en Afrique occidentale ( f r a n c o p h o n e )  (T ite l) (Z ).

DUDENR 1973 fr a n k o p h o n  (französischsprachig); F ra n k o p h o n ie  (Französischsprachigkeit) (Z ).

DUDEN FWB 1974 fr a n k o p h o n : französischsprachig. F ra n k o p h o n e  [...]: jmd., der französisch (als 

seine Muttersprache) spricht. F ra n k o p h o n ie  [...]: Französischsprachigkeit (Z ).

Ischinger 1975 Der antikolonialistische Roman im f r a n k o p h o n e n  Schwarzafr ika (T ite l) (Z ).

1976 DUDEN GWB 1976ff fr a n k o p h o n  [...] (bildungsspr.): mit Französisch als Muttersprache; franzö­

sischsprachig: Das Staatsangehörigkeitsrecht des -en  Schwarzen Afrika (Buchtitel); F ra n k o p h o n e  

[...] (bildungsspr.): jmd., der Französisch als Muttersprache spricht; F ra n k o p h o n ie  [...] 

(bildungsspr.): Französischsprachigkeit (BG).

Zemb 1978 Vergleichende Gi'ammatik I, 16 (Prolegomena) Der angesprochene Leserkreis -  die deutsch­

sprachigen Romanisten und die fr a n k o p h o n e n  Germanisten, ob im Lehramt, ob auf der Universität
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-  beherrscht beide Sprachen genug, um solche einsprachige Sprachlehren im Original zu konsultieren 

(Z ).

Ulrich 1978 Phonetische Interferenzen bei f r a n k o p h o n e n  Deutschiemern (T itel, Habilschr.) (Z ).

FAZ 8.12.1981 Selbst im Frankreich Mitterands -  [...] w o  man die französische Provinz von der 

“Kolonisierung” durch das übermächtige Paris befreien will -  hält man nach w ie vor am Gedanken der 

sprachlichen Einheit “ fr a n k o p h o n e r ”  Länder fest. Frankreichs Forschungsminister Pierre Chevène­

ment jedenfalls hat jetzt im Namen der fra n k o p h o n e n  Kultur zur Offensive gegen den neuen Feind 

am französischen Sprachhorizont aufgerufen (Z  born).

Mannh. Morgen 1.2.1985 Recht einsilbig dürfte es schon werden, wenn ein Kenianer aus Nairobi mit 

einem Nomaden des Nordens ins Gespäch kommen w ill; da hilft w eder Suaheli noch Englisch. Und 

totale Sprachlosigkeit herrscht, wenn sich englisch-sprachige Ost- und fr a n k o p h o n e  Westafrikaner 

treffen; selbst auf internationalen Konferenzen bringt dann nur der Dolmetscher Rettung. Gut 20 Jah­

re nach der “Unabhängigkeitswelle”  und trotz mancher Anstrengung der Regierungen herrscht auf 

dem Kontinent nach w ie vor ein Sprachgewirr w ie sonst nirgends (CK).

FAZ 17.2.1986 F ra n k o p h o n ie , eine eingängige Wortbildung, die zu Zeiten de Gaulles in Umlauf 

kam, verdankt ihre Verbreitung dem Verlust des französischen Kolonialreichs. Nachdem Indochina, 

Algerien, Haiti, der Senegal, um nur diese wenigen Beispiele zu nennen, als Teile des Empire Français 

verloren waren, besann man sich im Mutterlande auf das, was draußen geblieben war, nämlich die 

französische Sprache (Z  born).

az 21.2.1986 Gipfel der “F ra n k o p h o n ie ”  ( Überschr.) Das dreitägige G ipfeltreffen der fr a n k o p h o ­

n en  Länder in Paris war letzten Endes ein Familienfest (Z born).

Mannh. Morgen 30.11.1989 Das Französische, so Rocard, müsse aus der Defensive heraus und offensi­

ver in n ic h t fra n k o p h o n e  Länder eindringen (CK).

Verlags-Prospekt Niemeyer 1989/1 ( Vorankündigung) Jörg-Peter Schleser: Kanadier, Pepsis, Frankoka­

nadier und Québécois. Darstellungen fr a n k o p h o n e r  Kanadier in der kanadischen Literatur, 1940-81 

[...]. Die Untersuchung bringt einen Überblick über die literarische Darstellung fr a n k o p h o n e r  Ka­

nadier und des kanadischen Bikulturalismus [...]. Die im Mittelpunkt der Studie stehende Untersu­

chung der Darstellungen in der englisch-kanadischen Literatur wird durch kontrastive Vergleiche mit 

der fr a n k o p h o n e n  Literatur Kanadas ergänzt (Z ).

Mannh. Morgen 7.4.1991 Man freut sich [in Frankreich] zwar weiter darüber, daß die F ra n k o p h o ­

n ie  in Rumänien überlebt hat und viele Rumänen glänzendes Französisch sprechen, aber im Vorder­

grund steht heute das Mißtrauen gegen Iliescu (CK).

Zemb 1993 (O k t.) Post festum (Paper) 1 die von der gleichen Académie erarbeitete Grammatik ist 

übrigens kein CD-ROM-Opus, sondern eine biedere, womöglich atheoretische Auskunftei für die x en o - 

fra n k o p h o n e  W elt (Z ).

1993 Spiegel H. 20, 303 Jacques Toubon, 51, französischer Minister für Kultur und F ra n k o p h o n ie  

(CK).
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Spiegel 25.10.1993 Frankreich. Buhlen um das Saarland ( Überschr. ) Frankreichs Staatspräsident 

François Mitterand w ill die “F ra n c o p h o n ie ” -  den vier Kontinente umspannenden Klub franzö­

sischsprachiger Staaten -  zu einem Bollwerk gegen die wirtschaftliche und kulturelle Expansion der 

USA ausbauen. 47 Teilnehmerländer dieses Sprachen-Commonwealth haben auf einem Gipfeltreffen, 

das vorige Woche auf der Insel Mauritius stattfand, den F ra n k o p h o n e n k lu b  erweitert. Die französi­

sche Ex-Kolonie Kambodscha wurde als Vollm itglied akzeptiert, aber sogar Staaten mit kleinen fran­

zösischen Kulturminderheiten, etwa Rumänien, wurden dem Klub eingegliedert. “La F ra n c o p h o ­

n ie ”  bemüht sich selbst um Regionen fremder Staaten. So wurden auf Mauritius Vertreter des US- 

Staats Louisiana, des amerikanischen Neuengland und des italienischen Aostatals umworben. Näch­

stes Angriffsziel des Klubs soll das Saarland des Franzosenfreunds Oskar Lafontaine werden (Z ).

1994 Spiegel H. 44, 180 Mugambage ist w ie viele Spitzenpolitiker der Befreiungsfront im ugandischen 

Exil aufgewachsen und spricht neben seiner Muttersprache Kinyarwanda nur Englisch. M it dem Ein­

zug der neuen Herren erlebt das fr a n k o p h o n e  Ruanda eine Sprachenwende. A u f dem Flughafen 

von Kigali hat bei Paßkontrolle, beim Zoll und im duty-free-Shop das Englische die Kolonialsprache 

Französisch abgelöst (CK).

Mannh. Morgen 1./2. 11.1995 Auch die in Quebec tätigen deutschen Unternehmen reagierten erleich­

tert auf die äußerst knappe Entscheidung, daß die fr a n k o p h o n e  Provinz Teil von Kanada bleibt 

(CK).

1996 Hamb. Antiqu. Nr. 250, 13 Als der preußische Publizist Paul Ferdinand Friedrich Buchholz 

(1768-1843) den “Neuen Leviathan” , sein Hauptwerk, abfaßte, bekannte er sich w ie  etwa C. v. Mas­

senbach zu einer fra n k o p h o n e n , Napoleon unterstützenden Position (Z ).

Hagège 1996 Welche Sprache fü r  Europa? (Übers.) 93 Es existieren [in Amerika] zahlreiche Zeitungen, 

und die Zahl der Französischsprechenden (d ie nicht mit derjenigen der Nachkommen französischer 

Einwanderer identisch ist) erweist sich als recht bedeutend: Massachusetts ist führend mit 300 000 

F ran k op h on en , gefolgt von Maine, [...] (Z ).

Hagège 1996 Welche Sprache fü r  Europa? (Übers.) 100 Nun ist in der gegenwärtigen Situation die An­

ziehungskraft des Französischen aber bedroht, vor allem im Afrika südlich der Sahara, w o  sich zum 

großen Teil die Zukunft der französischsprechenden Völkergemeinschaft ( «F r a n k o p h o n ie » )  ent­

scheiden wird: [...]. Diese Situation kann in Verbindung mit der demographischen Dynamik der eng­

lischsprachigen Länder Afrikas, w ie Nigeria oder Ghana, und mit der Anziehungskraft, die sie auf das 

fra n k o p h o n e  Afrika ausüben, zum Niedergang des Französischen auf diesem Kontinent führen (Z ).

Wilhelm-Hack-Museum (Ludwigshafen) Ausstellung Goya/Radierungen 1.2.-13.4.1997, Erläucerungsca- 

feln  [Goya wird verfolgt wegen...] w ie auch wegen seiner den Idealen der Aufklärung aufgeschlosse­

nen fra n c o p h o n e n  Haltung (Z ).

Mannh. Morgen 15.8.1997 Führende Politiker kapitulieren seit Jahren vor den Widerständen und dem 

Druck, dem sie ausgesetzt sind. Sie haben es aufgegeben, mit Gesetzeskraft einzugreifen und Frank­

reich, aber auch allen anderen fr a n k o p h o n e n  Ländern, eine [Rechtschreib-]Reform aufzuzwingen 

(Z ).
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g e rm a n o p h o n ...

Haubrich ec aL 1979 (DzGS 1985/86, 342) Archiv der Siedlungs- und Flurnamen des Saarlandes und 

des g e rm a n o p h o n e n  Lothringens (Projekc-Ticel)  (Z ).

1990 SprachreporC Nr. 3, 2 [...] weil gerade die Vereinigung der deutschen Staaten wenn nicht schon 

Ressentiments, so doch zumindest gemischte Gefühle bei einer Reihe von Nachbarstaaten auslöst, die 

gewiß nicht durch eine aggressive Sprachpolitik im Sinne einer G e rm a n o p h o n ie  [nach dem w eite­

ren Kontext deutlich analog zu Frankophonie gebildet] zu beruhigen sind (Z ).

Zeit 30.3.1990 Das klingt entschieden französischer. W ollen also auch w ir künftig einen Minister für 

G e rm a n o p h o n ie ?  Keine Zuschüsse mehr für Publikationen bewilligen, die einzig in englisch er­

scheinen? [...] Und was w ir bei anderen als Folklore belächeln mögen -  ein markiger Deutschminister 

à la française dürfte statt der G e rm a n o p h o n ie  eher die Germanophobie fördern. Die neue nationale 

Sprachfront hätte aber schon deshalb von vornherein verloren, weil sie doch nur das bewirken würde, 

was Sprachpuristen w ie Alain Decaux als Skandal beklagen, nämlich daß Fachveröffentlichungen in 

französisch oder deutsch international ignoriert werden (CK).

Bom/Schilcce 1995 Eurocexce 25, Anm. 2 Schließlich güt das ids mangels eines eigenen Ministeriums 

und aufgrund der fehlenden normierenden Autorität einer Akademie wie in Frankreich vielen als eine 

Art Sprachrohr der «G e rm a n o p h o n ie ». ..  (Z ).

h isp a n op h on ...

Zimmermann 1992 Sprachkoncakc, echnische Idencicäc und Idencicäcsbeschädigung. Aspekce der Assimila­

tion der Ocomi-Indianer an die h is p a n o p h o n e  mexikanische Kulcur ( Ticel)  (Z ).

K r e o lo p h o n ie

G. QUEMADA 1983 c r é o lo p h o n ie  n.f. [...] linguistique. Ensemble des communautés qui parlent des 

langues créoles V. créolophone. De. K r e o lo p h o n ie  (f . )  [...] (Z ).

p o ly p h o n  (sprachspielend); vgl. frz. —> polyphonie, polyphonique

Heer 1981 ÖsCerreich. Idencicäc 305 Steinbach ist ein p o ly p h o n e r  Altösterreicher: Er beherrscht ne­

ben Latein und Griechisch Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch, kann sich in allen slawi­

schen Sprachen verständigen, lernt noch Chinesisch (Z ).

s in o p h o n

C. QUEMADA 1983 s in o p h o n e  adj. [...]linguistique. Qui parle le chinois. De. s in o p h o n  [...] (Z ).
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2.5 KOMBINATIONS-INVENTAR, deutsch

anglophon Hecker 1981 (im Titel) (Z)
Anglophoner Zeit 20.9.1985 (CK)
Anglophonie 1994 Spiegel H. 26, 124 (CK)

arabophon Erpenbeck 1984 (im Titel) (Z)
Arabophoner Zeit 13.10.1989 (Z)

dialektophon 1987 Sprachreport Nr. 4, 4 (Z)

endophon G. QUEMADA 1983 (Z)

ethnophon G. QUEMADA 1983 (Z)

Europhonie FAZ 7.11.1987 (GfdS, Z LINK)

exophon G. QUEMADA 1983 (Z)

frankophon Tomson 1967 (im Titel) (Z)
Frankophoner DUDEN FWB 1974 (Z)
frankophonisch G. QUEMADA 1983 (Z)
xenofrankophon Zemb 1993 (Okt.) Post festum (Paper) 1 

(Z)
Frankophonie 1968 BROCKHAUS 1966ff (BG)

germanophon Haubrich et al. 1979 (DzGS 1985/86 
342 (Z)

Germanophonie 1990 Sprachreport Nr. 3, 2 (Z)

hispanophon Zimmermann 1992 (im Titel) (Z)

Kreolophonie G. QUEMADA 1983 (Z)

polyphon(übertr.) Heer 1981 Österreich. Identität 305 (Z)

sinophon G. QUEMADA 1983 (Z)
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2.6 CHRONOLOGISCHES REGISTER, deutsch

1967 frankophon
1968 Frankophonie
1974 Frankophoner
1983 frankophonisch
1993 xenofrankophon

1979 germanophon
1990 Germanophonie

1981 anglophon
1985 Anglophoner
1994 Anglophonie

1981 polyphon (übertr.)

1983 endophon

1983 ethnophon

1983 exophon

1983 Kreolophonie

1983 sinophon

1984 arabophon
1989 Arabophoner

1987 dialektophon

1987 Europhonie

1992 hispanophon
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3. Anmerkungen

l)D ie  “ e t h n ik a ” ( e t h n )  benannte und typograpisch markierte Gruppe verweist in 
unserem Zusammenhang auf Repräsentationen von Ethnien als gebundene initiale 
Lehn-Wortbildungseinheiten der modernen europäischen Sprachen, die Vorkom­
men sowohl in unterschiedlichen hypotaktischen Verbindungen (Typ ang/(o)- in 
a n g loph on ; ita lo - in Ita lo -B a rd e ) als auch in parataktischen Verbindungen mit je­
weils terminalem -o als obligatorischem Vokal der Konstituenten 1 + n (+  Adj.) 
(Typ anglo-russische Stre itigkeiten , “ethnika” (ethn) verweist entsprechend auf selb­
ständige subst. und adj. Lexeme.

Zu den e t h n ik a  bzw. den unterschiedlichen Strukturtypen der e th n -  

Kombinationen im Zusammenhang der Entwicklung der neulat. Kompositionsweise 
s. vor allem Hatcher 1951; Höfler 1972, besonders 120ff. (Exkurs zum “ethnischen 
Kompositionstyp”); zum Status der speziellen Bildungsweise im heutigen Frz. s. 
Schweickard 1992, besonders 156ff. und die Materialien in Blochwitz/Runkewitz 
1971, 214ff.

ETHN als Repräsentationen von Ethnien, d.h. die einzelnen Repräsentationen als 
solche, gehen zum Teil (über Lat., besonders Spätlat. und Mlat./Nlat.) zurück auf 
griech. Völkernamen, bzw. entsprechende Charakterisierungen, wie sie auch als er­
ste Konstituenten in griech. Komposita Vorkommen. Sie gehen zum Teil auch zu­
rück auf solche Völkemamen, bzw. die entsprechenden Charakterisierungen, wie 
sie im Mlat./Nlat. oder innerhalb der modernen europäischen Sprachen latinisie­
rend gebildet wurden.

Für die unterschiedlichen Strukturtypen, nach denen sich ETHN-Kombinationen 
analysieren lassen, liegen unterschiedliche Entlehnungswege vor:

-  in seiner hypotaktischen Funktion geht das ETHN-Muster zurück auf spezielle 
griech. Determinativkomposita, die ethnische Herkunft relativ zur Zugehörigkeit 
zu einer bestimmten Ethnie bezeichnen;

-  in seiner parataktischen Funktion geht das ETHN-Muster zurück auf innerhalb des 
Nlat. entwickelte parataktische Verbindungen mit ersten auf -o endenden Konsti­
tuenten, darunter auch solche mit ethn.

Das ETHN-Muster weist deutliche Mehrfachdivergenzen innerhalb moderner euro­
päischer Sprachen auf. So ist generell der innerhalb des Nlat. entwickelte paratakti­
sche Typ, darunter das parataktische ETHN-Muster, im Dt. zu keiner selbständigen 
Lehn-Wortbildungsproduktivität gelangt; Übernahmen aus anderen lehn­
wortbildenden Sprachen (beispielsweise in der Presseberichterstattung) und unab­
hängig im Dt. selbst lehngebildete Kombinationen sind synchron/diachron relativ 
schwach vertreten. Es treten im Dt. usuell Reihen ein mit quasi-obligatorisch un­
flektierten Adj. der Konstituenten 1 + n (+  flektiertes Adj.); s. Belege wie Birkbeck  
1818 Bem erkungen a u f e iner Reise in A m erica  [ . . . ] .  Nebst e iner vollständigen geogra ­
ph isch -topograph isch -sta tistisch -politischen  Uebersicht [ . . . ]  (Titel (Z )); eines neuen 
österreichisch-preußisch-russischen Kreuzzugs zu Vern ich tung der ju n g en  Republick  in
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Frankreich  (Stadt und Landbote 29.4.1848 (Z )); A tt i del V° In co n tro  Ita lo -A ustria co  
délia Società di L ingu istica  Ita liana/Akten des V. österre ich isch -ita lien ischen  L in gu i- 
stentreffens (Bergam o, 2 .-4 . o ttobre  1989 ) (Verlagsprospekt Gunter Narr Verlag 
1990/1, aus der Titelei (Z )); Eine kleine holländisch-deutsch-nepalesische H ilfsorga n i­
sation (taz 3.8.1993 (Z ))

Demgegenüber verfügt das Frz. -  wie auch das Ital. -  über einen zu hoher Produk­
tivität gelangten parataktischen Typ, darunter das ETHN-Muster; s. die Reihen in 
(hier eher scherzhaften) Syntagmen wie la classe a rtis tico -m éd ia tico -in te llig o -m u s i- 
co-pa riso-jou rna lis tico  in te lligen te  (Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 18./19.10.1987 
(Z )); m a rty r des barbares soc ia lo -com m u n is to -ga u ch o -litté ra ro -m a g is tra to -te rro ris to - 
canailles (Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 1./2.11.1987 (Z )); tro is  bonnes heures de 
considérations h is to rico -po litico -soc ia lo -aven tu ro -sen tim en ta les  (Libération 22.8.1993 
(Z )); s. auch die überaus zahlreichen, völlig gebrauchsüblichen und stilistisch nicht- 
markierten parataktischen ETHN-Reihen wie coprod u ction  fra n co -b e lg o -russo- 
hongroise (Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 21./22.11.1993 (Z ) ) ,  f i lm  b rita n n ico - 
germ ano-h ispano-ita lo -franca is  (Le Monde (Suppl. Radio Télé.) 19./20.12.1993 
(Z )).

Umgekehrt weist das Frz. -  ungeachtet bereichsspezifischer Entlehnungen -  insge­
samt eher gemeinspr. (bildungsspr.) Lehn-Wortbildungsresistenz für grammatische 
Strukturen, speziell ETHN + Subst., des hypotaktischen ETHN-Musters auf, wie sie 
generell die Lehn-Wortbildung mit e th n  im jüngeren Dt. kennzeichnen; s. dt. Bele­
ge für okkasionelle, sämtlich innerhalb des Dt. selbst lehngebildete subst. Kombi­
nationen der Gemeinspr. (Bildungsspr.) aus ETHN und entlehnten oder indigenen 
Wörtern, auch außerhalb der Flut von euro-Bildungen, wie A m erikano-E issa lon  
(Spiegel 7.5.1990 (Z )); A m erikano-Landhaus-R om antik  (Lukoschik 1991 In & Out 
1992, 229 (Z )); A ustro-B ea tle  (Spiegel 4.2.1991 (Leserbr.) (Z )); A ustro-B ergvolk  
(Mannh. Morgen 3.5.1991 (Z )); A u stro -D a im le r (Zeit 32.2.1990 (Z )); H ispano-F ilm  
(Münchn. N.N. 1944 (SB)); H ispano-S tud io (Mannh. Morgen 30./31.4./1.5.1991 
(Z )); Ita lo -A d ler (Lukoschick 1991 In & Out 1992, 128 (Z )); Ita lo -B arde  (Mannh. 
Morgen 18.4.1991 (Z )); Ita lo -C u tte r (Lukoschik 1991 In & Out 1992, 64 (Z )); Ita lo - 
Eistyp (Carina Juli 1990 (Z )); Ita lo -F la ir (TV 2.8.1997 (Z )); Ita lo -K om m öd ch en  
(1987 Stadtmagazin Nr. 12, 45 (Z )); Ita lo -N igh ts  (Mannh. Morgen 4.2.1988 (CK)); 
Ita lo -P u tte  (Lukoschik 1991 In & Out 1992, 164 (Z )); Ita lo -S ch ä d e l (Lukoschik 
1991 In & Out 1992, 102 (Z )); Latino-B ackground  (1991 Stadtmagazin Nr. 3, 33 
(Z )); Latino-Festiva l (Zeit 5.9.1986 (CK)); La tin o -F ra u  (Zeit 6.9.1985 (CK)); La- 
t in o -G I (Zeit 7.6.1985 (CK)); Latino-H eld  (Spiegel 6.5.1985 (Z )); L a tin o -P a n ik  (Zeit 
3.5.1985 (CK)); Slaw o-Chauvin isten  (Spiegel 3.9.1990 (Z )). Ein Ausgleich könnte 
für das Frz. jedoch durch die große Zahl von frz. euro-Lehnwörtem (Europäismen) 
und die mit euro- analog auch innerhalb des Frz. selbst lehngebildeten hypotakti­
schen Kombinationen erfolgen.

2) “Même s'il est devenu moins rare aujourd'hui en France, son emploi semble demeu­
rer relativement restreint.” und “L'analyse des divers contextes d'utilisation préal­
able à la rédaction de la fiche prédictionnairique a révélé d'autres sens de ce mot en 
français québécois.” (Martel 1994, 615/16 und 617). Abweichende Vorkommens­
häufigkeit von frankokanadischem fra n cop h on e  bestimmter Bedeutungen/
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Verwendungen oder unterschiedliches Auftreten von fra n co p h on e  in der Umgebung 
von Sprachkontakt-‘Antonymen’, nämlich von anglophone und dem ohnehin speziell 
frankokanadischen allophone, wären jedoch nicht überraschend.

3) In Giraud 1958 beispielsweise wird auf die dominierende Rolle des Griech. in der 
lehn-wortbildenden präkinematographischen Fachsprache der zweiten Hälfte des 
19. Jh. eingegangen (32). Es wird auch in Girauds Darstellung zitierend verwiesen 
auf sprachkritische Äußerungen zu solchen fachspr. Lehn-Wortbildungsprodukten, 
wie sie schon mit dem 18. Jh. im Französischen verstärkt aufgekommen sind. Ent­
sprechende eigene Wertungen sind spürbar. Dennoch stehen für Giraud Anerken­
nung eines gewissen Benennungsbedarfs und Würdigung unbestreitbarer Krea­
tivität in der Ausnutzung des Reservoirs der griech. Sprache oder schon 
etablierter neoklassischer Muster vor sprachkritischen Erwägungen (ebd. 30).

Girauds Inventar, die “Récapitulation du vocabulaire des origines” (35), belegt ein­
drucksvoll die Feststellung der Dominanz des Griech. Übrigens enthält die Liste 
auch fantasievolle bis in der Tat grotesk-gelehrte Lehn-Wonbildungsprodukte mit 
dem auf das Griech. zurückgehenden Konfix < P H O N > ,  in seiner initialen und ter­
minalen Realisierung, wie die gegen Ende 19./Anfang 20. Jh. nachgewiesenen Ap­
paratebezeichnungen konfixaler Reihung (ebd. 26)

biophono, ciném achrophonographe  [!], c in étoph on ogra ph e , graphonoscope, k inéto- 
phone, phonokinétoscope, phonophone, phon ora m a, phonoscope, phonoscop ie , p h o to - 
phone (ohne die bei Giraud sonst üblichen Herkunfts- und sonstigen Angaben; zu 
den Gründen s. a.a.O. 26, Anm.l).

Auch der chronologisch geordnete Lexikonteil der Gesamtdarstellung enthält noch 
über die Jahrhundertwende hinaus und trotz des Vordringens von Lehnwörtern aus 
dem Engl./Amerikan. in die Fachsprache des Kinos ähnliche kreative Schöpfungen 
neben Ungetümen an Lehn-Wortbildungsprodukten mit < P H O N > ,  wie

phono-c iném a-théâ tre (1900); ciné-phono (1905); c in ém atophone  (1906); phono- 
ciném ato-théâtre  (1906); ciné -phonograph ique  (1907); c in é ( - ) p h on iqu e  (1909); 
phono-scène (1909); synchrophone (1909); p h on o-c in ém a togra ph e  (1911); ch ron o - 
phone (1912); c iném a-phonograph ique  (1912); cinéphonographe  (1912); phono  
( - ) c iném atograph ique (1912); ch ron oph on ie  (1918); vis iophone (1920); ciném a- 
phone (1921); phon o-c in ém a  (1921); visiophoniste (1921); ch ron o  phonograph ie  
(1924); phono-c iném atographe  (1924); phon o-c in ém a togra p h ie  (1924); vis iophono- 
sp iritom atographe (1927); T élé -phono-ciném atographe  (1930).

Bei Giraud vorhandene Angaben zur paternité sind nicht mitaufgeführt.

4) Offenbar gehört über die antike Tradition hinaus Frem de und deren unerträgliche  
Sprache zu den ‘Universalien’ der ethnischen Stereotype; vgl. auch Ohler 1991, 13 
“Die meisten Gesellschaften bedienen sich der einfachen dichotomischen Unter­
scheidung: Hier stehen «wir», dort «die anderen»: Hellenen -  Barbaren, Russen -  
Nemjetzki (Fremde, wörtlich: Stotterer) [...].”
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5) “ [...] Parlez-vous frangla is? , dont la parution, en 1966, coïncide avec le sursaut na­
tional d'une France animée par l'idéal de grandeur que le général de Gaulle, revenu 
au pouvoir, oppose à divers défis, surtout la crise algérienne et l'inféodation de 
l'Europe aux intérêts américains (Hagège 1992, 108).

6 ) Wie alle in G. q u e m a d a  1983 sublemmatisierten fremdsprachigen Bezeichnungen 
stellen auch die dt. Bezeichnungen Übersetzungen fachspr. frz. Neologismen dar.

Bei den dt. Entsprechungen handelt es sich generell um Übersetzungen des Bun­
dessprachenamts (Office fédéral des langues d' Allemagne).

Die frz. Neologismen selbst sind Vorgefundene Fachtermini, keine neologischen 
Terminologie-Vorschläge.

7) Vor Überarbeitung und Abgabe meines seit langem vorliegenden Manuskripts wur­
de nochmals eine Überprüfung der Aussagen anhand der inzwischen ergänzten 
Corpora der geschriebenen Sprache des Instituts für deutsche Sprache (Stand: Au­
gust 1997) vorgenommen (GESCHR: Grammatik-Corpus, Mannheimer Corpora, Li- 
mas-Corpus, Handbuch-Corpora, Bonner Zeitungs-Corpus, Thomas-Mann Corpus, 
Wende-Corpora, Goethe-Corpus). Auch die Überprüfung an weiteren, GESCHR nicht 
zugeordneten Teilcorpora der geschriebenen Sprache des IdS hat außer einigen zu­
sätzlichen Belegen für die genannten Kombinations-Types insgesamt keine neuen 
Ergebnisse gebracht. Die Befunde bestätigen meine früheren Feststellungen sehr 
deutlich:

Auf nur 3 vorhandene ETHN + -(o)p/ion/-(o)p/jonie-Kombinations-Types (fra n kop h on  
(Subst. und A d ).)/ F ra n koph on ie ; ang lophon  (Subst. und Adj,)/ A n g lop h on ie ; G erm a­
n o p h o b e ) entfallen in GESCHR und weiteren Teilcorpora der geschriebenen Sprache 
insgesamt 34 Kombinations-Tokens, wie sie nur relativ und ohne Blick auf das Vor­
kommen im Frz. als “zahlreich” zu bezeichnen wären (22 {fra n k op h on ... | ; 10 
{ang lophon ... | ; 2 \germ anophon...\. Es ist zudem zu berücksichtigen, daß in diesen 
Zahlen auch die ‘Dubletten’ aus jeweils denselben Texten enthalten sind.

Die insgesamt Vorgefundenen Kombinations-Tokens gehören nicht nur ausschließ­
lich der Zeitungssprache an, sondern konzentrieren sich zudem noch auf eine klei­
ne Gruppe von Presseorganen (Mannh. Morgen, Spiegel, Zeit). Sie belegen also 
weiterhin nicht nur ein textsorten-, sondern auch ein textgruppenspezifisches Auf­
treten von ETHN+-(o)p/ion/-(o)p/iom'e-Kombinationen im Deutschen.

Testliste aus GESCHR und diesem nicht zugeordneten Teilcorpora (Belege sind teil­
weise in den b e l e g t e i l  (2.5) eingegangen):

anglophone Literatur Zeit 29.3.1985 (zweimal)
Anglophoner Zeit 20.9.1985
anglophonen Afrika Zeit 24.10.1986
Anglophonie 1994 Spiegel H. 26, 124
anglophone Züge Mannh. Morgen 7.6.1994
anglophone Kanada Mannh. Morgen 14.9.1994
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anglophonen Giganten 
anglophonen Nachbarland 
ist anglophon

frankophone Westafrikaner
frankophonen [...]-afrika
Frankophonie
Frankophoner
frankophone Negritude-Lyrik
Frankophonie
Frankophonie
nichtfrankophone Länder
Frankophonie
Frankophonie
Frankophonie
frankophone Schweiz
“Francophonie”, die
“Francophonie, la”
frankophone Mitglieder
frankophone afrikanische Ölländer
frankophone Elfenbeinküste
Frankophonie
“Francophonie”
Frankophonie 
frankophone Ruanda 
frankophone Provinz

Germanophonie

1994 Spiegel H. 26, 124 
1994 Spiegel H. 26, 124 
Mannh. Morgen 2.11.1995

Mannh. Morgen 1.2.1985 
Zeit 29.3.1985 
Zeit 13.9.1985 
Zeit 20.9.1985 
Zeit 24.10.1986 
Mannh. Morgen 10.7.1989 
Mannh. Morgen 12.10.1989 
Mannh. Morgen 30.11.1989 
Zeit 30.3.1990 
Mannh. Morgen ?.4.1991 
1993 Spiegel H. 20, 303 
1993 Spiegel H. 51, 125 
1993 Spiegel H. 43, 166
1993 Spiegel H. 43, 166
1994 Spiegel H. 22, 142 
1994 Spiegel H. 26, 123 
1994 Spiegel H. 26, 124 
1994 Spiegel H. 26, 124 
1994 Spiegel H. 26, 123 
1994 Spiegel H. 32, 119 
1994 Spiegel H. 44, 180 
Mannh. Morgen 1./2. 11.1995

Zeit 30.3.1990 (zweimal)
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Jours de France, Berlin: Erich Schmidt Verlag 1981, =  Grundlagen der Romanistik 7

Schweickard, Wolfgang: «Deonomastik». Ableitungen auf der Basis von Eigennamen im Französischen 
(unter vergleichender Berücksichtigung des Italienischen, Rumänischen und Spanischen), Tübin­
gen: Max Niemeyer Verlag 1992, =  Beihefte zur Zeitschrift für Romanische Philologie, Bd. 241

The Oxford Companion to the English Language, hrsg. von Tom McArthur, Oxford/New York: Oxford 
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5. Verzeichnis der Primär- und Sekundärquellen

Das folgende Quellenverzeichnis enthält nur die Primär- und Sekundärquellen zu Be­
legen und Buchungen meiner eigenen Materialsammlung (Z). Zu nicht genannten 
Quellen, die Teil des Quellenverzeichnisses des Projekts “Lehn-Wortbildung” 
( “Buchungsgeschichte” (BG)) sind, s. Hoppe/Link in Hoppe (in Druck).

Nicht bibliographiert sind Quellen zu vereinzelten Z-Belegen aus unveröffentlichten 
oder nicht allgemein zugänglichen Papers.

Zeitungstitel (z.B. Zitierformel Canard ) sind im Quellenverzeichnis nach dem Artikel 
alphabetisiert ( Le Canard encha îné).

Wegen der geringen Zahl der für die kleine Untersuchung eines Submusters aufge­
nommenen Texte wird im folgenden auf eine Unterteilung in Primär- und Sekundär­
quellen verzichtet.

Anastassiadis-Syméonidis, Anna: Un dictionnaire multilingue de linguistique, in: M eta 39 (1994), n° 
4, 598-614, =  numéro spécial. Hommage à Bernard Quemada, termes et textes, sous la direction 
de Danielle Candel, Monique C. Cormier, John Humbley

Zitierformel: Anastassiadis-Syméonidis 1994 Die. multilingue de linguistique (M eta)

Blochwitz, W em er/W em er Runkewitz, s. unter 4. Literatur 

Zitierformel: Blochwitz/Runkewitz 1971

Bom, Joachim/Wilfried Schütte: Eurotexte. Textarbeit in einer Institution der EG, Tübingen 1995, =  

Studien zur deutschen Sprache. Forschungen des Instituts für deutsche Sprache, hrsg. von Hart­

mut Günther, Reinhard Fiehler und Bruno Strecker, Bd. 1 

Zitierformel: Born/Schütte 1995 Eurotexte

Carina

[Das] Stadtmagazin [ meieii]

[DDL:] Datations et documents lexicographiques, publiés sous la direction de B. Quemada (Institut 

national de la langue française. Publications du Trésor général de la langue française)

Zitierformel: DDL

[Der] Spiegel [Das deutsche Nachrichten-Magazin]

Dictionnaire de termes nouveaux des sciences et des techniques, sous la direction de Gabrielle Que­

mada, Paris 1983 

Zitierformel: a. quemaua 1983

die tageszeitung ( taz)
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[D ie] Zeit [Wochenzeitung für Politik, Wirtschaft, Handel und Kultur]

Dokumentation zur Germanistischen Sprachwissenschaft. Sprachwissenschaftliche Forschungsvorha­

ben. Institut für deutsche Sprache, Mannheim 

Zitierformel: [P ro jek t] (DzGS)

[Duden:] DUDEN Rechtschreibung der deutschen Sprache und der Fremdwörter, 17., neu bearbeitete 

und erweiterte Aufl., hrsg. von der Dudenredaktion im Einvernehmen mit dem Institut für deut­

sche Sprache, =  DER CROSSE DUDEN Bd. 1, Mannheim/Wien/Zürich 1973 

Zitierformel: DUDEN R 1973

[DUDEN:] DUDEN Fremdwörterbuch, 3., völlig neu bearbeitete und erweiterte Aufl., bearbeitet von 

W olfgang Müller unter Mitwirkung folgender Mitarbeiter der Dudenredaktion: Dieter Berger, Ma­

ria Dose, Regine Elsässer, Claudia Kratschmer, Dieter Mang und zahlreicher Fachgelehrter, =  

DUDEN Bd. 5, Mannheim/Wien/Zürich 1974 

Zitierformel: DUDEN mis 1974

écoute [Das aktuelle Magazin in Französisch]

Egen, Jean: Les tilleuls de Lautenbach, (Paris) 1979 

Zitierformel: Egen 1979 Tilleuls de Lautenbach

Finck, Adrien/Marthe Philipp (Hrsg.): L'allemand en Alsace. Die deutsche Sprache im Elsaß. Actes du 

Colloque de Strasbourg des 28-30 novembre 1985, Presses Universitaires de Strasbourg 1988 

Zitierformel: 1988 L'allemand en Alsace

G. QUEMADA, Dictionnaire de termes nouveaux [...]

Gilder, Alfred: Et si l'on parlait français? Essai sur une langue universelle. Préface de Claude Hagège, 

Paris 1993

Zitierformel: Gilder 1993 Et si ion  parlait fiançais?

Giraud, Jean, s. unter 4. Literatur 

Zitierformel: Giraud 1958 Cinéma

Goldschmidt, Georges-Arthur: Quand Freud voit la mer. Freud et la langue allemande, Paris 1988 

Zitierformel: Goldschmidt 1988 Freud

[HACHETTE:] Hachette. Le dictionnaire de notre temps 1993, direction Marc Moingeon, Paris 1992 

Zitierformel: 1992 HACHETTE 1993

Hagège, Claude: L'homme de paroles. Contribution linguistique aux sciences humaines, 2., (in  Teilen) 

überarbeitete Aufl., Paris 1986 

Zitierformel: Hagège 1986 L'homme de paroles

Hagège, Claude, s. unter 4. Literatur

Zitierformel: Hagège 1992 Parieis d'Europe bzw.

Hagège 1996 Welche Sprache fü r  Europa? (Übers.)
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Hamburger Antiquariat [Kataloge]

Zitierformel: Hamb. Antiqu.

Heer, Friedrich: Der Kampf um die österreichische Identität, 2. Aufl., W ien/Köln/Weimar 1996 11981) 

Zitierformel: Heer 1981 Österreich. Identität

L'allemand en Alsace, -> Finck, Adrien/Marthe Philipp (Hrsg.)

Lanher, Jean/Alain Litaize: Dictionnaire du français régional de Lorraine, deuxième édition revue et 

augmentée, Paris 1990

Zitierformel: Lanher/Litaize 1990 Die. du fi ançais régional de Lorraine

[La] Recherche

[Larousse:] Thésaurus Larousse, des mots aux idées, des idées aux mots, sous la direction de Daniel 

Péchoin, Paris 1991 

Zitierformel: tiies. iaiiuusse 1991

[Le] Canard [enchaîné. Journal satirique paraissant le mercredi]

[Le] Figaro [premier quotidien national français]

[Le] Figaro Magazine

Le Monde

Le Roy Ladurie, Emmanuel: Karneval in Romans. Eine Revolte und ihr blutiges Ende, 1579-1580, 

München 1989 (T itel der französischen Originalausgabe: Le Carnaval de Romans. De la Chan­

deleur au mercredi des Cendres, 1579-1580, Paris 1979)

Zitierformel: Le Roy Ladurie 1989 Karneval in Romans (Übers.)

Libération

Lukoschik, Andreas: IN & OUT, Führer 1992. Der Leitfaden durch das Labyrinth der Moden, Trends 

und Wellen, München 1991 

Zitierformel: Lukoschik 1991 In & Out 1992

Martel, Pierre, s. unter 4. Literatur 

Zitierformel: MARTEL 1994 (M eta )

Maugey, Axel: Le roman de la francophonie. Essai, Paris 1993 

Zitierformel: Maugey 1993 Francophonie

[mnc:] Mots nouveaux contemporains 1, Matériaux pour l’histoire du vocabulaire français publiés sous 

la direction de B. Quemada (Centre national de la recherche scientifique. Institut national de la 

langue française. Publication du Trésor général des langues et parlers français), Paris 1993 

Zitierformel: M NC
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Nicollier, Alain: Dictionnaire des mots suisses de la langue française. M ille mots inconnus en France 

usités couramment par les Suisses, Genf 1992 

Zitierformel: Nicollier 1992 Mots suisses

Njock, Pierre Emmanuel: [Mbasaa-Sprache. Eine Broschüre zur Einführung in die Mbasaa-Sprache mit 

Textbeispiel]: “Die täglichen Losungen und Lehrtexte der Brüdergemeinde für das Jahr 1992” , 

Yaoundé 1993 [übersetzter mbasaasprachiger Text in eckiger Klammer; das Textbeispiel ist im 

Original selbst in deutscher Sprache aufgeführt]

Zitierformel: Njock 1993 [Mbasaa-Sprache]

Noailly, Michèle: Le substantif épithète, Paris 1990 

Zitierformel: Noailly 1990 Subst. épithète

Pape, W.: Griechisch-deutsches Handwörterbuch C' 1842) (Nachdruck der 3., von M. Sengebusch be­

arbeiten Aufl. von 1880), 2 Bde., Graz 1954 

Zitierformel: rM ’E

Philipps, Eugène: "l’alsacien" c'est fini? Nouvelles perspectives linguistiques, =  objectif Alsace, Numé­

ro Spécial Hors-Série, Décembre 1989 

Zitierformel: Philipps 1989 ''l'alsacien'' c'est fin i?

*
Pivot, Bernard: Le métier de lire. Réponses à Pierre Nora, (Paris) 1990 

Zitierformel: Pivot 1990 M étier de lire

Revue de la Presse

Zitierformel: [Presseorgan] ( Revue de la Presse)

[ROBERT:] Dictionnaire historique de la langue française, sous la direction de Alain Rey [...] par Alain 

Rey, Marianne Tomi, Tristan Hordé, Chantai Tanet, revu et enrichi par de savants réviseurs, 2 

Bde., Paris 1992 

Zitierformel: ruuert liisr. 1992

Rougier, Henri/André-Louis Sanguin: Les Romanches ou la Quatrième Suisse, Bem/Berlin/Frankfurt 

a.M./New York/Paris/Wien (1991)

Zitierformel: Rougier/S aixguin 1991 Les Romanches ou la Quatrième Suisse

Schmidt, Hartmut: Plädoyer für eine moderne korpusbasierte deutsche Wortschatzforschung, in: LiLi 

106 (1997), 19-29

Zitierformel: Schmidt 1997 Wortschatzforschung (LiLi 106)

Schweickard, Wolfgang, s. unter 4. Literatur 

Zitierformel: schweickard 1992

Sprachreport [Infonnationen und Meinungen zur deutschen Sprache. Hrsg. vom Institut für deutsche 

Sprache]

Stadt [ ! ]  und Landbote



90 iw m d e s 0/1998

Stickel, Gerhard: Einstellungen zu Anglizismen, in: Festschrift für Siegfried Grosse zum 60. Geburts­

tag, hrsg. von Werner Besch, Klaus Hufeland, Volker Schupp und Peter W iehl, 279-310, Göppingen 

1984, =  Göppinger Arbeiten zur Germanistik Nr. 423, hrsg. von Ulrich Müller, Franz Hundsnur- 

scher und Cornelius Sommer 

Zitierformel: Stickel 1984 Anglizismen

THESAURUS LAROUSSE, -> [LAROUSSE:]

TV [Hören und Sehen]

Weinrich, Harald: Lethe. Kunst und Kritik des Vergessens, München 1997 

Zitierformel: Weinrich 1997 Leche

Zemb, Jean-Marie: L'intelligence de l'outil, in: Ladmiral, Jean-René et al., Le traducteur et l'ordina­

teur, 75ff, =  1994 Langages 116 

Zitierformel: Zemb 1994 L'intelligence de l'oucil

Zemb, Jean M. [!]: Vergleichende Grammatik Französisch-Deutsch, Comparaison de deux systèmes, 

Teil 1. Mit Beiträgen von Monica Belin, Jean David, Jean Janitza, Hans-Ludwig Scheel, Mannheim/ 

Wien/Zürich 1978, =  Duden-Sonderreihe Vergleichende Grammatiken, hrsg. vom Institut für 

deutsche Sprache
Zitierformel: Zemb 1978 Vergleichende Grammatik I
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Folgende Monographien aus dem Bereich “Lehnwortbildung” sind 

in Vorbereitung:

Gabriele Hoppe

Das Präfix -ex. M it einer Einführung in den Gegenstandsbereich von Gabriele Hoppe und Elisabeth 

Link. Beiträge zur Lehnwortbildung

Isolde Nortmeyer

Die Präfixe inter- und trans-. Beiträge zur Lehnwortbildung 

Michael Kinne

Die Präfixe post-, pi ä- und neo-. Beiträge zur Lehnwortbildung

Diese Bände erscheinen im G. Narr Verlag, Tübingen, in der Reihe des Instituts für 

deutsche Sprache, Mannheim: “Studien zur deutschen Sprache (SDS)”. 

Außerdem ist von derselben Autorin der folgende Band in Vorbereitung:

Gabriele Hoppe

Aspekte von Entlehnung und Lehn-Wortbildung am Beispiel -(o)t/ie/c. M it einem Verzeichnis französi­

scher W örter auf -(o)cheque und Anmerkungen zu Eingangseinheiten von -(o)t/ie/c-Kombinationen

Er wird wahrscheinlich in gleicher Form in iinnuks erscheinen.
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